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er letzte Tag zur Prüfung der Laudtagswählerliste ist heute !

Wer nicht in der Liste steht , darf nicht wählen !

0er rechte fliigel des freilinns .
Die Wahlverbündeten des Freisinns , die National -

liberalen , hielten am Sonntag zur Einleitung der Wahl -

kampagne in Magdeburg ihren Parteitag ab . Der Partei -

tag diente dem doppelten Zwecke , einmal durch tönende

Phrasen der Oeffentlichkeit vorzuspiegeln , daß innerhalb der
nationalliberalen Partei noch etwas wie liberaler Geist lebe ,
und in zweiter Linie der Beratung über den Wahlaufruf
der Nationalliberalen , den man als Banner im Wahlkampf
voranzutragen gedenkt .

Die Verhandlungen wurden hauptsächlich durch zwei
Reden des Geheimrats Dr . Friedberg und des Vize -
Präsidenten des Abgeordnetenhauses Geheimrat Dr . Krause
ausgefüllt . In der am Sonnabend abend . abgehaltenen Vor -

Versammlung hatte der „ Adonis des Liberalismus " , Basser -
mann , eine Festrebe vom Stapel gelassen , in der er es als
das » historische Verdienst des Fürsten Bülow

feierte , den Kampf gegen das Zentrum aufgenommen und den

Block geschaffen zu haben . DenjFaden desHerrn Bassermann spann
dann in der Hauptversammlung am Sonntag HerrDr . Friedberg
weiter . Die Schwierigkesten der Blockpolitik seien allmählich über¬

wunden worden . Den Blockparteien sei es vergönnt , auf

polMschem und wirtschaftlichen Gebiete Erfolge zu erzielen :
. Die beste Anerkennung ist das Wort mißvergnügter Gegner ,

man sei bei der Beratung vom Vereinsgesetz und Börsen -
g e s e tz auf eine granitene Mauer des Blocks gestoßen .
Ein Erfolg der Blockpolitik ist auch die Bbstohung jener
quafi liberalen Quertreiber gewesen , die durch ihre mißgünstige
Kritst nur der Sozialdemokratie nützten . Mit Stolz darf die
nationalliberale Partei bekennen , daß es ihr gelungen
ist , jene Vermittlerrolle zu spielen , die in ihrem Wesen liegt . "

Die „ Vermittlerrolle " der Nattonalliberalen offenbart sich
ja hinlänglich in den Taten der Blockpolitik ! Die

Nationalliberalen haben sich mit ihrer Blockpolitik durchaus
in den Richtlinien gehalten , die im März des vorigen Jahres
der nattonalliberale Landtagsabgeordnete Kammergerichtsrat
Schiffer im Kölner Verein der nationalliberalen Jugend
gezogen hat . Herr Schiffer sagte damals nach dem Bericht der

„ Köln . Ztg . " :
„ Solange wir eine Politst treiben , die eS dem Kanzler und

den Freikonservative « möglich macht , mit uns zn gehen , solange ist
ein Zusammengehen von Konservativen und Zentrum so gut wie

auSgeschloffen . . . . ES tut emerseitS not . daß Konservative und

Kanzler den Liberalen
auf der anderen

so weit als
Seite tut

fvi01

möglich entgegenkommen ;
es not , daß wir unsere

« derunge « ia dem Rahme » hatten , der es de « Kanzler und den
Hkonservativen möglich «acht , ohne Preisgabe ihrer Grundanschauungen

mit unS zu gehen . . . . Wir müssen uns die Mäßigung auferlegen .
die notwendig ist , um das praktische Ziel Schritt für Schritt zu
erreichen . "

Diese Politik der Mäßigung haben die Nattonalliberalen ,

hat die ganze Linke durch Preisgabe aller liberalen Grund -

sätze ja redlich getrieben . Die Ausnahmegesetze gegen die

Arbeiterklasse in den 7 und 10a des Vereinsgesetzes , durch

die namentlich die gewerkschaftlichen Organisattonen noch

ärgerer Knebelung unterworfen werden sollen , sind nicht zu -

letzt den Nationalliberalen zu danken l

Was Herr Dr . Friedberg über die Wirtschafts -

Politik des Nationalliberalismus ausführte . daß die

nationalliberale Partei des Reichstages für den Zollschutz für

die Landwirtschaft emgetreten sei . daß eine besondere Mittel -

standspartei überflüssig sei, weil ja die Nattonalliberalen

den zünftlerischen Forderungen des Mittelstandes durchaus

entgegengekommen sei. soll von uns zuletzt bestritten werden .

Die Nattonalliberalen haben ja den Freihandel und die Ver -

kehrsfteiheit längst skrupellos preisgegeben , sie haben den

Brotwuchertarif mit schaffen helfen , unter dem jetzt das Pro -
letariat sowohl wie die Kleingewerbtreibenden so schwer zu
leiden haben I Der Nationalliberalismus hat den kleinen Be -

fähigungSnachweis mitschaffen helfen , kurzum es an agrarische »
und ziillftlerischen Handlangerdiensten wahrlich nicht fehlen
lasse « !

Umso gröblicher verstieß gegen die Tatsachen , was Herr
Dr . Friedberg von der Freiheit der Wissenschaft
und der Befreiung der Schule fabelte . Wenn Herr
Dr . Friedberg Kirche und Schule als „ zwei vollständig getrennte
Gebiete " bezeichnete , wenn er die Beaufsichtigung der Schule durch
Geistliche verwarf , so braucht demgegenüber nur festgestellt
zu werden , daß die Natioualliberaleu seinerzeit für jenes Som -

promiß stimmten , durch das die KonfessionSschnle festgelegt und

der Kirche das AufsichtSrecht über die Schule eingeräumt wurde !

Es ist blutiger Hohn , wenn sich jetzt die Nationalliberalen , die

die Schule unter das Joch der Kirche bringen halfen , als die

Verfechter einer freien Schule aufspielen !

Der reakttonäre Charakter der Nattonalliberalen offen -

barte sich aber in seiner vollen Schamlosigkeit in den Aus -

führuugen des Abgeordneten Krause über die Reform des

preußischen Landtagswahlrechts . Herr Dr . Krause erklärte

ausdrücklich , daß vom Rcichstagswahlrccht für
Greußen „ abzusehen " sei . Nur die indirekte Stimmabgabe
und die öffentliche Absttniniung seien zu beseitigen . Vom all -

e m e i n e n und gleichen Wahlrecht wollte Herr
rause nichts wissen ! Das steht ja durchaus im Einklang

mit der Haltung , die der Nationalliberalismus bereits seit
geraumerZeit eingenommen hat . Immerhin verdient es besondere
Brandmarkung , daß Herr Krause sich auch gegen eine wirklich
gerechte Neueinteiluug der Landtagswahlkreise aussprach ! Es
sei nicht recht , lediglich nach der Zahl dcr Bcvölke -
r u n g die Wahlkreise einzuteilen . Das sei mechanisch .
„ Land und Leute " müßten berücksichtigt werden :

„ DaS Land leidet heute vielfach unter den , Abströmen der
Bevölkerung nach den Städten : nun noch seinen politischen Einfluß
herabniindern , indem man lediglich die Zahl zur Grundlage
macht , wäre hart und ungerecht . Die Landwirtschaft ist nnser
ältestes Gewerbe , gibt uns noch immer die tüchttgsten Rekruten
und hat ihre besonderen Verdienste , wie Handel und Gewerbe
ihre Verdienste haben . Es muß da eine Mitte gezogen werden . "

Die skandalöse Wahlkreisgeometrie soll also ein wenig
gemildert , aber beileibe nicht so geändert
werden , daß die st ä d t i s ch c , die i n d u st r i e l l c B e -

völkerung das gleiche Recht erhält , wie die Domänen
des Junkertums , das platte Land . So sehen die National -
liberalen aus . mit denen die Freisinnigen auf der

ganzen Linie zusammenmarschieren wollen . So kämpft der
Liberalismus für das allgemeine , gleiche , geheime und direkte

Wahlrecht !

Ja , es verdient gebucht zu werden , daß ein Diskussions -
redner , und zwar nicht etwa nur ein simpler Delegierter ,
sondern sogar ein Abgeordneter , Herr G l a tz e l ,
erklärte , daß er sich nicht einmal über die Frage
der Beseitigung der öffentlichen Abstimmung ein end -

gültiges Urteil gebildet habe : „ Es wäre doch möglich ,
daß wir , wenn die Regierung nicht mehr bewilligt , eS bei der

öffentlichen Stimmabgabe belassen . Es ist doch davon ge -
sprochen worden , daß wir schrittweise vorgehen sollen . "

Um die politische Verkommenheit der Nationallibcralen

richtig zu würdigen , muß man sich vergegenwärtigen , daß die
nationalliberale Partei in ihrem Wahlprogramm vom
13 . Juni 1867 Ucbertragung des allgemeinen , gleichen ,
geheimen und direkten Wahlrechts auf das preußische Ab -

geordnetenhaus forderte . Ja , sie forderte damals noch mehr .

In einem im Herbst 1867 erlassenen Aufruf hieß es :
„ Allein das allgemeine Stimmrecht kann keine ver -

einzelte Einrichtung fein . Es bedarf einer Reihe auf Selbst -
Verwaltung und Volksbildung gerichteter Ge -
setze . "

Und heute sind die Nationallibcralen — die intimsten
Bundes - und demnächst vielleicht sagar Fraktionsgcnosscn des

Freisinns — die erbittertsten Gegner des gleichen Wahlrechts !
Wie kann man freilich erwarten , daß eine Partei die

Rechte des Volkes , die Interessen des Proletariats , überhaupt
der minderbesitzenden Klassen wahrnehmen könnte , deren

Wahlfonds hauptsächlich vom großindustriellen Unternehmer -
tum gespeist werden ! Am 13 . Juni v. I . veröffentlichte
der „ Vorwärts " das Schreiben eines nationalliberalen Wahl -
machers des niederrheinischen Stäbchens Oberhausen ,
aus dem hervorging , daß ein einziges großes Unternehmen ,
die „ Gute Hoffnungshütte " , 3060 M. für den örtlichen Wahl -
fonds gespendet hatte . Sieben andere Aktiengesellschaften
und größere Firmen gaben weitere 1700 M. , während „ in
der Bürgerschaft " ganze 560 M. gesammelt worden waren !

Eine Partei , deren Wahlfonds nichts sind , als politische Kor¬

ruptionsfonds , die sich auf das großindustrielle Scharfmacher -
tum stützt , kann natürlich für die Rechte und Interessen des

Volkes nichts , als im besten Falle einige verlogene Phrasen
übrig haben ! Und mit dieser Partei hat der Freisinn die

intimste Wahlbrüderschaft geschlossen !
Der Liberalismus einschließlich des Freisinns hat durch

die Blockpolitik an sich die S e l b st e n t l e i b u n g vollzogen .
Der Liberalismus als Liberalismus , der Freisinn als Frei -
sinn sind tot . Möge die Wählerschaft bei der Landtagswohl
auch dafür sorgen , daß das Ende des Liberalismus äußerlich
in die Erscheinung tritt !

_

Zur ßdchsflnanzlage .
Wie der Abschluß de ? Etatsjahres 1S0S . bietet auch der des

Rechnungsjahres 1907 ein recht trübes Bild . Bisher liegt nur der

vorläufige Rechnungsabschluß für daS letzte Finanzjahr vor und

einzelne Zahlen werden sicherlich noch bei der Nachprüfung eine

Berichtigung erfahren ; im ganzen aber läßt sich nach den vor «

läufigen Ziffern die Lage ziemlich genau beutteilen .

Was zunächst auffällt , ist der geringe Ertrag der bei der letzten

NeichSfinanzreform bewilligten neuen Steuern . Nach dem Etats¬

anschlag sollten sie an SS Millionen Mark einbttngen , tatsächlich

haben sie nach nicht 66 Millionen geliefert . Ferner hat die Reichs -

postVerwaltung einen Minderertrag von 13 Millionen Mark ergeben

und die Börsensteuer ist um 15 Millionen Mark hinter dem Anschlag
zurückgeblieben . Wenn trotzdem der Etat mit einem geringen lieber -

schuß von zirka 6 Millionen Mark schließt , so nur deshalb , weil die

Zölle 42,6 Millionen Mark und die Verbrauchssteuern 10,1 Millionen
Mark mehr gebracht haben , als im Voranschlage angesetzt worden

ist . Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild .
Die Zölle und Verbrauckistcuerii sind im Etat für ISO ? mit

SSO, 5 Millionen Mark eingestellt worden . Tatsächlich erbracht haben
sie 1043,2 Millionen Mark oder 52,7 Millionen Mark mehr . An dem

Mehr sind beteiligt : Die Zölle mit 42,6 , die Zigarettensteuer
mit 1. 5, die Ealzsteucr mit 2,5 , die BranntweinvcrbrauchSabgabe
mit 10,3 . die Schaumweinsteuer mit 0,6 , zusammcn 57,5 Millionen
Mark . Ihnen stehen Fehlbeträge gegenüber bei der Tabaksteuer mit

0,5 , Zuckersteucr 0,1 , Maischbottichsteucr 3,6 und Braustcuer 0,6 , zu -
sammen 4. 8 Millionen Mark .

Spielkartenstempel und Wcchselstcmpelsteuer haben zusammen
1S. 1 Millionen Mark oder ein Mehr von 3 Millionen gegenüber dem
Etat abgeworfen . Die Statistische Gebühr hat den Etatsansatz um
0,2 Millionen Mark überschritten .

Dannt sind aber vorläufig die EtatSübcrschüsse zu Ende . Gleich
die Uebcrweisungssteuern weisen einen beträchtlichen Fehlbetrag auf .
Die Börsensteuer hat eine Einnahme von 32, S Millionen Mark oder
ein Weniger von 15 Millionen Mark erbracht . Das Mehr bei der
Losesteucr in Höhe von 2,3 Millionen mindert diesen Fehlbetrag nur
auf 12,7 Millionen herab . Noch beträchtlicher ist daS Minus bei den
neue » Steuern . Sie waren im Etat mit S2 . 8 Millionen Mark aus -

geworfen . Erbracht haben sie 65,7 Millionen , so daß ein Fehl -
betrag von 27,1 Millionen Mark verbleibt .
Nur der Frachturkundenstempel hat mehr eingebracht , als
von ihm erwartet wurde . Sein Ueberschuß macht 19 Millionen
Mark aus . Alle übrigen hierher gehörigen neuen Steuern haben
die Etatsansätze nicht erreicht . Hinter ihnen sind zurückgeblieben die

Personenfahrkartensteuer mit 11,8 , die Kraftfahrzeug -
stcuer mit 1,3 , die Steuer ans Vergütungen für Aussichtsrats -
Mitglieder mit 5,6 und die Erbschaftssteuer mit 10,3 Millionen Mark .
Dem Mehr von 1,9 steht demnach ein Gejamtweniger von 28 Mill .
Matt gegenüber .

Diese gesamten Einnahmen waren im Etat mit 1187,5 Millionen
Mark angesetzt . Sie haben 1203,6 Millionen Matt erbracht . Den

Ueberschüssen von 52,7 Millionen Mark bei Zöllen und Verbrauchs -
steuern , 3. 2 Millionen beim Spielkartenstempel usw. , zusammen
55,9 Millionen stehen an Fehlbeträgen 12,7 Millionen bei den
Ueberweisungssteuern und 21,1 Millionen bei iben neuen Steuern .
zusammen 39 . 8 Millionen gegenüber , so daß hier ein

Ueberschuß von 16,1 Millionen Mark verbleibt . Aber auch
dieser wird noch verringert , wenn Post - und Eisenbahn -
einnahmen in Betracht gezogen iverden . Zwar die Eisen «
bahnverwaltung hat bei einer Einnahme von 121,2 Millionen einen
Ueberschuß von 3,3 Millionen Mark abgeworfen , die Post ist aber
mit 597,1 Millionen hinter dem Etatsansatz um 13,1 Millionen

zurückgeblieben , so daß sich hier ein Fehlbetrag von 9,8 Millionen
Mark ergibt . Rechnet man diesen von dem obigen Mehr ab , s 0
bleibt für alle diese Einnah in ezweige ein Ueber -
schuß über den Etat in Höhe von 6,3 Millionen
Mark .

Wo bleiben da alle die Ausgaben für Marine , Nordostseekanal ,
Reichseisenbahnen , Heer , Beamtengehältererhöhung usw. , die die
Regierung plant und sich zum Teil schon durch den Block hat lf
willigen lassen ? Immer höher steigt daS Defizit . —

merkt ' s euch, Proletarier !
Im Grunde wissen die Kapitalisten der Industrie wie

der Landwittschaft ganz gut , daß es der Schweiß der Arbeiter
ist , von dem sie leben . Manchmal plaudern sie es auch aus ,
freilich keiner von sich selbst , aber immer der eine vom
andern . Am 13 . Mai 1967 spielte sich im preußischen Ab -

geordnetenhaus ein Redekampf zwischen industnellen und

agrarischen Kapitalisten ab , den gerade jetzt zur Land -

tagSwahl die Arbeiter sich merken sollten .
Die A a r a r i e r beschwetten sich darüber , daß die Industrie
— zu hohe Löhne zahle I Dadurch würden die Arbeiter von
der Landwirtschaft weggelockt und die Herren Agratter
könnten sie nicht nach Herzenslust ausbeuten . Der bekannte

Agrarierhäuptling Graf Könitz war es . der diesen Klagen
Ausdruck verlieh und dabei zu dem Schlüsse kam :

„ Jeder erwachsene Arbeiter repräsentiert ein an «
sehnliches Kapital , das wir ausgelegt haben . Und wenn
die Leute herangewachsen sind . stellen sie ihre Arbeitskraft
in den Dienst der Großindustrie , die da erntet , wo sie nicht
gesät hat . "

So wird von dem edlen Grafen und seinen GesinnungS «
enoffen dep Bauer und Landarbeiter geachtet ! Nicht als

cnsch , sondem als „ ausgelegtes Kapital " ! Ganz abgesehen
davon , daß der heranwachsende Arbeiter dem Agrarkapitalisten
nicht nur kein Geld kostet , sondem ihm vielmehr noch Profit
einbringt .

Die Herren machten damals allen Emstes den Vorschlag .
einen Ausfuhrzoll aus Kohle zu legen , zu dem Zweck .



» ! c KohlenfSrd erung einzuschränken « nd da -

durch Arbeiter überzählig zu machen . Als ihnen ein Vertreter
der Industrie vorrechnete , daß eine Einschränkung der . Aus -

fuhr um ein Drittel die Entlassung von rund 2o 000 Berg¬
leuten mit einem jährlichen Lohn von 22 —30 Millionen Mark

zur Folge haben mühte , war der Agrarierhäuptling Hahn
»ehrlich " genug , dazwischen zu rufend

„die der Landwirtschaft zugute kämeu . "

So offenherzig gestand dieser Agrarier zu . daß es der

Hunger der Arbeiter ist , woraus die Agrarkapitalisten ihren Profit
ziehen .

Selbstverständlich waren die Jndustriekapitalisten auch
nicht faul , den Agrariern unter die Nase zu reiben , daß die

Löhne erhöht werden müssen infolge der allgemeinen
Teuerung aller Lebensmittel , an denen die agrarische Wirt -

schaftspolitik schuld ist . Und als sich so die Agrarkapitalisten
sagen lassen muhten , daß sie aus schmutzigem Eigennutz am
Mark der Arbeiter zehren , da schrien sie voller Wut den

Jndustriekapitalisten entgegen , daß diese geuau dasselbe Ver -

breche » begehen . Gras Könitz sagte :
„ Nach den Berichten der KnappicdaftSvereine werden die verg -

arbeiter im Durchschnittsalter von 46 Jahren invalide . In dem
Bezirk Bochum mit 285 000 Mitgliedern tritt die Invalidität
sogar , schon im Durchschnittsalter von 43 Jahren ein . ' '

Wer von ihnen recht hat ? — Alle beide !
Merkt ' S euch . Proletarterl

ßlochpolitils in der christlichen
Gewerkschaftsbewegung .

Der Ausschutz des Gesamtverbandes der christ »
lichen Gewerkschaften hat sich mit dem Fall Behrens

beschäftigt . Er ist , wie eS in der dazu angenommenen Resolution

heitzt , zu der Ueberzeugung gelangt , „datz der Abgeordnete
Behrens bei seiner Abstimmung zum Vereinsgesetz die ehr -
ticke Absicht verfolgte , der gesamten Gewerkschaftsbewegung zu
nutzen und sie vor den schlimmsten Wirkungen des § 7 ( 12)
des Gesetzes nach Möglichkeit zu schützen . Der Ausschutz kann des -

halb in der Haltung des Abg . Behrens eine prinzipielle Zustimmung

zum K 7 ( 12) nicht erblicken . . . . Das Vereinsgesetz enthält jedoch
Ausnahmebestimmungen gegen BolkSminderheiten . die aus keinen Fall
die Zustimmung eines christlichen GcwcrkschastSführers finden dürften .
Der Ausschutz mitzbilligt daher die taktische Haltung
deS Abgeordneten Behrens aus daS entschiedenste .

würdigt indessen in vollem Matze seine schwierige Situation .

Er sieht in diesem Einzelvorkommnis keine » Grund , de «

Kollegen Behrens das Vertrauen zu entziehen , um so weniger , als er
bei der entscheidenden Abstimmung über das Gesetz allen Ver «

befserungsanträgen zugunsten der Gewerkschaftsbewegung zugestinunt
und den § 7 ( 12) abgelehnt hat . "

Der Vorstand und BeratungSauSschutz deS Ge -

werk Vereins christlicher Bergleute , dessen General -

fekretär Behrens ist , billigt diesem ebenfalls mildernde Um «

stände zu, weil seine Zustimmung zum § 7 in zweiter Lesung nicht

grundsätzlich gemeint , sondern nur auS taktischen Gründen , um der

Gewerkschaftsbewegung zu nützen , erfolgt sei . Indessen , so lautet

das Urteil weiter , hat sich durch diese Abstimmung der Abgeordnete
Behrens „ in Gegensatz zu einer großen Zahl der Mitglieder deS Sc -

wertvereinS , insbesondere der fremdspi achigen Kameraden , gesetzt .
Die Haltung deS Abg . Behrens hat den Gewerkvrrei » taktisch schwer

geschädigt ; sie kann dem Gewerkverein die Gewinnung von Mit -

gliedern in den gemischtsprachigen Bezirken sehr erschweren . "
Dieser Beschlutz klingt weniger entschieden , als daS Urteil des

. Bergknappen " , der in bezug auf Herrn Behrens verkündete : . Jeder
Gewerkschafter hat die Pflicht , für die Forderungen einzutreten , die

die Lebensfähigkeit und daS Arbeiten der Gewerkschaften erst ermög -

lichen Wer daS nicht will und tut , der gehört nicht zu uns . " Bon

ein�m HinauSwurf ist nicht mehr dieRede in dem Be -

fchlutz - deS GewerkvereinS , und der Ausschutz deS Gesamt »

Verbandes will sogar Herrn Behrens das Vertrauen

nicht entziehen . Wenn also der christlichsoziale Block »

Politiker nicht allzuempfindlich ist . kann er weiter in der

Leitung deS christlichen Bergarbeiterverbandes . im Ausschutz des

Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften und im Vorsitz deS

christlichnationalen Arbeiterkongresses bleiben l

An der versöhnlichen Haltung der christlichen Gewerkschaften
und deS christlichen Bergarbeiterverbandes haben offenbar die

Drohungen der Stöckerschen Christlichsozialen
und der evangelischen Arbeitervereinler mit -

gewirkt , die in Behrens den Glaubensgenossen und Block -

bruder verteidigen . Die christlichen Gewerkschaften ruhen aus

zu schwachen Füßen , um eine Absplitterung der evangelischen

Mitglieder zu ertragen , wenn deren Anteil auch nicht allzu

groß ist . so fürchten sie viel mehr noch die grundsätzliche AuS -

«inandersetzung . die sich an eine solche Absplitterung knüpfen und

die die ganze Haltlosigkeit deS chri st lichen Gewert «

schaftSgedankenS aufdecken müßte . Deshalb wird über die

Blocksprünge deS Herrn Behrens der Mantel christlicher Liebe gedeckt
und mit einigen Borbehalten die Tatsache anerkannt , datz auch
die Slockpolitil in der christlichen GewerlschaftSbewegung ihren Platz

haben dars I

Hus dem ( öahlkampf .
Ultramontaue Schulfeinde .

In Mannheim hat der Magistrat der Erteilung von

fremdsprachlichem Unterricht in obligatorischer Weise an be -

gabte wohlgemerkt : an begabte — Volksschüler zuge -

stimmt . Die „ Koblenzer Volkszeitun g" , das Platt

deS Kentrumsabgeordneten Dr . Marcour . bringt diese

Mitteilung in ihrer Nummer 233 vom 22 . April und fügt hin -

hu : „ DaS fehlt der Volksschule noch ! "
Das Blatt steht offenbar aus dem Standpunkt des ver -

storbenen ZentrumSführers Peter Reiche nfperger . der

bei der Beratung des berüchtigten Zedlitzschen Schul -

Sesetzentwurfs im preußischen Landtag erklärt hat .

aß „ allgemein für alle Volksschulen als obligatorische Lehr -

gegenstände nur hingestellt werden können gründlicher
Unterricht in der Religion , im Lesen , Schreiben und

Rechnen " . Geographie . Naturkunde u. a. waren nach Reichen -
spergerß Ueberzeugung . nicht bloß ein überflüssiger Luxus ,
sondern sie tragen die allerhöchsten Gefahren für die Gesamt -
Heit , für den Staat in ihrem Schoß . " Junge Leute die mit

jenen „ schönen Sachen " in der Schule „traktiert " worden

seien , können nach Reichenspergers Worten unmöglich „ mit
Zufriedenheit und innerer Befriedigung in den ihnen
allein geöffnefcn Lebensweg eintreten , als Ackerknecht
aber Stallknecht , als Ziegenhirt oder Gänse »
stiii « als Lehrling und Fabrikarbeiter " .

Die Meinung des Zentrumsführers hat jener ostelbische
Junker knapper in die Worte gefaßt : „ Der dümmste
Arbeiterift derbe st el "

Der Freisinn i « Dienste der Reaktion .

Der BreSlauer Freisinn hat es abgelehnt . von den

dortigen drei Londtagsmandaten eines an die Sozialdemokratie ab -

zutreten und dafür die beiden anderen Mandate für sich zu nehmen .
Genau so war die Situation bereits 1903 . Damals

gehörten von den t54t Wahlmännern den Konservativen
und dem Zentrum 750 , dem Freisinn 560
und der Sozialdemokratie 220 an . Der Frei -
sinn hatte eS in der Hand . der Realtion den Sieg
vorzuenthalten . wenn er . der Störte der Parteien ent -
sprechend , unseren Genossen ein Mandat überlassen Höne . Statt
dessen mutete man unseren Parteigenossen zu , ohne jede
Gegenleistung für die Kandidaten des Freisinns einzutreten I
Mit Recht lehnten unsere Genossen dieses unverfrorene Ansinnen ab
und Breslau entsandte einen Zentrümler und zwei Kon -

s e r v a t i v e in den Landtag .
Diesmal wird die Situation ohne Zweifel ähnlich l
Das Verhalten des Breslauer Freisinns veranlaßt daS » Verl .

Tageblatt " zu der Bemerkung :
. Air find nicht für ein ' �allgemeines Wahlbündnis mit der

Sozialdemokratie . Aber wenn wie im BreSlauer Fall der Frei -
sinn sich zwei Mandat « sichern kann für den Fall , datz er den
Sozialdemokraten daS dritte abtritt , dann erscheint eS uns sehr
töricht , einen solchen Pakt abzulehnen und die zweitgrößte Stadl
der Monorchie an die Reaktion auszuliefern . Eine solche Taktik
hätte nur dann einen Sinn , wenn der Frcifin » die Sozialdcmo .
kratie grundsätzlich aus de « preußischen Abgeordnetendause fern -
halten wollte . Das kann er aber nicht wollen ; das wollen nicht
einmal die sächsischen Konservativen , die vielmehr der Sozial -
demokratie eine gewisse Vertretung in der zweiten sächsischen
Kammer zu sichern entschlossen sind . Man fragt sich deshalb um -
sonst , weshalb die Freisinnigen die Stadt Breslau den Kon -
servativen und dem Zentrum überlassen und leer ausgehen wollen .
nur damit die Sozialdemokraten auch nichts bekommen . "

DaS . Berliner Tageblatt ' hat sich keine politische Naivität auch
noch nach der fteisinnigen Tagung in Frankfurt bewahrt . Aller -
d i n g s ist eS für den Freisinn Grundsatz , die Sozialdemokratie
aus dem preußischen Dreiklassenparlament fernzuhalten . Lieber soll
der finsterste Reaktionär i » den Landtag einziehen Z Man kann doch
der Regierung , die die fteisinnigen Heldenbrüste mit Orden

geziert hat , nicht den Aerger bereiten , einige Sozialdemokraten
in den Landtag zu bringen I Dann könnten ja auch die Freisinnigen
nicht mehr die blotz muudspitzenden Volksfteunde mimen , denn dann
müßte g ep s i fseo werden I Und dazu hat der Freisinn nicht den
Mut ! -

_

Wahlkreisgeometrie .
Die „ musterhafte " Wahlkreiseinteilung zur LandtagSwahl wird

u. a. durch ein Extrablatt des . Amisblattes der Kgl . Regierung zu
Münster " vom 14. April >908 treffend illustriert . In einem Wabl -
kreise ist ein Landtagsabgeordneter , in den übrigen vier Wahlkreisen
find dagegen je zwei Landlagsabgeordnete zu wählen . Im Wo hl -
kreise Tecklenburg entfällt aus 26 037 Einwohner
ein Abgeordneter ; im Wahlkreise Borken - Recklinghausen ,
einem vorwiegend industriellen Wahlkreise , der bei einer
Gesamt - Einwohnerzahl von 327 811 zwei Abgeordnete zu
wählen hat , haben daher 163 625 Einwohner nicht mehr politische
Rechte alS ca. 56 000 Einwohner im Wahlkreise Tecklenburg ! Im
Wahlkreise Sleinfurt - Ahaus <125 564 Einwohner ) entfällt auf
62 782 Einwohner ein Abgeordneter , im Wahlkreise Lüdinghausen -
Beckum - Warendors ( 133 546 Einwohner ) aus 66 773 Einwohner ein

Abgeordneter und im Wahlkreise Münster - Coesfeld <175 596 Ein -
wohner ) aus 37 798 Einwohner ein Abgeordneter . Der industrielle
WahlfteiS Borken - Recklinghausen müßte nach dem Matzstabe von
Tecklenburg gemeffen , anstatt zwei fünf Abgeordnete wählen l

Das Zentrum lehnt eine gerechte Wahlkreis -
einteiluug entschieden abl Was sagen die Wähler
dazu ? —

_

politifcbe ( lebersiebt .
Berlin , den 27 . AprU 1908

Eine gute Zensur .
Die Freisinnige Volkspartei erfreut sich deS ganz besonderen

Wohlwollens der „ Kreuz - Zeitung " . Als zuerst die Richwrschen

Epigonen in den Block eintraten , um die große liberale Aera zu
begründen , zeigte daS Blatt offen sein Mißtrauen Aber bald er -
kannte eS mit anerkennenswertem Scharfblick das sanfte , anschmieg -
same Gemüt der großen Führer Mugdan , Wiemer , Kopsch und

Genoffen . Erst zurückhaltend , dann dreister und dreister stellte es
den freisinnigen Volksparteilern lobende Zensuren aus , und da eS

sah , datz diese gönnerhaft ausgeteilten Noten von den meisten dieser

Herren nicht alS Beleidigungen , sondern als Ermunterungen zum
Fortschritt auf der staatSmännischen Bahn aufgefatzt wurden , ver -

grötzerte eS seine Anstrengungen . Bis zu welchem Grade die . Kreuz -

Ztg . " heute bereits in ihren Lobesleistungen gelangt ist , zeigt

folgendes Zitat auS ihrer letzten Wochenrundschau :

. Was den . Reaktionären aller Schattierungen " an der Frei -
sinnigen Volkspartei gefiel und gefällt . daS ist deren Zuverlässig .
keit . Man weiß steis , woran man bei ihr ist . Sie steht zu
ihrem Programm und zu ihrem Wort . Sie schielt nicht zur
Sozialdemokratie hinüber , öffnet nicht allen unsicheren Kantonisten
ihre Pforten , berauscht sich nicht an politischen Feuilletonphrasen
— sie ist eine Partei , mit der sich ehrlich kämpfen und ehrlich
Frieden schließen lätzt . Ein wahres Glück , datz st « in der ftei -
sinnigen FraklionSgemeinschafl die Führung hatte , und datz sie
stolz genug war . ihrerseits die Führung des Block « durch die
Rationalliberalen dankend abzulehnen . Die Konservativen werden
wohl auch fernerhin gern mit so charakterfesten Gegnern direkt
verhandeln , die genau wisien . wie weit sie gehen können und
dürfen , und die dann auch bei ihrem Worte bleiben . "

Ein schönes Lob ; aber es ist , wie man nicht bestreite » kann .
vollaus verdient . —

_

Was ist ein „ noch so geringer Fortschritt " ?
Die Wiener . Zeit ' hat an Herrn Dr . Müller - Meiningen ge -

schrieben , er möchte ihr etwaS über die . Aussichten des Blocks "

schreiben und Herr Müller hat ihr als kompetenter Mann diesen
Wunsch erfüllt . Natürlich schimpft er über die »Berliner Richtung "
der Sozialdemokratie und beurteilt die Aussichten de » Blocks recht

günstig , da , wie er versichert , er und seine Gesinnungsgenossen so lange
am Block festhalten würden . alS nach ihrer Ansicht . ein wenn

auch noch so geringer Fortschritt in der

Richtung ihrer politischen Grundsätze durch die -

selbe garantiert ' werde . Das ist eine sehr nette , wenn

auch stilistisch etwaS unbeholsene Definition ; aber was ist . nach

Herrn Müllers Ueberzeugung , ein solcher . noch so geringer gort -
schritt " ? Herr Müller hält nicht hinler den Berg :

. Denken wir z . B. ' . sagt er . . an Stelle der indirekten Steuern
die jetzigen AuSgabendifferenz teilweise durch weitere direkte
Steuern , zu denen ich die Reichserbschaftssteuer rechne , so ist dies
unzweifelhaft ein Fortschritt . Der „ Unentwegte " , . Voll und

ganze " verlangt freilich nur »direkte Steuern " . Und
würbe die Differenz nur durch solche gedeckt, dam der -

langte er woch die Aufhebung aller anderen indirekten . Und
würde man ihm vorrechnen , daß er schlietzlich 40 Proz . aller Ein -
kommen und darüber zur Deckung aller Bedürfnisse des Reiches ,
der Einzelstoaten , der Kommunen usw . nehmen müßte , so ist ihm
auch die ? gleichgültig I Und machen wir solchen Unsinn nicht mit
— dann sind wir von neuem die „ Bolksverräter " , die . bestochenen
Lumpen , die von der Börse leben " , und wie die Kosenamen der
Partei der . Sonnenhöhe " weiter lauten , mit denen sie uns , —
um mich eines Ausdrucks des . Deutschen Volksblatts " zu be -
dienen . — in ihrer „ nationalen GeschlechtSlostgleit " im Bunde mit
den Klerikalen bewerfen . "

Der schönen Müllerschen Phraseologie entkleidet , heitzt das :

Bewilligen die Konservativen eine Erweiterung und Erhöhung der

Erbschaftssteuer , so sind wir bereit , die indirekten Steuern zu
schlucken , die sie verlangen . Herr Müller spricht zwar von
. weiteren direkten Steuern aber er nennt sie nicht ,
denn er weiß als vorsichtiger Mann , daß seine politischen Freunde
die Forderung einer Reiwseinkommen - und Vermögenssteuer selbst
nur als Aushängeschild betrachten und von vornherein bereit sind ,
ihre Wünsche aus die Erweiterung der Erbschaftssteuer zu beschräulen ,
um nicht » ausgeschaltet " zu werden . —

Austritt der Sozialliberalen .
Der Berliner sozialliberale Verein hat sich mit großer Mehr «

heit auf den Standpunkt der Barth - Gruppe gestellt und am
Sonnabend mit 96 gegen 22 Stimmen den Austritt aus der frei -
sinnigen Vereinigung beschloficn .

Pastor «. D. K ö t s ch k « führte aus , datz im Zeichen der frei »
sinnigen Fraktiorsgemeinschast und der Blockpolitik den wirklichen
demokratischen Elementen in der Partei jede Betätigung und jede
Agitation unmöglich gemacht würde . Selbst Dr . Neumann - Hofer
habe erklärt , datz seinem linken Flügel durch die Sozialliberalen
die Stellung durchaus nicht erleichtert würde . Wenn jetzt aus der
Partei erst wenige ausschieden , so würde die Abschwenkung einer
Lawine gleichen , wenn im Herbst die Fusion mit der fteisinnigen
Voltspartei und später mit den Nationalliberalen erfolgte . Wohin
die Reise ging «, zeige das Lob , das Naumann jetzt ganz allgemein
in der reaktionären Presse erfährt . ( Beifall . )

v. G e r l a ch legte besonders darauf Wert , datz man in Zu -
kunst alle demokratischen Elemente , die mit dem Blockfreisinn nicht
mitgehen wollen , sammeln müsse . „ Schon heute haben wir Zu -
schriften aus allen Teilen Deutschlands bekommen , daß der Wider -
Wille gegen dm Block im Wachsen begriffen ist . Der Blockfteisinn
mutz einmal zusammenbrechen . Denn die Konservativen werden
ihn kurz halten und immer nur geringfügige Brocken zukommen
lassen . Deshalb mutz unsere Bewegung wachsen . Datz der Frei -
sinn heute so leicht über die Verletzung seines wichtigsten Rechts -
grundsatzes , der bürgerlichen Rechtsgleichheit denkt , wird im Volke
nicht verstanden . Nennen wir uns demokratischer Verein . — Dem
demokratischen Deutschland gehört die Zukunft . " ( Beifall . )

„ Einigkeit ist ganz gut, " . führte B. a r t h aus , . /aber die Eini -

gung mutz eine bestimmte Grundlage haben . Heute sucht der Frei -
sinn Macht zu gewinnen durch Nachgiebigkeit und Kon -

zessionen . Das ist eine falsche Art . Für diesen Blockfteisinn
zeigt heute daS Junkertum die denkbar größte Verachtung . Dem
Junkertum kann man nur Macht abtrotzen . Wir bekämpfen
nicht nur die Verletzung der bürgerlichen Rechtsgleichheit bei Z 7�
sondern den ganzen Blockkurs , bei dem es kein Halten mehr gibt .

Ich bin seit mehr als zehn Jahren mit ddr fteisinnigen Ver -
einigung verwachsen wie keiner . Aber ich konnte in Frankfurt dem
Blockfreisinn keine Entlastung erteilen . "

Bemerkenswert ist . datz Herr Tischendörfer , der „ Ar -
beitervertreter " , sich gegen die Barth - Gruppe wendete und ihr
Eitelkeit vorwarf . _

Nationalliberaler Jammer .
Der Liberalismus tut nach wie vor ungeheuer siegessicher ;

dürste man der liberalen Presse Glauben schenken , dann stände
geradezu eine Wiedergeburt des Liberalismus in Ausficht . Dabei
ist den Herrschaften keineswegs besonders wohl zumute . Hinter
der Schimpferei aus die Sozialdemokratie verbirgt sich eine unsag -
bare Angst . So unternimmt eS der nationalliberale Schriftsteller
Dr . Böttger im Scherlschen „ Tag " , der Sozialdemokratie eine
Vorlesung über ihre , seiner Meinung nach verfehlte Taktik zu
halten . Er meint , der Kamps sollte sich besonders gegen Konser -
vative und Zentrum richten , denn diese Parteien versagte »
bei allen Kulturoufgaben , wie bei der Umgestaltung der Verwaltunz
in Preußen , der Aenderung des Schulwesens und des Wahlrechtes .
Aber — so heitzt es weiter — den Kamps gegen diese Partei »
gruppen zu führen , lehnt die Sozialdemokratie ab , weil „sie hin »
sichtlich des Konservatismus sich von der Reaktion die besten
Agitationsmittel verspricht , konservative und agrarische Ultras
sind ihr geradezu unentbehrlich ; je mehr davon im Landtage , desto
besser die Parteigeschäste , und auf sie kommt es hauptsächlich an . "

Anders als sonst in Menschenköpfen , malt stch in diesem
Kopf die Welt I Selbstverständlich gilt unser Kampf auch dem
Zentrum und den Konservativen . Dabei gilt eS aber ganz be -
sonders , dem Liberalismus , der längst allen liberalen Grundfätzen
entsagt hat . die heuchlerische Maske vom Gesicht zu reißen . Wäre
eS der Sozialdemokratie blotz darum zu tun . Agitationsmittel zu
gewinnen , fo könnte fast die Frage entstehen , ob nicht das schäbige
Verhalten des Liberalismus in allen seinen Schattierungen uns
( ür die Agitation die allerbesten Dienste leisten würde I

Man kann über die Konservativen denken wie man will .
jedenfalls haben sie Grundsätze . Stellen diese Grundsätze auch
die Inkarnation reaktionären Wollens dar . so
weiß man doch wenigstens . woran man mit einer solchen
Partei ist . Der Liberalismus bat eben keine

Grundsätze und hofft mit dieser Grundsatzlosig »
keit politische Geschäfte zu machen . Je ent -
schiedener diese politischen Geschäftsleute an die Wand gedrückt
werden , desto klarer wird die Bahn . Wohl selten ist die Tatsache ,
datz daS ganze Heer unserer Gegner eine einzige große reaktionäre
Masse ist . so plastisch in die Erscheinung getreten als gerade jetzt bei
den LandtagSwahlen I —

_

Achtuhr - Ladenschluh .
Der Achtuhr - Ladenschlutz wird nach einer Verfügung deS

Senats nunmehr vom 1. Juli ab auch in Hamburg für alle Ge »

schäftSzweige eingeführt , mit Ausnahme der Lebensmittel - , Tabak -
und Zigarrengeschäfte . An Sonnabenden und höchstens 40 weiteren
von der Polizeibehörde zu bestimmenden AuSnahmctagen wird der
bisherige Reunuhr - Ladenschlutz beibehalten .

Vergebliche Reue .

Der . Vossischen Zeitung " scheint nachträglich ihre Auf -
richtigkeit leid zu tun . ES ist auch wirklich zu ungeschickt , die Absicht
deS Freisinns , auch in der Steiierftage die Interessen der breiten
Volksmassen völlig preiszugeben , noch vor den Wahlen

zu verratenl ' Und so bemühi sich das , Blatt , seinen eigenen Arnlel

möglichst abzuschwächen Zwar kann eS nicht mehr leugnen , datz der

Freisinn für indirekte Steuern einzutreten bereit ist . Aber
eS verfällt auf die kindische Ausrede , eine Reihe von Luxussscuern
aufzuzählen , die ja finanztechnisch gleichfalls indirekte Steuern seien
und uns entrüstet zu fragen , was wir denn da auszusetzen hätten .

Ja eS schleppt sogar als Kronzeugen unsere Genossen Wurm und

E h r h a r t herbei , die stch im Reichstag auch für indirekte Steuern

ausgesprochen haben .
DaS stimm » auch wirklich . Unsere Genossen haben nämlich die

Besteuerung der Schaumweine allein als einseitig erklärt und ge -
meint , eS sei nicht einzusehen , warum denn nicht die Edelweine ,

z. B. Liebsrauemitilch . gleichfalls zur Steuer herangezogen werden

ollten . Und die . Vossin " zählt noch ein paar ähnliche indirekte

Steuern auf , gegen die w der Tat nicht viel einzuwenden wäre ,



außer gerade das Entscheidende , daß sie allesamt

nicht viel bringen , und deshalb bei der Reichs »

finanzreform nur eine sehr geringe Rolle spielen werden .
Leider vermeidet die . Boss . Ztg . " auch heute jedes klare Wort über

diejenigen indirekten Steuern , um die es sich in der Tat handeln
wird : um die B r a n n t w e i n st e u e r , die unter der Form eines

Spiritusmonopols erhöht werden soll , um die Biersteuer und
die Tabaksteuer . Und dieses Verschweigen ist eben auch eine
Antwort . Der Freisinn wird ebenso wie beim Vereinsgesetz auch

hier zu guter Letzt die Befehle der Konservativen erfüllen . Es ist ja
auch selbstverständlich : Der Freisinn hat nicht dem Block zuliebe
seine eigenen Prinzipien im Frühjahr geopfert , um im Winter bei
der Frage der Finanzreform durch Festhalten an seinen Prinzipien
den Block zu sprengen . Und deshalb glauben wir dem neulichen

Beständnis der . Voss . Ztg . " , aber nicht ihrem heutigen Widerruf . —

Eine „ Berichtigung " .
Zu dem Artikel „ Heute und ehedem " , den wir am l9 . April

beröfsentlichten , erhalten wir von dem Metallarbeiter Emil
Brandt eine Zuschrift , in der er mit Entschiedenheit bestreitet .
in der Gummi schlauchaffäre des Jahres 1894 ein Werkzeug der
Polizei gewesen zu sein .

Nun ist es ja richtig , daß nicht Brandt , sondern sein damaliger
Parteigenosse R o d r i a n , der am 7. Juli 1894 wegen eines nicht »
politischen Verbrechens zu SM, Jahren Gefängnis verurteilt wurde .
die Anmeldung zu der verhängnisvollen Versammlung in Händen
gehabt und durch sein Nichterscheinen der Polizei zu der Auf -
lösungsmaßnahme formellen Anlaß gegeben hat .

Aber wenn man von diesem Vorgang , für den Brandt ja nicht
verantwortlich zu machen ist , absehen will , so wird Brandt bei
ruhiger Ueberlegung dennoch zugeben müssen , daß die damals von
ihm gespielt - Rolle geradezu zu bedenklichen Schlußfolgerungen
drängte . Er hat in einer am 23 . Januar 1894 abgehaltenen
Anarchistenversammlung selber erzählt , daß Polizeikommissar
Römer ihn im Herbst 1893 als Polizeiagent anzuwerben gesucht
und daß er von der politischen Polizei im ganzen 9ö M. erhalten
hat . Brandt wird ferner noch wissen , daß eine Anarchisten -
Versammlung am 39. Januar 1824 sein Verhalten auf das schärfste
verurteilt Hai Unter diesen Umständen lag in der von uns am
19. April gegebenen Charakteristik seiner Person kein Unrecht . Hat
Brandt später die Verfehlungen von damals wieder gut gemacht ,
um so besser ; aber dadurch hat er immer noch kein Recht erhalten ,
sich jetzt aufs hohe Pferd zu setzen .

Zur Gemeindewahlreform i « Bayern .
Bekanntlich hat die bayerische Regierung erklärt , daß sie noch

für die diesjährigen Gemeindewahlen die Anwendung
des Verhältnis iy st ems anordnen werde , falls die beiden
Kammern nichts dagegen einwenden würden . Da nun auch die
Reichsratskammer es in das Belieben der Regierung gestellt hat , eine
solche Verfügung zu erlassen , so wäre eigentlich nichts anderes zu
tun . als ohne weiteres das Versprechen einzulösen . Nun wurde
aber in einer Magistratssitzung in Bamberg auS -
geplaudert , daß das Staatsministerium an die Gemeinde¬
verwaltungen ein Rundschreiben erlassen hat . in dem
angefragt wird , wie sich die Gemeinden zu dem Proporz
stellen , damit einverstanden seien und wie viele Sozial -
dcmokraten voraussichtlich bei Anwendung de »
Proporzes gewählt wurden . Was diese Fragen
bezwecken sollen , ist nicht recht ersichtlich ; die Gemeinde -
Verwaltungen , die zuineist von Cliquen beherrscht werden , werden
sich . natürlich über ein System . das ihre Alleinherrschaft be -
droht , nicht begeistert aussprechen . Das interessanteste ist , daß man
sich so angelegentlich wegen der Wirkung des Proporzes auf die
Sozialdemokratie erkundigt . Hat man etwa einen kleinen Kniss im
Sinne , um zu verhindern , daß die Sozialdemokraten in den Ge -
«neinden zu größerem Einfluß gelangen ?

Die Polenhetze bis zum Grabe .

In der ersten Stadtverordnetensitzung von Groß - Herne
lWeftfalen ) , das durch die Eingemeindung der Jndustrieorte Baukau
und Horsthausen zustande gekommen ist , wurde eine Begräbnis -
o r d n u n g angenomnien , wonach leine polnischen Grab -
inschriften geduldet werden . Die Zentrumsanhänger .
darunter ein Mitglied des Zentrumswahlkomitees ,
stimntten ebenfalls für die Vorlag « .

Schweiz .

Volksabstimmung und Wahlen in der Schweiz .
Zürich , 22 . April . ( Eig . Ber . )

Sonntag kommen im Kanton Zürich zwei wichtige Vorlagen
zur Abstimmung , wovon die eine den Neubau der Univer »

sität und die andere den Schutz der Streikbrecher
betrifft .

In der Universitätsfrage hat unsere Partei die Abstimmung
freigegeben , obwohl sonst die Sozialdemokratie prinzipiell die

Mittel für Kulturwerke bewilligt . Sie wollte damit protestieren

gegen das infame Streikbrechergesetz , das gleichzeitig zur W-

stimmung steht . Das Streikbrechergesetz ist eine Verschlechterung
des bestehenden Strafgesetzes . Der Begriff des Hausfriedens -
bruches wird erweitert , die Nötigung durch die „ernstliche Be -

lästigung " zu einem unbestimmten Kautschukdelikt gemacht , den
Arbeitern und Angestellten aller öffentlichen Betriebe das Streik .

recht geraubt und die . öffentliche Aufforderung " zu Vergehen oder

zur Widersetzung gegen amtliche Verfügungen zu einem Fangnetz
gemacht , wodurch der Spionage und der schuftigen Denunziation
Tür und Tor geöffnet werden . Die Tendenz der ganzen Vorlage

geht dahin , das Streikrecht der Arbeiter als Kampfeswaffe stumpf

zu machen und insbesondere das S t r e i k p o st e n st e h e n zu er -

schweren .
Das Gesetz , das den Standpunkt der Scharfmacher tn die

juristische Formel bringt , ist eine Schande für den Kanton Zürich
und ein Schlag gegen jede Demokratie .

Unsere Partei hat eine außerordentlich rege und umfassende

Agitation zur Bekämpfung des Gesetzes entfaltet ; auf der anderen
Seite agitieren die Bürgerlichen für dessen Annahme mit solchem
Eifer , daß sie lxohl den letzten Mann zur Urne bringen werden .

Der Ausgang der Volksabstimmung wird voraussichtlich die

Annahme beider Gesetze sein , das eine für Wissenschaft
und Kultur , das andere für die Barbarei und gegen die Kultur .

Gleichzeitig findet die Neuwahl der Regierung und

deS Kantonsrates für eine dreijährige Amtsperiode statt .

Für die Regierung hat unsere Partei den Genossen Dr . Kraft
neben dem bisherigen sozialdemokratischen RegierungSrat Ernst

aufgestellt , und zwar zur Bekämpfung deS „ liberalen " RegierungS -
rateS Nägcli , d«S gegenwärtigen Justiz - und Polizeidirektors , der ,

selbst ein Reaktionär und arbeiterfeindlicher Politiker , auch jeder »

zeit daS willfährige Werkzeug der Reaktion anderer ist .
- In den Kantonratswahlen hoffen unsere Genossen auf größere

Erfolge ; denn die Erbitterung der Arbeiterschaft über das infame

Ausnahmegesetz mutz der sozialdemokratischen Partei Tausend . -
neuer Anhänger zuführen und ihre Stimmenzahl entsprechend ver -

mehren .
Ueber den Ausgang der Wahl unterrichtet folgende Privat .

depesche :
Zürich , 27 . April . Das Streikgesetz wurde mit 49 412

gegen 33 923 , das Hochschulgesetz mit 37 203 gegen 23 832 Stimmen

angenommen . Der Sozialdemolrat E r n st wurde mit öö S71

Stimmen in die Regierung wiedergewählt . Dagegen unker »

lag Kraft mit 22 353 Stimmen . Ferner wurden 43 sozialdemo -
kratische KantonSräte gewählt , so daß 3 Sitze neu ge .
wonnen wurden .

Frankreich .
Clemencau gegen die Wahlfreiheit .

Paris » 26 . April . ( Eig . Ber . ) Der Anti - Autoritär Cle «
menceau findet täglich neue Verbesserungen für den radikalen

Kasernenstaat . In der gestrigen Ministerratssitzung ist der Beschlutz
gefaßt worden , daß alle Beamten , die ihre Kandidatur
für den Gemeinderat aufstellen , zuerst die Genehmigung
ihres Ressortministers einzuholen haben . Das besagt , daß
die Regierung Beamte , deren Gesinnung ihr nicht paßt , vom
passiven Wahlrecht ausschließen will und daß sie die ihr genehmen
Kandidaten vor Gegnern au « der Beamtenschaft schützen wird . Bon da
bis zu den berüchtigten offiziellen Kandidaturen deS Kaiserreichs
ist wirklich nicht mehr allzuweit . Wenn die Beamten erst einmal
wissen , daß ihr passive » Wahlrecht nur von dem Wohlwollen der

Regierung abhängt , werden sie sich auch nichl verhehlen , daß diese

argwöhnisch darüber wacht , wie sie das aktiv « ausüben . Der

Srreberei . Denunziotionssncht und Charakterverderbuis ist so aus die

schönste Art Vorschub geleistet , von einem Regime , das die Recht -

fertigung über alle seine Gewaltmaßregeln gegen die proletarische
Bewegung in der Sorge für die gefährdete republikanische Staats -

bürgermoral zu besitzen beansprucht . —

Italien .

Der ewige Nosi .
Trapani , 26 . April . Der frühere Minister Nasi wurde mit

2691 Stimmen zum Deputierten wiedergewählt . Die beiden
Gegenkandidaten erhielten zusammen 38l Stimmen .

Man kennt den sonderboren Geschmack der Sizilianer , der sich
durch solche Kleinigkeiten , wie das Urteil des Senats . daS Nasi ins
Gefängnis schickte und ihm die Ehrenrechte aberkannte , nicht be -
irren läßt . Da aber die Kammer anderer Ansicht se« und daS
Mandat kassieren dürfte , so muß man auf die Wiederholung deS

anmutigen Spieles gefaßt sein .

England .
Die liberale Niederlage .

Zur WahlinManchester wird uns aus L o n d o n,
25 . April , geschrieben :

Aus dem Lärm der Niederlage Winston Churchills und
dem Siege des konservativen Kandidaten Johnson Hicks er -

tönen , wie die „ Morning Post " richtig sagt , vernehmlich die

weithinschallenden Töne der Totenglocken des Freihandels .
Manchester war die Wiege der Antikornzollliga ; es war seit
60 Jahren mit Freihandelsvolitik verbunden und gab einer

ganzen politischen Richtung den Namen : „ Manchestertum "
bedeutete freien Handelsverkehr , freie Konkurrenz und Unter -

ordnung des Staates unter die freie Persönlichkeit . In dieser
Stadt siegte die Idee eines britischen Zollvereins über einen

Anhänger Cobdens . Die Wahl in Manchester war ein wichtiges
Ereignis .

Und im Wirbel dieses wichtigen Ereignisses befand sich
auch ein sozialdemokratischer Kandidat , der absolut ohne Ein -

fluß blieb . Seine 276 Stimmen haben weder auf den Sieg
noch auf die Niederlage irgendwelche Wirkung ausgeübt . Und

doch wird jede sozialdemokratische Stimme ungefähr 30 M.

kostenl Die Taktik , die zur Aufstellung dieses Kandidaten

führte , wird man kaum als sehr glücklich bezeichnen können .

Eine neue Schlappe der Liberal « » .

London , 27 . April . Bei der Ersatzwahl zum
Unterhause im Wahlbezirke Kincardineshire wurde der
liberale Kandidat zwar gewählt , erlitt aber eine

derartige Stimmeinbuße , daß dieser Sieg moralisch
einer Niederlage gleichkommt .

KiilUaml .

An der russisch - persische » Grenze .
Zu den von uns bereits gemeldeten Zusammenstößen schreibt

man uns aus Petersburg :
Die bewaffneten Zusammenstöße zwischen russischen Truppen

und Einheimischen an der russisch - persischen Grenze tragen einen
weitern st eren Charakter , als ihnen von offizieller Seite
eingeräumt wird . Sie begannen schon am 12 . April , als Ritt -
meister Dwojeglasow . der eine russische Streistvache befehligte , auf
persischem Gebiet von „ Räubern " überfallen wurde . Was
die russischen Truppen dazu bewog , die Grenze zu überschreiten ,
ist nicht völlig klar . ES wird behauptet , sie hätten russische Unter -
tanen vor den persischen „ Räubern " schützen wollen . Wie dem auch
sei , die Russen wurden von den „ Räubern " in die Flucht geschlagen ,
obwohl aus Beljassuwar Verstärkungen anrückten . Wer die
„ Räuber " waren , ist auch nicht klar . Jdenfalls waren eS keine
Kurden , dem « diese wagen sich nicht so weit nach dem Osten hin .
An den nachfolgenden Tagen überfielen die „ Räuber " den Grenz -
Posten Beljassuwar . Die russischen Truppen vertrieben sie, gingen
zum Angriff über und verbrannten die persischen Dörfer
Sagrian , Dschelar - Beglu und Kodschabekly . Am 19. April muhten
sich die Russen zurückziehen und die Einheimischen umzingelten Bel -
jassuwar und Schirms . Diesmal waren es nicht kleinere Trupps ,
sondern ungeheure Mengen von Nomaden , die gegen die Russen
vorrückten . So berichtete der Kommandierende der Jelissawetpol »
schen Grenzwache - Brigade : „ Eine ungeheure Masse von Nomaden
rückt aus uns loS, in der Absicht Rache für die gestrigen Verlust «
zu nehmen . Di « Lage ist s e h r e r n st . " Die weiteren Ergebnisse
sind noch nicht völlig klar . Nach Eintreffen von Verstärkungen
rückten die Russen auf eine Entfernung von 266 Werst nach dem

Inneren PcrsienS vor . um die Grenze von den „ Räubern " zu
„ säubern " . Daß hierbei kein Unterschied zwischen der Einheimi »
schen Bevölkerung und den „ Räubern " gemacht wurde , ist klar .

TifliS , 27. April Gegen den Organisator der Räubereien

an der russisch - persischen Grenze Khan Mahmed - Kuli , und die räu -

berische Nomadenbvvölkerung . ist von hier eine S t r a f e x p e d i -
t i o n abgegangen , die aus dem 2. und 4. Schützenbattaillon . zwei
Schnellfeuergeschützen der Gebirgsartillerie und einer Sotnie Ko -

saken besteht . _

Attentate .

Aus Warschau , 27 . April , wird dem „ L. - A. " gemeldet :
Im Fobrikorte Ostrowietz , im Gouvernement Radom er »

schössen mehrere unbekannt « Personen einen Gendarmerie -

Unteroffizier und verletzten den GendarmeriekreiSches und einen
anveren Gendarmerieunteroffizier schwer . Alle Fabriken sind m i .

litörisch besetzt , zahlreiche Verhaftungen wurden vorge -
nommen .

In Lodz wurde in der Radogoszer Vorstadt gestern abend

eine Landpatrouille von mehreren Revolutionären überfallen .
Ein Landpolizist und zwei Soldaten wurden erschossen . Die sozio »

listische Kampfpartei fordert in Flugblättern auf . den l . Mai

durch einen Generalstreik zu feien »

Indien .

Dcr Grenzkrleg .
Simla , 26 . April . Die Mohmand » haben ihre Stellungen

geräumt . Die Verluste werden auf 240 Mann beziffert .

jüaroKKo .
Ein französischer Erfolg .

Paris , 26 . April . General d ' Amade telegraphierte vom
24. aus Kasbah Ben Ahmed , daß eine kleine Abteilung der franzö »
fischen Truppen Ruhe und Sicherheit auf dem Gebiete der Achach
herstellte , von denen zwei KaidS ihre Unterwerfung gaben . Zahl »
reiche Dorfbewohner hatten sich in die Berge geflüchtet , deren Ab -
hänge von einer großen Zahl marokkanischer Reiter bedeckt Waren .
Die Marokkaner wurden bis Oued Tunedja zurückgetrieben . Nach »
mittags besetzten die französischen Truppen die Anhöl ) « n am linken
Flußufer , worauf der Rückzug des Feinde ? in offene Flucht
ausartete . Di « französischen Truppen , von denen fünf Mann
verletzt wurden , sind sodann unter Führung des Generals
d ' Amade nach Kasbah Ben Ahmed zurückgekehrt . Die umwohneu .
den Stämme haben sich den Franzosen unterworfen .

Demonstration in FcS .
Rabat , 27. April . In Fes versuchten gestern fanatisch erregte

Volkohaufen , welche die Straßen durchzogen , die ausländischen
P o st ä m t e r zu zerstören . Das deutsche und das englische
Postamt waren geschlossen , sodaß die Menge nur die außen an »
gebrachten Brieikästen zerlrüaimern konnte . Aus der franzö -
fischen P o si wurde olles in Glücke geichlagen . Ein Briefträger
und ein Soldat des französischen Konsulats wurden mit dem Tode
bedroht . Die Behörden sprachen aus dem französischen Konsulat
ihr tiefes Bedauern über das Geschehene aus und verhafteten die
Schuldigen . —-

Amerika .

Der Streit um die Flotte .
Washington , 26 . April . Im Senat debattierte man gestern

aufs heftigste über die Flottenvermehrung und den Kom -
missionsantrag , zwei statt derer vom Präsidenten empfohlenen 4
Schlachtschiffe zu bauen , Senatoren beider Parteien befürworten
4 Schiffe . Die konservativen Senatsleiter Aldrich und Hole führen
die Opposition dagegen . Am Mantag dürfte wahrscheinlich der
Kommissionsantrag angenommen werden . Dies « stark « Niederlage
Raosevelts wäre umso auffallender , als die große Mehrheit dcr
Presse beider Parteien 4 Schlachtschiffe befürwortet hat , womit
auch die Bevölkerung unverkennbar einverstanden ist . Die Presse
erklärt die bevorstehende Ablehnung mit der Feindschaft gegen
Roosevelt und der Drohung der Kongretzführer , die anderenfalls
das zu Wahlzwecken begehrte Budget der öffentlichen Bauten nicht
durchzulassen . _

parlamentarifcbes *
Einkauf .

Im Reichstag gingen ein :

Allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt
für das Rechnungsjahr 190 4.

Berechnung der für 1998 auszubringenden Ma tri tukar »

beitrage . _

Hus der partcu
Der Kongreß der Unabhängigen Arbeiterpartei England » .

London , 24. April . ( Eig . Ber . )
Der Kongreß der Unabhängigen Arbeiterpartei ( Jndepedent

Labour Party — I . L. P. ) tagte in Manchester und wurde von 499

Delegierten besucht . Der Geist , der die Beratungen deS Kongresses
beherrschte , war durchaus sozialistisch . Die Haupldebalte drehte sich
um die Haltung der I . L. P. zur Wahl des Genossen G r a y s o n
in Colne Valley , Grayson ist Mitglied der I . L. P. und diese
gehört bekanntlich der Arbeiterpartei an . Als Teil dieser
Partei konnte die I . L. P. ihn nur unterstützen , wenn er
einfach als Arbeiterkandidat austrat . Grayson hingegen wollte nur
als Sozialist kandidieren . Die I . L! P. konnte ihm deshalb offiziell
keine Unterstützung im Wahlkampfe gewähren , wohl aber hat sie ihre
lokale Organisation in Colne Valley beaustragt . Grayson beizustehen .
Diese widerspruchsvolle Haltung gab den Anlaß zu vielen Aus »

stellungen , und Grayson verlangte die Annahme eines Tadels »
Votums gegen den Parteivorstand . Nach einer Erklärung
HardieS , daß Grayson nicht gezwungen sei , die Satzungen
der Arbeiterpartei zu unterschreiben und nur die Pflicht
habe , mit der Arbeiterfraktion im Unterhause zusammenzugehen , zog
Grayson seinen Antrag zurück . Im übrigen ist zu bemerken , daß
Grayson seine Diäten von der I . L. P. erhält und In jeder Weise
von ihr unterstützt wird .

Der Kongreß nahm einstimmig die Resolutionen an über
Arbeitslosigkeit . Speisung der Schulkinder , Aus »
bau des Gemeindesozialismus , die englisch »
russische Entente und den Kongostaat , die wir kürzlich
an dieser Stelle Iwiedergaben . Außerdem gelangten noch folgende
Resolutionen zur Annahme :

„ Indien : Angesichts der wachsenden Armut der indischen
Bevölkerung und der zunehmenden Verheerungen durch Pest und

Hunger sowie angesichts der reaktionäre » Natur der indischen Ber -

waltung , spricht der Kongreß seine Sympathie aus für die Ziele deS
indischen Kongresses und ist der Ansicht, daß der indischen Be »

völkerung wirkungsvollere Macht über ihre Angelegenheiten gewährt
werden soll . "

„ Frauenwahlrecht : Der Kongreß erklärt sich für die
politische Gleichstellung der Geschlechter und verlangt , daß das Wahl »
recht sofort aus die Frauen ausgedehnt wird unter denselben Be »

diiignngen . wie die Männer es ausüben .
Die Wablrechtsresolution hält also an der bekannten Ansicht der

F. L. P. fest , die vorläufig nur mit dem herrschenden Grundsatz der
Wahlunfähigkeit der Frau brechen will und damit die Forderung deS

gleichen , allgemeinen Wahlrechts nicht verknüpft .
„ AlterSpensionen : Der Kongreß fordert die Fraktion

auf , für sdie Einführung von AlterSpensionen für Männer und
Frauen , die entweder durch Alter oder Invalidität arbeitsunfähig
sind , zu sorgen . Die Kosten sollen vom Staat getragen werden .
Die Fraktion soll die Einbringung des Etats dazu benutzen , auf die
Verwirklichung dieser Reform zu dringen . "

„ Die Schankbill : Der Kongreß erklärt , daß keine Schank »
bill zufriedenstellend ist . die das Gemeinwesen nicht befähigt , die
Schankhäuser zu munizipalisieren und ihre vollständige Verwaltung
zu übernehmen . "

In den Parteivorstand wurden gewählt : I . R. Macdonald
( Vorsitzender ) , Benson ( Kassierer ) . Keir Hardie , Snowden , Bruce .
Glasier und I . C. Anderson .

_ _ _ _ _

Ei » glänzender Gcmeindewahlfieg .

Heber den schon telegraphisch gemeldeten Sieg zu Ober st ein
wird unS noch geichrieben : Bei der Stadiverordnetenwohl in
O b e r st e i n a. d. Nahe , dem Hauptort de� innerhalb der südlichen
Rheiuprovinz liegenden oldeuburgischen F>u) . . , >tuins Birkenseld , Sitz
der bekannten Awat - und Bijouterieindustrie , errangen am Sonn »
abend unsere Parteigenossen einen großen Sieg . Bisher gehörten
dem Stadlverordueienkollegium drei Sozialdemokraten an . die aber
auf Grund einer Mischmaschliste gewählt worden waren . Diesmal
aber wurden sämtliche fünf sozialdemokratische
Kandidaten mit großer Mehrheit gewählt . Die

Wahlbeteiligung betrug bei völlig gleicher und geheimer Wahl
89 Prozent . Die Gegner hatten mit Ausbietung aller
Kräfte gearbeitet . Im vorigen Jahre hat tn Oberstein
die große Aussperrung der dem Deutschen Metallarbeiterverbandy
angehörenden Bijouteriearbeiter stattgefunden , die vier Monate ge -
dauert hat und von der her jetzt noch 199 Arbeiter beschäftigungslos
sind . Vor der Wahl nun wurde aus Fabrikantenkreisen heraus in
der Form eine » Gerüchtes die Drohung verbreitet , wenn die Stadt »

verordnetenwahl „schlecht " ausfalle , werde abermals ems Aus »

sperrung stattfinden . Du Erfolg war , daß am Sonnabend dir



sozialdemokratischen Kandidaten mit 750 von 1050 abgegebenen
Stimmen gewählt wurden . Es stimmten also sechzig
Prozent aller Wahl berechtigten sozialdemokratisch .

Maifeierbeschlüsse .
Der Scharfmacherverband von Hamburg -

Altona , der sich offiziell Arbeitgeberverband nennt , hat die
Aussperrung „aller " Arbeiter beschlossen , die am I. Mai die Arbeit
ruhen lassen . Die Wicdereinstcllung soll nicht vor dem 11. Mai
erfolgen . Die Arbeitgeber im Baugewerbe begnügen

Sich,
wie in den letzten Jahren , mit einer eintägigen Aus -

pcrrung .
Es handelt sich hier um Beschlüsse , denen von kaum 10 Proz .

der Arbeitgeber Rechnung getragen wird . Da viele Arbeitgeber
weder Lust , noch Neigung , noch die Fähigkeit besitzen , die während
der Aussperrungszeit liegengebliebene Arbeit selbst anzufertigen ,
wird zu einem grossen Teile , wie die Erfahrung lehrt , der selbst -
verschuldete Ausfall durch Uebcrarbeit ausgeglichen .

Ausser anderen Gewerkschaften haben die Maurer und
Bauarbeiter Hamburgs strikte Arbeitsruhe am
1. Mai beschlossen .

Im Gewerkschaftskartell zu Frankfurt a. M.
wurde bei der Stellungnahme zum Gewerkschaftskongreß auch die
Maifeierfrage behandelt . Genosse Dr . Q u a r ck begrüßte , daß von
den Arbeitern selbst ein anderer Standpunkt von der General -
kommission verlangt wird . Unter Umständen müsse man es auf
eine Machtprobe ankommen lassen . Kassenbureaukratische Beweg -
gründe dürften nicht ausschlaggebend sein . Das Kartell nahm ein -
stimmig den Antrag an , der Gewerkschaftskongreß möge die Ge -
neralkommission beauftragen , mit dem Parteivorstande erneut
in Verhandlungen zu treten , um eine befriedigendere
Regelung der Unterstützungsfrage der bei der Maifeier Gemäß .
regelten zu erzielen .

Nürnberg , 27 . April . ( Privatdepesche des » Vor -
wärt « ' ) . Das Bezirksamt Fürth genehmigte den Maifestzug ,
den es bisher stets verboten hatte , unter der Bedingung , daß keine
roten Fahnen mitgeführt werden .

Eine Konferenz der Sozialdemokratie Nordbayerns .

Der alle zwei Jahre wiederkehrende G a u t a g Nordbaycrns
fand Sonnabend und Sonntag in Würzburg statt . Anwesend
waren 02 Personen , darunter mehrere Landtagsabgcordncte und

Reichstagsabgeordneter Dr . Südekum . Die sozialdemokratische
Organisation im Gau Nordbayern zählt gegenwärtig 30000
Mitglieder , 12 000 mehr als an , letzten Gautage .

Es wurde beschlossen , noch einen zweiten besoldeten
Gaubeamten anzustellen und die Agitation mit noch

grösserem Eifer aufzunehmen . Das bedeutsamste der Tagung aber
ist die Gründung zweier neuer Parteiblätter für
Nordbayern : der „ Fränkischen Volkstribüne " für
Bayreuth und des „ Fränkischen Volksfreund " für
Würgburg . Beide Blätter mit eigener Druckerei .

Einen grossen Raum der Verhandlungen nahm die Diskussion
über die Bildungsfrage ein . Genosse Kurt E i s n e r machte
dazu längere Ausführungen , die darin gipfelten : Die Bildungs -
frage müsse geradezu in den Mittelpunkt unserer Aufgaben
gestellt werden . Ein politisches Tageblatt könne nicht jeden Tag
das A- b - c predigen . Die Einführung in die allgemeine und im be -
sonderen in die sozialistische Wissenschaft müsse Aufgabe einer
besonderen Agitation analog der politischen oder gcwerl -
schaftlichen Organisation sein , an deren Spitze eine dafür
geeignete , besoldete Kraft gestellt werden müsse . Der
Gau Nordbahern sollte mit diesem Gedanken bahnbrechend
vorangehen . Das Zentrum , das mit einem Heer staatlich be -

zahlter Geistlichen hauptsächlich in Bayern die Massen im Banne
hält , könne nicht durch Polemiken , sondern einzig und allein durch
das Hineintragen von Miss e ' n in die Massen bekämpft werden .
Und das könne erfolgreich nur geschehen durch eine eigens dazu
geschaffene Organisation , deren Seele ein Volksbildner sein
müsse , von dessen Persönlichkeit allerdings das Gelingen des

Projekts abhänge .
Sämtliche Redner begrüßten diese Idee . Dem Gauvorstand

wurde die weitere Verfolgung der Sache in die Hand gegeben .
Ist die Personenfrage gelöst , dann wird die finanzielle Seite des

Projekts früher « der später auch gelöst werden können . Es wurde
die Hoffnung ausgesprochen , daß bei dem zu erwartenden Aufstieg
der „ Fränkischen Tagespost " nach ihrer Reorganisation das

Bildungsunternehmen zum wesentlichsten Teile von ihr finanziert
Werden kann .

Zu den im Herbst in Bayern ( jedenfalls nach dem Proporz )
stattfindenden Gemeindewahlcn gab Genosse S e g i tz den Dele -

gierten eine eingehende Instruktion über die Aufgaben eines

Als Unternchmerorganisationen kommen in Betracht : der Verband , verbände Zusammengeschlossenen dem Scharfmacherstreich ent «
der Glasereien und verwandten Gewerbe von Berlin und den Vor - ! schicdensten Widerstand entgegensetzten und die Hoffnung der
orten , die Berliner Zwangsinnung und die Charlottenburger Unternehmer auf eine willige Schutztruppe vereitelten . Auch der

Innung . In der Ouartalsversammlung der Berliner Innung
wurden als Motive für die Vertragskündigung folgende Momente
geltend geniacht : In erster Linie müsse die Akkordarbeit wieder ein -
geführt werden . Auch der einheitliche Stundenlohn von 70 Pf .
könne nicht bestehen bleiben . Der den Glasern genügend be -
kannte Glasermeister S t a m p e h l verlangte , daß im neuen Ver -
trag die Rechte der Kleinmeister mehr wie bisher gewahrt werden
sollten . Die Berliner Innung hatte bei einer ganzen Anzahl Be -
Hörden petitioniert um Hcraufsctzung der Bezahlung der Lohn -
stunden für Glasergesellen und hat auch eine ganze Anzahl zu -
stimmender Antwortschreiben erhalten , z. B. von der Garnison -
Verwaltung zu Schöncberg , von der städtischen Hochbaudeputation
und anderen . Ob diese Petitionen mit der jetzt geplanten Herab -
setzung des Stundenlohnes begründet waren ?

Die Verwaltung der Zahlstelle Berlin deS Verbandes der
Glaser hat an die „ Lokalisten " ein Flugblatt verbreitet mit der
Aufforderung , in Anbetracht des bevorstehenden Kampfes sich dem
verbände anzuschließen . Einige würdigere Demonstration könnten
die Lokalisten wohl kaum finden , als wenn sie sich am 1. Mai in
einheitlicher Organisation mit ihren Berufskollegen zusammen .
finden würden .

_

Der Streik bei der Firma Karl Juhre , FensterreinigungA
institut , Pallisadenstr . 17, dauert unverändert fort . Streikbrecher
sind bis jetzt nicht zu verzeichnen gewesen , jedoch versucht Herr
Juhre , seine Arbeiten jetzt von anderen Unternehmern fertigstellen
zu lassen . Es sind bis jetzt die Unternehmer Hoppe ,
Große Frankfurter Straße 73 , Robert Knepel ,
Friedrichsfelder Straße , und K a u l i ch , Kirchbachstraße , welche die
Kundschaft Juhres durch ihre Arbeiter versorgen . Die
sogenannten Arbeitsscheine sind grün und ohne Namen
der ausführenden Firma . Wir bitten unsere Kollegen .
hierauf genau zu achten und derartige Aufträge unter allen Um -

ständen abzulehnen . Verrichte niemand Streikarbeit .
Auch die übrige Arbeiterschaft bitten wir um ihre Unter -

stützung . Zuzug ist nach wie vor streng fernzuhalten .
Transportarbeiter - Verband , Verwaltung II .

im zweiten Teil der Erklärung ausgeworfene Köder , durch Weiter »

beschäftigung nach dem 2. Mai den Austritt aus der Organisation
zu erkaufen , wird von der Etuisarbciterschaft so bewertet , wie er
es verdient . Niemals wird sich der organisierte Etuisarbeiter ,
die organisierte Etuisarbeiterin von Pforzheim dazu erniedrigen ,
zum Verräter an seinen Klasscngenossen zu werden . Der Appell
an die niedrigsten Instinkte im Menschen , den die Pforzheimer
Unternehnier für angebracht halten , wird seine Wirkung nicht nur
verfehlen , sondern auch nunmehr den letzten Mann der Organi »
sation zuführen , wie der Zustrom zu dieser beweist . Mit Ablauf
dieser Woche sind in Pforzheim mehr denn 600 Etuisarbeiter und
Arbeiterinnen ausgesperrt . Darum meidet Pforzheim . '

sozialdemokratischen Gemeindevertreters . Genosse Dr . Südekum

sprach über die innere und äußere Politik Deutschlands

Ein italienischer Arbeiterkonkreß in der Schweiz . In Zürich
tagte kürzlich eine Versammlung von Vertretern italienischer Ver -

einigungen , Gewerkschaften , Konsum » , Bildungs - und tzülfsvereine .
Es waren vertreten 11 Konsumvereine , 10 Gewerkschaften , 7 republi -
konische , 21 sozialdemokratische und 8 Bildung « - und Hülssvereine ,
mithin 64 Delegierte . Um zu verhindern , daß die italienischen Ar -
beiter in größerer Anzahl , als es die Marktlage in verschiedenen
Ortschaften erfordert , m die Schweiz kommen und so, von der Not

getrieben , zu Lohndrückern werden , soll ein Zusammenschluß der
alienischen Arbeitskammern und der italienischen Gewerkschaften

mit den schweizerischen Gewerlschaften und mit den verschiedenen
LrVeitsnachweisstellen herbeigeführt werden .

polizelUckus » ÖerlehtUcheo utw .

Redakteurfreuden . Genosse Brecour von der Schleswig -
Holsteinischen „ Volkszeitung " zu Kiel hat am Sonnabend
das Gefängnis verlassen , wo er einen Monat wegen Beleidigung
eines Bürgermeisters zubringen mußte .

GewcrkfchaftUcbc� «
Erklärung .

Die 6. Konferenz der Fliesenleger Deutschlands
üeschlotz , nachdem die Einigungsbedingungen angenommen

waren , mit Mehrheit den Uebertritt der bisherigen Vereint »

gung zum Zentralverband der Maurer Deutschlands .
Trotzdem haben sich nun Personen gefunden , welche sich

diesem Beschlüsse nicht fügen und ~ analog dem Vorgang
in der Freien Vereinigung der Zimmerer Deutschlands —

mit allen Kräften der Durchführung dieses Kongreßbeschlusses
entgegen arbeiten . Diese finden hierin die verständnisvolle
Hülfe des Gewerkschaftskartells .

Dieser weiteren Zersplitterung der Arbeiterbewegung
unter schroffster Verletzung aller demokratischen Grundsätze ,
können nach den Beschlüssen der Parteitage zu Mannheim und

Essen die Organe der Partei keinerlei Vorschub leisten . Die

Preßkommission beschließt deshalb :
„ Für die „ Vereinigung der Fliesenleger " ist der „ Vor -

wärts " sowohl im Inseraten - wie im redaktionellen Teil ge »
sperrt ! " Die Prcßkommisfion .

Berlin und dmgcgenck .

Die Bewegung im Glasergewerbe .
Dem Vorstand der Glaser wurde gestern die Kündigung des

Hohnvertrages durch die beteiligten Organisationen übermittelt .

" SXauuitiXL Redakt . : Oicnxa T' ntiihfiilm Berli »

Achtung , Lohgerber !

In der Lederfabrik Gebr . Schlägel . Lichtenberg b. Berlin ,
sind die Kollegen der nassen Werkstatt wegen 30prozentiger Lohn -
reduzierung in den Ausstand getreten . Vor Zuzug von Lohgerbern
nach Lichtenberg wird gewarnt .

Deutscher Lederarbeiter - Verband . Ortsvcrwaltung Berlin II .

Steinarbeiterbewegung in Bayreuth . Die Firma Wölfel u.
Herold in Bayreuth will ihre Arbeiter zur Maifeier mit einem
neuen Tarif beglücken , der dieser Tage borgelegt wurde und am
1. Mai in Kraft treten soll . Der geringe Mindeststundenlohn von
36 Pf . , der bis jetzt bestand , soll gestrichen und durch einen kam -

plizicrten Akkordtarif ersetzt werden , die Arbeiter sollen in Zu -
kunft ihr Werkzeug selbst stellen und unterhalten usw . Di « Ar -

beiter , die fast sämtlich organisiert sind , sind jedoch fest entschlossen .
nicht nur den Akkordtarif abzuwehren , sondern auch einen höheren
Stundenlohn durchzusetzen . Zuzug ist daher fernzuhalten .

Lohnbewegung der Bäcker in Mannheim - Lubwigshafen .

In den beiden Städten haben die Gehülfen den Unternehmer »
organisationen einen Tarifvertrag unterbreitet . Gefordert wird
ein Mindestlohn von 24 resp . 23 M. pro Woche , vollständige Be .

seitigung des Kost - und Logiszwanges und Regelung der Arbeits -

vermittelung durch einen paritätischen Arbeitsnachweis . Die
Mannheimer Innung hat sich zur Unterhandlung bereit erklärt
und fand bereits am 24 . April eine unverbindliche Besprechung des
Jnnungsvorstandes und der Gehülfenkommissson statt . Einen
schlauen Trick glaubten die Meisterführer zu unternehmen , indem
sie den Vorsitzenden des christlichen Bäckerverbändchens herbei -
holten . Diese „ Organisation " weist in dem Städtegebiet kaum ein
Dutzend Mitglieder auf , hat nicht im geringsten an den Vorarbeiten
der Lohnbewegung mitgeholfen , sondern half redlich den Unter -
nehmern , Wasser auf ihre Mühl « zu leiten . In einem in der
„christlichen " Zeitung veröffentlichten Artikel wurde die Lohn -
bcwegung als „ Scheinbewegung " hingestellt und den Unternehmern
„ verraten " , daß im Städtegebiet nicht die Hälfte der Gehülfen im
freien Verband organisiert sein soll . In Wirklichkeit sind 82 Proz .
organisiert . Jetzt , wo die „ Christen " sehen , daß sie nirgends An -
klang finden , suchen sie im Trüben zu fischen . Die OrganisationS -
Vertreter haben die Meister nicht darüber im Zweifel gelassen , daß
sie unter Beisein der „ Christen " nicht unterhandeln werden . —
In Ludwigshascn hat eine Jnnungsversammlung beschlossen ,
nichts zu bewilligen , gleichfalls wurden jede
Unterhandlungen mit den OrganisationS -
Vertretern der Gehülfen abgelehnt . Die organisierte
Arbeiterschaft wird schon d « für sorgen , daß die Bäume der Scharf »
macher nicht in den Himmel wachsen .

Zuzug von Bäckern nach Mannheim - LudwigShafen ist streng
fernzuhalten . Arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck
gebeten .

Huslanck .

Der angekündigte Möbeltischlerstreik in Kopenhagen ist nun
doch noch verhindert worden , nachdem die Arbeitgeber schließlich
doch noch so viel Entgegenkommen zeigten , daß eine friedliche Eini -
gung möglich wurde . Sie machten das Zugeständnis , daß der
Minimallohn vom 1. April 1000 von 40 auf 42 Oere erhöht wird ,
und daß die Bestimmungen über die Arbeitszeit jedes Jahr gc -
kündigt werden können . Vordem wollten sie die bestehende Arbeits -
zeit auf die ganze Zeit der Tarifdauer festgelegt wissen . In ,
übrigen gilt das neue Uebereinkommen auf 3 Jahre . Mit Rück -
sich auf die schlechte Konjunktur haben die Möbeltischler sich mit
dem immerhin noch recht geringen Erfolg zufrieden gegeben . ,

Der Streik in der Taschcnfabrik von Scheier , Ritterstr . 32 . ist
beendet . Herr Scheier sendet uns eine Zuschrift , in der er sagt ,
sein Werkführer habe ihm versichert , daß die gezahlten Akkorde die
„ ortsüblichen " seien . Bon Verbandswegen wird uns jedoch mit -
geteilt , daß „ ortsüblich " zirka 20 Proz . höhere Akkorde seien . In -
zwischen hat Herr Scheier den Tarif des Verbandes anerkannt
und der Streik ist beendet .

Vevtkckes Reich ,

Der Schuhmacherstreik in Magdeburg ist noch nicht beendet ,
obwohl die Streikenden schon gut « Erfolge zu verzeichnen haben .
Nachdem die Innungen jegliche Unterhandlungen abgelehnt hatte ,
fand sich eine Anzahl Arbeitgeber zu Unterhandlungen mit der
Streikleitung bereit . Das Ergebnis war die Annahme eines
Tarifes , der eine zehnprozentige Lohnerhöhung vorsieht . Diesen
Tarif bewilligten 84 Meister . Zu den neuen Bedingungen arbeiten
160 Gesellen . Im Streik befinden sich noch 64 Mann . Nicht be -
willigt wurden die Forderungen der Streikenden u. a. von der
Firma W. A. Pape , deren Inhaber erklärte : „ Meinetwegen
können die Schuhmacher streiken , bis sie schwarz werden ; ich halte
es aus ! " Seinetwegen können also die Forderungen der Strci -
kenden noch so berechtigt sein : er bewilligt sie nicht , weil er nicht
will .

Der Streik der Zimmerer in Aken ist nach einer Dauer von
drei Wochen beendet worden . Die Unternehmer bewilligten die
Forderung der Streikenden , vom 1. Mai ab einen Stundenlohn von
40 Pf . zu zahlen . Sämtliche Zimmerer arbeiten zu den neuen
Bedingungen .

Ein Streik in der Kaliinduftrie . Auf der Pottaschefabrik der
Gewerkschaft „ Neu - Staßfurt " zu S t a ß f u r t ist die Arbeiterschaft
in den Streik getreten . Die Streikenden fordern eine Lohn -
erhöhung um 15 Proz . , Abschaffung der 24ftündigen Sonntags »
schicht , Milderung des Strafwesens und Auszahlung des Lohnes
bei der Schichtbeendigung . Die Wcrksverwaltung lehnte die For -
derungen ab . Als «lch ein Dermittelungsversuch der Gewerbe -
inspektion fehlschlug , verweigerten die Belegschaften die Anfahrt
und verließen gemeinsam die Fabrik . Wie notwendig besonders
die Abschattung der 24stündigen Sonntagsschicht ist , beweist treffend
folgender Ausspruch eines Arztes einem Arbeiter der Fabrik gegen -
über : „ Die Leute von Fabrik 4 sind nicht eigentlich „ krank " , son »
dern „ kaput " . Die Werksverwaltung sucht außerhalb StaßfurtS
Ersatz für die Streikenden . Merkwürdigerweise will sie den nicht
eingearbeiteten Arbeitswilligen den Lohn zahlen , den sie den Strei -
kenden verweigert . So suchte ein Agent des Werks am Sonnabend
in Magdeburg 300 Arbeiter . Er hatte aber nicht viel Erfolg ; nur
durch den Arbeitsnachweis des Verbandes reichstreuer Ar -
better wurden ihm einige Dienstwillige vermittelt .

Zum Kampf in der Pforzheimer Etuisindustrie .
Der Plan der Pforzheimer Etuisfabrikanten , welcher be -

kanntlich dahin geht , der Arbeiterschaft der Etuisindustrie eine
zehnprozentige Lohnverkürzung aufzuoktroyieren , findet , wie bei
einem solchen rückschrittlichen Verlangen nicht anders möglich , eine
einhellige Zurückweisung der Pforzheimer Etuisarbeiter und
Arbeiterinnen . Nachdem die durch die Maßregelung mehrerer
Organisierter seitens der Firma C. Dietz heraufbeschworene all -
gemeine Kündigung des Personals dieser Firma abgelaufen ist ,
befindet sich dasselbe , zirka 70 Personen , im Ausstände . Eine

große öffentliche Versammlung , welche am 24 . April stattfand .
i l l i g t e einstimmig die Haltung und das Vorgehen des

Dietzschen Personals . Aber die Einigkeit der Arbeiterschaft
ist ein Faktor , mit welchem die Scharfmacher in Pforzheim nicht
gerechnet oder den sie ganz gewaltig unterschätzt haben . Sie
hatten geglaubt , leichtes Spiel zu hoben und müssen nunmehr ein -
sehen , daß sie durch ihr Vorgehen die Arbeiterschaft nur noch fester
zusammcngescbwcißt haben . Die Einigkeit zu sprengen ist darum
»hr sehnlichster Wunsch . Um diesen zu verwirklichen , machen sie
den Versuch , Zwiespalt in die Reihen der EtuiSarbeiter und Ar »
beiterinnen zu bringen und veröffentlichen zu diesem Zweck nach .
stehende

Erklärung :
Die Vereinigung Pforzheimer EtuiS - und Äartonnage -

fabrikanten für Pforzheim und Umgegend hat beschlossen , alle
nicht organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen auch
nach dem 2. Mai arbeiten zu lassen .

Es soll auch jetzt noch allen bisher organisierten
Arbeitern Gelegenheit geboten werden , die Arbeit fortzusetzen ,
sofern dieselben die Masscnkündigungen bei der Firma C. Dietz
verurteilen und infolgedessen gesonnen sind , sich mit ihren bis -
herigen Arbeitgebern in friedlicher Weise zu verständigen .

Die Vereinigung will durch diesen Beschluß bezwecken , das
von verschiedenen Seiten so schwer bedrohte Gewerbe am hiesigen
Platze zu erhalten .

Diese Erklärung ist diktiert von der Bestürzung darüber , daß
die seither noch U n o r g a visierten _ m it bcit _ini Buchbinder -

Druck u. Verlane LZorwärtö Buchdr . u. Vcrlaasanstalt Paul Singer ö- Eo. , Berlin t - w. Hierzu 3 Beilage » u. UntcrhaliunllZbL

Letzte IVachnchtcn und Dcpefcben ,
Explosion .

Kassel , 27 . April . ( B. H. ) In Bad Wildungen explodierte
gestern abend im Hause des Arztes Dr . Fritz Röhrich der tm Keller
befindliche Dampfkessel der Zeutralheizungsanlage . Ein dabei »
stehendes Dienswiädchen wurde sofort getötet , ein zweites schwer¬
verletzt . Der Materialschaden ist sehr bedeutend .

Spielwut .

Müncheu , 27 . April . ( B. H. ) Der 14 jährige Volksschüler R- tzer
hat wegen eines Spielverlustes einen gleichaltrigen Knabe » durch
einen Messerstich ins Herz lebensgefährlich verletzt .

Sturm und Schnee .

Karlsruhe , 27 . April . ( B. H. ) Vom Schwarzwald werden von
gestern nacht wieder ungeheure Stürme mit mächngen Schneetreiben
gemeldet . Auch in Baden - Baden hat gestern nacht der Sturm ge -
wütet . Gegen Morgen kühlte sich die Temperatur ab und um 6 Uhr
schneite es wie im Winter .

_

„ Rätselhafte Krankheit " .

New Aork , 27 . April . ( W. T. B. ) Ein über Port of Spair »
hier eingegangenes Telegramm aus Caracas vom 21 . d. M. meldet .
daß La Guaira wegen der dort herrschenden rätselhaften Krankheit
vollständig isoliert ist . Der Eisenbahnverkehr zwischen La Guaira
und Caracas ist «ingestellt worden . Ein militärischer Sanitätskordon
umschließt den betreffenden Teil des Landes . Die Regierung hat
noch nicht zugegeben , daß die Krankheit die Buboncupest ist . Nach
den von ausländischen Aerztcn stammenden Auskünften sind in fünr
Wochen fünfzig Todesfälle an der Krankheit vorgekommen .

Heuschrecken !

Tunis , 27 . April . ( W. T. B. ) Ein Hcuschreckenschwarm von bis
jetzt noch nicht dagewesenem Umfang kam vom Süden Kairouanö
her . Der Zug bedeckte 60 000 Hektar Land bei Djcboui und ver -
Heerte weiter eine Reih « von Ortschaften , die bis zu 30 Kilometer
von Tunis entfernt liegen . Der Schwärm wird wahrscheinlich in
Richtung auf Tebourka weiterziehen . Die Heuschrecken haben eine
große Menge Eier aus die Erde gelegt . Das Äusschlüpsen der jungen
Tiere wird gegen den 5. Mai erwartet . Die Behörden treffen um -
fassende Maßnahmen zur Beseitigung der Heuschreckenplage .

FeuerSbrunst .

Trieat , 27 . April . ( B. H. ) Die Gemeinde Loucka ist zum
größten Teil niedergebrannt , lieber 50 Wohnhäuser nebst den dazu
gehörigen Wirtschaftsgebäuden find ein Raub der Flammen geworden .
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Nie Friedensverbandlunsen im deutschen
Baugewerbe .

Im Bürgersaal des Berliner Rathauses versammelten sich
am Donnerstag , den 23 . April , die legitinrierten Vertreter der

streitenden Parteien . Die Arbeitgeber hatten außer ihrem
Bundesvorstände eine große Zahl Vertreter der Lokalverbände
mit der Vertretung ihrer Interessen betraut , es mögen deren
70 anwesend sein . Von den Verbänden der Maurer , Zimmerer
und der gewerblichen Bauhülfsarbeiter nehmen je vier Vor -

standsmitglieder und die Gauleiter an der Verhandlung teil ,
die zusammen 80 betragen mögen , während von dem christ -
lichen Verbände allein 40 Vertreter anwesend sind .

Die Leitung der Verhandlung liegt wieder in den

Händen der drei unparteiischen Vorsitzenden : Magistratsrat
von Schulz , Gerichtsrat Dr . P o e n n e r - München und
des Beigeordneten Dr . W i e d f e I d - Essen .

Seitdem am 24 . und 25 . März in Berlin zwischen den

Parteien das sogenannte Vertragsmuster vereinbart worden

ist und auf dessen Grundlage die örtlichen Organisationen die

Einigungsverhandlungen pflegen sollten , ist nur in 15 Bezirken
eine Einigung erzielt worden , während in mehr denn 50 Be¬

zirken noch keine Verständigung herbeigeführt werden konnte .

Unter diesen befinden sich Berlin mit über 50 Vororte , das

rheinisch - westfälische Industriegebiet , welches 71 Städte und

zahlreiche weitere Ortschaften umfaßt , der Maingau , um

schließend 23 Städte von Mannheim bis Kassel und von
Wiesbaden bis Aschaffenburg mit weit über 100 Ortschaften .
Außerdem die bedeutendsten Bezirke , wie Leipzig , Breslau ,

Bromberg , Stettin . Bremen , Osnabrück , Eisenach , Gotha , ganz
Mecklenburg usw .

Ueber die Verhandlungen selbst ist in der bürgerlichen
Presse mehrfach Unrichtiges und sogar Widersprechendes der -

öffentlicht worden , so daß wir nachstehend darüber einen

Bericht von wohlinformierter Seite geben .
Zu Beginn der Verhandlung verlangten die Arbeitgeber

die Aufhebung einiger Sperren , die wegen der Lohnreduzierung
von den Zimmerern in Berlin über mehrere größere Firmen
verhängt sind und wird das weitere Verhandeln von der

Erfüllung dieses Verlangens abhängig gemacht . In einer

langen und scharfen Auseinandersetzung wird von den Arbeiter -

Vertretern die vorgenommene Lohnreduzierung entsprechend
beleuchtet und kritisiert .

Die Entrüstung der Arbeitgeber ist , abgesehen von dieser
Lohnreduktion , auch sonst völlig unangebracht , denn in Sensten
berg und an anderen Orten ist von den Lokalverbänden des

Bundes nach Einleitung der Unterhandlung ausgesperrt worden .

Schließlich verständigen sich die Parteien dahin , daß bis Mon

tag die Berliner Sperren und die genannte Aussperrung für
die Dauer der Verhandlung aufgehoben werden .

Nun erst konnte , und zwar gegen Mittag , in die eigentliche
Verhandlung eingetreten werden .

Zunächst kam Berlin an die Reihe . Stundenlang wogte
ein scharfer Redekampf hin und her . Die Arbeitgeber wollten

absolut die Lohnreduzierung nicht zurücknehmen , viel weniger
noch Zugeständnisse über den vor dem vorjährigen Streik

üblichen Lohnsatz von 75 Pf . hinaus machen .
Sie verlangten , daß die Arbeiter ihre Forderung —

welche 80 und 82 Pf . für Maurer und Zimmerer betrugen —

bedingungslos zurücknehmen sollten . Solange würden sie
keinen Pfennig Aufbesserung anbieten . Die Arbeiter lehnten

ebenso entschieden dieses Ansinnen ab , und verlangten zunächst
ein Entgegenkommen .

Als die Verhandlungen auf den toten Punkt angekommen ,
griffen die Vorsitzenden mit folgendem Vorschlag ew :

kleines Feuilleton .
Die vierte Tagung der deutsche » RSntgrngrsellschaft wurde am

Sonntag im Langenbeckhause zu Berlin eröffnet . Die Fortschritte ,
die in der Handhabung der Röntgenstrahlen vorzüglich für
medizinische Zwecke gemacht sind , standen im Vordergrunde deS

Interesses . Während anfänglich die Röntgcndurchlenchiung nur für
die Untersuchung von Knochen verwendet wurde , ist in den letzten
Jahren ihre Technik bedeutend verfeinert worden und damit zu
einem wichtigen Erlenntnismittel innerer Krankheiten geivorden .
Vor allem leistet sie für die Diagnose der Tuberkulose
wesentliche Dienste . Diesem Zweige der Röntgenologie galt daher
auch das Hauptthema der Tagung : Der We ' rt der Röntgen -
Untersuchung für die frühe Diagnose der Lungen -
tuberkulöse . Prof . R i e d e r - München hielt den eröffnenden

Vorttag . An Tuberkulose sterben — führte er aus — in den Kultur -
ländern trotz energischer Bekämpfung noch immer ein Sechstel bis

ein Siebentel aller Menschen . Der Wert einer frühzeitigen Diagnose

ist so von größter Bedeutung . Der Gebrauch deS phosphoreszierenden
LeuchtschirinS sRöntgenoskopie ) für die direkte Beobachtung deS

Röntgenbildes und seiner Bewegungen ist für viele Fälle ausreichend ,
aber längst nicht für alle , und muß meist durch Röntgenogramme
vervollständigt werden , immer insbesondere bei beiderseitiger Er -

krankung , wo ein Vergleich zwischen einer gesunden und kranken

Seite nicht stattfinden kann . Die Merkmale der beginnenden
Tuberkulose find mannigfalttger Art , doch ist bei ihrer Deutung
Vorsicht geboten , weil manche Erscheinungen auch durch nicht -
tuberkulöse Erkrankungen bedingt sein können .

Besonders Wichtig ist die Hervorhebung , daß die Untersuchung
der Lungenspitzen mit Röntgenstrahlen durchaus nicht immer genügt .
sondern daß namentlich die Beobachtung der Lungenwurzel zu be -

achten ist . Alte und ungeheilte Erkrankungen sind von frischen mit

Röni genstrahlen sicher zu unterscheiden , Schrumpfungen früher als

durch andere Methoden erkennbar . Die Ausnahme deS ganzen Brust -
korbeS ist für viele Fälle unerläßlich , da nur durch diese auch die

Eingangspforte deS Tuberkelbazillus der Beobachtung zugänglich

Gemacht
wird , die früher nur durch die Obduktton untersucht werden

onnte . DaS Röntgenogramm gibt neue Möglichkeiten für das

Studium der Tuberkulose . Die Erforschung der JnsektionSwege ist
dabei von besonderer Bedeutung . Die Röntgenuntersuchung
macht es weiter wahrscheinlich , daß die Erkrankung durch
Einatmung bazillenhalttger Lust entsteht , und zwar zuerst
an der Lungenwurzel und den Bronchialdrusen , wo fie b « Kindern

gewöhnlich bleibt , bei Erwachsenen aber auf die Lungenspitzen über »

greist. Die Beobachtung der Lungenwurzel bleibt ein sehr wichtiges
Moment . Die Röntgenuntersuchung ist stetS leicht ausführbar , immer

ohne Gefahr und sogar schon bei Säuglingen vorgenommen worden .

Viele Erkrankungen , die nur wenige Symptome sAppetitlofigteit , Husten ,

Pulsbeschleunigung ) zeigen und auch nicht mit Auswurf ver -

bunden sind , können nur auf diesem Wege ausgekundschaftet werden .

Zum Schluß wird die Anregung zur erweiterten Anwendung des

Verfahrens in der Armee zwecks Ausmusterung tuberkulöser Soldaten ,

iu den Gefängnissen und in verschiedenen Untersuchungsstationen und

Nach reiflicher Erwägung der allgemeinen Lage und nach den
von den Parteien vorgetragenen Ausführungen machen die drei
unparteiischen Vorsitzenden euistimmig folgenden Vorschlag :

Nach dem Sinne der protokollarischen Erklärung zu 4 vom
26 . März 1968 soll bei den bevorstehenden Vertragsabschlüssen für
die einzelnen Bezirke keine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen
eintreten . Dieser Grundsatz , der auch aus allgemeinen Volkswirt -
schaftlichen und sozialpolitischen Erwägungen von uns nur gebilligt
werden kann , ist bisher in allen regionalen Vertragsverhandlungen
festgehalten worden . Er kann unseres ErachtenS auch für Berlin
keine Ausnahme erleiden , zumal auch iu Berlin infolge der all -
gemeinen Preissteigerung die Kaufkraft des Lohnes jedenfalls nicht
größer ist als früher .

Auf der anderen Seite ist - bei der derzeitigen , ungünstigen all -
gemeinen Wirtschaftslage und bei der seit Jahresfrist währenden
und voraussichtlich auch noch längere Zeit anhalteirden Versteifung ,
ja Verichließung des Geldmarktes namentlich für Baukapitalien
eine Lohnerhöhung im Berliner Baugewerbe nicht voll durchführ -
bar , auch würde angesichts der Konkurrenz der außerhalb des
Vertrages stehenden Firmen allgemein eine Lohnerhöhung für das
Berliner Baugewerbe in . der Praxis nicht leicht durchzuhalte »
sein oder doch nur unter wesentlicher Belastung der Vertragstreuen
Firmen .

Unter Berücksichtigung dieser entgegenstehenden Jntereffen und
dieser Gesichtspunkte schlagen wir vor :

der Lohn wird für die Zeit vom 1. Mai 1908 biS zum
31 . März 1910 für Maurer auf 75 Pf . , für Zimmerer eben -
falls auf 75 Pf . , für Bau - Hülfsarbeiter auf 50 Pf . festgesetzt .

Mit diesem Vorschlage mußten sich nun die Parteien be -

schäftigen . In langen Sonderberawngen und darauffolgender
gemeinsamer Konferenz mit den Berliner Arbeitgebervertretern
wurde endlich abends 9 Uhr die Einigung für Berlin perfekt .
Der Lohn soll dem Vorschlage gemäß bemessen werden und
die übrigen Differenzen wurden ebenfalls beglichen , so daß
der Vertrag gegenüber seinem Vorgänger kaum eine wesent -
liche Aenderung aufweist . Natürlich müssen erst die Mitglieder
der Arbeiter - und Unternehmerorganisationen sotvie die

Zcntralvorstände die Zustimmung erteilen .
Mit der Erklärung der Vorsitzenden war aber auch der

Verhandlung aufs neue die sehr wertvolle Richtlinie gegeben ,
nämlich : daß Verschlechterungen der Lohn - und Arbests -

bedingungen nicht eintreten dürften .
Dieser scharf und präzise ausgesprochene Grundsatz ist

aber von allgemeiner Bedeutung . Für das Baugewerbe aber
war er besonders zeitgemäß , denn unter dem bösen Beispiele
der Berliner Bauunternehmer , versuchten deren Kollegen in
der Provinz sich ebenfalls in der Lohnreduzierung und

einige gingen noch weiten . So haben mehrere Orte wie
Werder und Oranienburg sogar unter Vertragsbruch die

Arbeitsbedingungen zu verschlechtern versucht und zwar immer
unter Berufung aus Berlin , das dürfte nun anders werden .

Der zweite Verhandlungstag war den beiden großen
Bezirken Rheinland - Westfalen und dem Maingau gewidmet .

Hier sind , die Löhne enorm niedrig . Sie betragen in
Köln 58 , in den anderen Großstädten 55 Pf . und sinken dann

herab bis auf 44 Pf . In Frankfurt a. M. beträgt er 54 Pf . Das

ist im Vergleich zu den gleichen Orten in Mittel - und Nord -

deutschland und unter Berücksichtigung der Preisverhältnisse
jener Bezirke ein geringer Lohn .

Doch was nützen Gründe ? Am Abend stand die Sache
wie am Morgen , die Parteien waren sich um keinen Schritt
näher gekommen .

Schließlich waren alle Teile von der Nutzlosigkeit dieser
Verhandlungsform überzeugt , und wurde der Vorschlag
akzeptiert , eine Sonderkomistission , bestehend aus acht Arbeit -

gebern und der gleichen Zahl Arbeitnehmern , einzusetzen , die
mit den drei Vorsitzenden die streitigen Fragen bezirksweise
verhandeln soll . Die Verhandlung begann am Sonnabend
am frühen Morgen und dauerte bis nach 11 Uhr nachts , doch
entsprach das Ergebnis nicht der aufgewendeten Mühe .

Fürsorgestellen gegeben , namentlich vor Ueberweisung von Krauken
an die Heilstätten .

Prof . Krause - Jena sprach sodann zum gleichen Thema . Er
betonte , daß noch kein abschließendes Urteil über den Wett der
Röntgenmethode für die Frühdiagnose möglich sei . Anfänglich ist
fie entschieden überschätzt worden . Die heutigen Erfahrungen be -
rechttgen aber iminerhin dazu , in ihr eine ausgezeichnete Er -

gänzung des üblichen klinischen Befundes zu erblicken . Keines -

wegS jedoch kann der Röntgenbefund allein zur Diagnose genügen .
S ch l a y e r - Tübingen führte aus , daß daS Röntgenverfahren

nicht darüber entscheiden kann , ob eine bedeutsame Form der Tuber -
kulose vorliegt . Ihr großer Wett liegt darin , daß fie die ungeheuere
Verbreitung tuberkulöser Erkrankungen überhaupt erkennen läßt .
Von Schellenberg - Beelitz würbe anerkannt , daß die Röntgen -
Untersuchung zur Ergänzung und Kontrolle der anderen UntersuchungS -
Methoden gar nicht mehr zu entbehren sei .

R e y h e r - Berlin behandelt die Knochenveränderungen bei
hereditärer Syphilis , bei denen die Röntgenstrahlen allein die Mög -
lichkeit bieten , die Heilungsvorgänge zu verfolgen .

Weitere Referate wiesen auf den diagnostischen Wett der Röntgen -
Untersuchung bei eitrigen Mittelohrentzündungen und in manchen
anderen Fällen hin .

Mufft .

Immer breiter entfaltet sich das Bestteben weiterer Kreise ,
sich in die musikalische Kunst wenigstens hörend hineinzuleben .
Welche Schwierigkeiten dabei zu überwinden sind , weiß so recht
wohl nur der praktisch Beteiligte . Die bereits vorhandenen Kon -
zerte sind allermeistenS weder genug billig noch genug instruktw .
Eigene neue Konzert « zu veranstalten , ist ein Wagnis , das wieder
all die wohlbekannten geschäftlichen Außensorgen zu den künstleri -
schen Jnnensorgen hinzufligt . kDie . Deutsche Tonkünstler -
Zeitung " brachte sam 13. April ) einen Aufsatz „ Vom Konzert -
geben " , der in treffender Weise und gedrängter Kürze auf die

hauptsächlichen unter den lanoläufigen Mißgriffen aufmerksam
macht . „ Ein normales Konzert soll nur etwa 2 Stunden dauern .
bei schwierigeren Musikstücken eher kürzer . " Das Programm ent -

halte eine Steigerung und lasse einen einheitlichen Gesichtspunkt
walten , ohne Eintönigkeit , sogar mit einem gewissen , aber harmo -
nisch ausgeglichenen Gegensatz ; einzelne Sätze u. dergl . seien ohne
Unterbrechung aneinanderzureihen ; die . guten Freunde " mögen
ihren Eifer dämpfen ; u. dergl . mehr .

Anderswo wurde speziell die Frage aufgeworfen , ob sich ge -
rade Kammermusik für weitere Kreise eigne . Uns scheint da aller -

dingS viel Vorsicht nötig zu sein . . Den Vortritt hat am besten
immer die Vokalmusik . In der „ reinen " Instrumentalmusik
empfiehlt sich anfangs alleS sozusagen „Durchsichtige " : Stücke für
kleineres Orchester eher als solche für größeres , und Stücke für

mehrere , voneinander sehr merklich verschieden « Instrumente eher
als für die einander gar zu ähnlichen . So verlangen z. B. Quar -

tette , Quintette usw . für vier , fünf usw . Streichinstrumente be -

reitS ein gebildeteres Gehör , als die für Blasinstrumente oder die

für beide Klassen . Derartige größere Zusammenstellungen , also

Sextette ( 6) , Septette ( 7) , Octette ( 8) . Nonette ( 9) , Decette

( 10 ) , sind heute ungerecht vernachlässigt und haben doch in frü -

Heren Zeiten , namentlich von Mozarts Serenado » n. dergl . ange -

Begonnen wurde mit Ost - und Westpreußen , dann folgten
Pommern , Posen , Schlesien , Königreich und Provinz Sachsen .
Thüringen . Brandenburg , Hannover , Brcmen - Oldenburg und die

mecklenburgischen Lande .

Auch vor dieser Kommission konnten Vereinbarungen nicht
erzielt werden , die Arbeiter beschränkten sich hier auf kurze

Begründung der Forderungen und die andere Seite führte
die Ablehnungsmomente an . Der positive Wert der Verhand¬
lungen besteht darin , daß die Differenzpunkte festgestellt sind .
So mancher Arbeitgeber der Provinz steht zweifelnd beiseite ;

er kain mit vielen Erwartungen , er hoffte hier Großes zu

finden und nun sieht er ein so kleines Geschlecht . So finden
sich denn wieder die Landsleute zusammen . Auf den Korn -

doren und in den umliegenden Restaurattonen werden Neben -

Verhandlungen gepflogen und manche Verständigung erzielt ,
die Zuhause vor dem „ großen Tagen " weit zurückgewiesen
wurde I

Das bleiben aber auch die einzigen positiven Erfolge .
Drinnen im Saal wird geredet und die Sache bleibt wie

sie war .
Die Mecklenburger sind die Großzügigsten . Arbeitgeber -

und Gauleiter haben versucht , für alle Orte der beiden

Lande , nach der Größe der Städte und Bezirke , unter Be -

rücksichtigung der landwirtschaftlichen Verhältnisse und der

industriellen EntWickelung , der Anerkennung der besonderen
Verhältnisse in Badeorten und dergleichen eine Gleichartigkeit
der Löhne , der Arbeitszeit , der Laufzeit bei Ueberland -

arbeit usw . herbeizuführen .
Sie sind dabei auch nicht vor Lohnerhöhungen von

1 bis 5 Pf . und sogar nicht vor der Beseitigung der

elf - und zehneinhalbstündigcn Arbeitszeit , die noch in

einigen Bezirken besteht , zurückgeschreckt . Sie sind einsichtig
genug zu wissen , daß diese Maßnahmen ihre Position stärtt
und dies nicht nur in wirtschaftlicher Beziehung . Hier sehen
wir eine neue Norm der Regelung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen im Werden . Nimmt die Entwickelung diesen
Lauf , so werden auch die Arbeiter sich damit abzuftnden
wissen .

Die Verhandlungen wurden auch am Sonntag fortgesetzt .
Vormittags kam Rheinland - Westfalen und Mitteldeutschland
( Maingau ) an die Reihe . Das Ergebnis war wie voraus -

zusehen gleich Null . Am Nachmsttag verhandelte mit dem -

selben negativen Erfolg Bayern , Württemberg , Baden und

Elsaß - Lothttngen .
Verhandlungen für so große Wirtschaftsgebiete sind an

und für sich und in normalen Zeiten recht schwiettg . Für
die vorliegende wirkt die schlechte Konjunktur und die

Stimmung in Unternehmerkreisen erschwerend . Dann aber
bietet das Baugewerbe mit seinen öttlichen Verschiedenartig -
ketten aller Art ganz besondere Schwierigkeiten .

Am Montagvormittag 11 Uhr fand eine Plenarsitzung
aller Vettreter der Organisattonen statt , der das Resultat der

Verhandlungen in der Sonderkommission unterbreitet wurde
und die dann befinden soll , ob und in welcher Weise weiter

verhandelt werden kann , oder ob ein Schiedsgericht anzurufen
ist , das die strittigen Fragen durch einen Schiedsspruch ent -

scheidet .

Am Montag früh tagten die Parteien gesondert . Um
11 Uhr begann die Plenarsitzung , in welcher zunächst im
Namen der Unparteiischen Dr . Wiefeldt über das Resultat
der Kommissionsberatung Bericht erstattete . Danach hat die
Verhandlung nur sehr minimale Ergebnisse gezeitigt . Vor
den Verhandlungen waren in 12 Orten die Differenzen er¬
ledigt , und jetzt ist in 57 Orten eine Einigung erzielt , während
in 72 Orten und den beiden großen Bezirken — Rheinland -

fangen , die schönsten Blüten gezeitigt . Hervorholung von Histori -
schen und Förderung von Neuem : beides muß hier zusammen »
wirken . Das ( noch ungedruckte ) Octett für Blasinstrumente von
Max Henning reicht allerdings nicht an das Meisterwerk
dieser Gattung , an Schuberts Octett für ein « gemischte Jnsttu -
mcntengruppe heran , wohl auch nicht an die beiden Septette von
Hammel , die ebenfalls neu belebt werden könnten . ES läßt inSbe -
sondere die einheitlichen und großen Züge vermissen , die einem
Musikwerk vornehmlich einen volkstümlichen Charakter schaffen ;
allein es ist nicht arm an den interessanten Einzelheiten , die sich
gerade aus dem Jneinanderspielen der verschiedenen Klangfarben
ergeben . Auch ein Trio für Klavier . Violine und Violoncello von
Emil Frey verdient Beachtung : älterer Wein der deutschen
Romantik , in modernen Gläsern dargereicht . Dem „ Berliner
Tonkünstler - Verein " dankten wir in seinem letzten Vor »
tragsabend am Sommbend die Bekanntschaft beider Stücke und
außerdem einen abermaligen Genuß dessen , was das dort vielge -
pflegte Harmonium , zumal unter Karl Kämp�s Händen .
am ehesten zu leisten vermag : zarte Stimmungsbilder , auch land ,
schaftlicher Art . »r .

Notizen .
— Berlin im Zeitalter der Posse . Im Berline »

Theater tischt das Ensemble deS Neuen Schauspielhauses die
ftiiheren Repertoirstücke seines Stammhauses auf . Am Sonnabend
hielten . Hopfenraths Erben " mit der Salomeparodie ihren
vom Blödsinn verklärten Einzug . — Im Lu st spielhauS wird
jetzt als Einleitung zu den in ihrer Art beivundernSwerten Ver -
ivandlungen Henri de BrieS ' Wolters Schwank „ Sein
Alibi " vorgeführt . Darin kommt zwar auch eine Art Unter -
suchungSszene vor , aber im ganzen paßt doch diese Harmlosigkeit nicht
zu HeijermanS Brandstifterdrama . Hat denn die Direktion sonst gar
nichts zu bieten , was halbwegs literarisch ist ?

— Eine Gedenkfeier für Holger Drachmann
hatte der dänische Verein „ Freia " am Sonntag in der „ Neuen
Philharmonie " veranstaltet . ES wurden hauptsächlich lyrische
Dichtungen und Lieder geboten ; der Kämpfer und Sozialist Drach -
mann kam nicht zur Geltung . BerständntSinnig und ohne daS
störende Pathos , das so manchem deutschen Vortragskünstler an -
hastet , wurden einige der See « und Strandgeschichten sowie Gedichte
DrachmannS vorgettagen , Lieder des Dichters wurden lebendig und
ausdrucksvoll von Herrn Jakob Foß und Frau Olga Junker ge -
sungen . Dann schilderte , unterstützt durch Lichtbilder , Herr Otto Bock
DrachmannS Leben und Entwickelungsgang . Sein Vortrag wie die
ganze Feier zeugten von der Liebe und dem feinen Verständnis , wo -
mit auch die Dänen im Auslände des großen Lyttkers ihres Volkes
gedenken .

— Die SezefsionS - AuSstellung wurde durch drei
Bilder bereichett : zwei Jntetteure von Habermann - München und
eine Dachauer Ansicht von Th . Th . Heine .

— Musikchronik . Die Berliner Philharmoniker ,
die mit Richard Strauß eine europäische Tournee veranstalten .
gaben am Sonntag im Pariser Ehatelet - Theater ein sehr beifällig
aufgenommenes Konzert .



Westfalen unS Me ' m' lNgm — üte Differenzen no ' ch nicht ? e >
glichen sind .

Die Unparteiischen empfahlen den Parteien , die Diffe -
rcnzpnnktc einem Schiedsgericht zu unterbreiten .

Die Arbeitnehmer stimmen diesem Vorschlage zu . wo -

gegen die Arbeitgeber erst eine Sonderberatung abhalten .
Um 4 Uhr nachmittags erklären dann auch diese , daß sie die
drei Herren ersuchen , sich als Schiedsgericht zu konstituieren
und einen Spruch zu fällen .

Der Arbeitgeberbund wird in seiner am 28 . d. M. in
Berlin tagenden Generalversammlung zu diesem Schieds -
spruch Stellung nehmen . Die Arbeitnehmerorgauisationen
dagegen müssen erst in gesonderten Konferenzen mit ihren
Organisationsleitungen Beratungen pflegen . Dies soll am
nächsten Sonntag geschehen . Dem Arbeitgeberbunde wird
dann am Montag das Resultat der Abstimmung der Arbeiter
organisationen zugestellt werden .

Der Schiedsspruch , den der Schiedsgerichtsvorsitzende
Herr b. Schulz , abends gegen 7 Uhr verkündete , hat folgenden
Wortlaut :

Die in der heutigen Sitzung von den Bevollmächtigten der
sämtlichen Beteiligten einstimmig zu Schiedsrichtern gewählten
drei Unparteiischen haben einstimmig folgenden

Schiedsspruch
gefällt :

I . In keinem Lohngebtete darf irgendeine Verschlechterung
der Lohnbedingungen eintreten .

2. In den Lohngebieten , wo zwischen den Partelen Lohn -
crhöhungen für die VcrtragSdauer vereinbart find , sind diese Er -
höhungen aufrechtzuerhalten .

S. In den Lohngebieten , wo von der zuständigen Arbeiterorga -
nisatton anläßlich der gegenwärtigen Bewegung im Baugewerbe
Lohnerhöhungen schriftlich oder mundlich angeboten wurden , sind
diese Erhöhungen ohne Einschränkungen durchzuführen .

4. In den Lohngebieten , wo n a ch dem 1. Spril IvW keinerlei
Lohnerhöhung vorgenommen und auch nicht zum 1. April 1309
vorgesehen ist , ist mit dem 1. April 1309 der Stundenlohn um
1 Pf . zu erhöhen .

5. Für jeden Bezirk , nötigenfalls für jedes Lohngebiet , wird
ein Schiedsgericht unter dem Lorsitz eines Unparteiischen durch
die zuständigen Organisationen sofort eingesetzt , das die außer
der Lohnfrage bestehenden Streitigletten bis zum 10. Mai d. I .
endgültig zu entscheiden hat .

0. Die Parteien haben bi » Montag , den 4. tyai , vormittags
11 Uhr , dem Kollegium der Unparteiischen lVerlin , Zimmer -
straße 30/91 ) die Annahme oder Ablehnung dcS Schiedsspruchs
anzuzeigen .

Berlin , den 27 . April 190S .
v. Schulz . Dr . Prenner . Wicdfeldt .

Hierzu gab das Schiedsgericht folgende Begründung :
„ Nach gründlicher Prüfung der in den Plcnarverhandlungen

boraetragenen allgemeinen Gesichtspunkte wie der in den Kmtt -
missionsberatungen geltend gemachten besonderen Darlegungen sind
die Unparteiischen einstimmig zu der Ueberzeugung gelangt , daß ein -
heitlich für das ganze Reich zurzeit nur geregelt werden kann
das am 20. März 1300 in Berlin vereinbarte Vertragsschema und
die Frage der Lohnerhöhung . In allen anderen Fragen spielen die
besonderen Verhältnisse der einzelnen Bezirke , ja der einzelnen
Lohngebiete , wenigsten » zurzeit noch , eine derartig ausschlaggebende
Rolle , daß eine Regelung durch Schiedsspruch von einer Stelle aus
nicht möglich ist. Da indessen auch hier von weiteren Verhandlungen
kein Erfolg zu erwarten steht , bleibt nur übrig , für diese Bezirke
« der Gebiete besondere Schiedsgerichte unter unparteiischen Vor -
sitzenden einzusetzen , die alle außer der Lohnfrage bestehenden
Streitigkeiten biS zum 16 , Mai 1308 endgültig zu entscheiden haben .

Für die Regelung der Lohnfrage , die bei allen Tarifabschlüffen
cm doppeltes Gesicht hat , ist es unter den gegenwärtigen Verhält -
nissen ganz besonders schwierig, einen Standpunkt zu gewinnen , der
den einander widerstreitenden Interessen beider Parteien gerecht
wird . Die Unparteiischen sind sich darüber völlig klar , daß infolge
der gegenwärtigen ungünstigen Konjunktur die Bautätigkeit eme
erhebliche Einschränkung erfahren hat , und daß diese Einschränkung ,
obschon für einzelne Gebiete Anzeichen einer Besserung vorzuliegen
scheinen , wohl noch für die nächste Zell andauern wird . Verschärft
wird diese ungünstige Lage des Baugewerbes durch die seit länger
als Jahresfrist herrschende allgemeine Geldteuerung , in deren Folge
Baugelder nur zu sehr lästigen Bedingungen oder überhaupt nicht
zu erhalten sind , worin für absehbare Zeit eine wesentliche Besserung
nicht mir Sicherheit zu erwarten ist . Demgegenüber ist aber als
eigentümliche Begleiterscheinung der gegenwärtigen Lage nicht zu
verkennen , daß die seit 3 bis 4 Jahren stark gestiegenen Preise für
den gesamten Lebensunterhalt trotz der rückgängigen Konjunktur
keine irgendwie erhebliche Ermäßigung erfahren baben , so- daß die
Staaten , Städte und Privatunternchmungen im letzten Jahre trotz
der ungünstigen Wirtschaftslage sich zu Besoldungserhöhungen ,
Teuerungszulagen und ähnlichem haben berbeilassen müssen . Es
ist sonach nicht zu bezweifeln , daß die Kaufkraft der Löhne gegen die
Zeit vor 1300 nicht imwesentlich gesunken ist .

Nach reiflicher Abwägung dieser eigenartigen und nach vielen
Seiten hin sehr schwierigen Sachlage haben die Unparteiischen
dahin entschieden , daß erstens in keinem Lohngebiete irgendeine
Verschlechterung der Lohnbedingungcn durch die neuen Vertrags -
abschlüfle eintreten darf ;

' zweitens sind in den Lohngebieten , wo zwischen den Parteien
Lohnerhöhungen für die Vertragsdauer vereinbart sind , diese Lohn »
erhöhungen aufrecht zu erhalten ;

drittens sind in den Lobnaebieten , wo von den zuständigen
Arbeitgcberorganifationen anläßlich der gegenwärtigen Bewegung
im Baugewerbe Lohnerhöhungen schriftlich oder mündlich an -
geboten wurden , diese Lohnerhöhungen ( Stundenlöhne , Lohnzu .
schlage und ähnliches ) ohne Einschränkungen durchzuführen . ES
ist dabei gleichgültig , ob die Arbeiter die ihnen gebotenen Lohn -
erhöhungen angenommen oder als unzureichend abgelehnt haben .
Die Unparteiischen sind dielmehr der Auffassung , daß das einmal
gemachte Angebot den Grad des für dieses Gebiet möglichen höchsten
Lohnes darstellt und daß dieser mögliche Lohn gezahlt werden soll.
Aus diesem Grunde soll bei voneinander abweichenden Angeboten
daS höhere maßgebend sein .

Vierten ? haben die Unparteiischen für alle anderen Gebiete
Mit Rücksicht auf di « ungünstige Lage dcS deutschen Baugewerbe ?
von jeder Lohnerhöhung für daS laufende Jahr absehen zu sollen

?eglaubt. In Würdigung der eingetretenen Preissteigerung sind
e dagegen zu der Ueberzeugung gelangt , daß in allen Lohn -

gebieten , wo nach dem I . April 1006 der Lohn nicht erhöht worden

Rechnung getragen haben , und daß er den zürzeli einzig für beide
Parteien gangbaren Mittelweg darstellt . Sie verkennen dabei frei -
lich nicht , vaß beide Parteien sehr erhebliche Schwierigkeiten haben
werden , diesem Schiedsspruch überall bei ihren Parteigenossen zur
Annahm « zu verhelfen . Sie richten aber die dringliche Bitte an
die Führer und Bevollmächtigten beider Parteien , mit allen
Kräften überall für seine Annahme einzutreten . Denn nur auf
diesem Wege kann der Friede im deutschen Baugewerbe erhalten
werden , und vermieden werden , daß die zurzeit ungünstige
allgemeine wirtschaftliche Lage im deutschen Vaterland durch « inen
großen , über das ganze Reich übergreifenden , in seinen Folgen un -
übersehbaren Kampf noch mehr erschüttert und außerordentlich der
schärft wird . Di « Unpartcii
hin , daß , wenn jetzt auf die
biete des Reiches zustande

che » geben sich endlich d«r Erwartung
cm Wege ein Vertrag für große Ge .

kommt , damit «ine geeignete Grund -
tage geschaffen ist . auf der im Jahre 1310 , bei hoffentlich günsti -
gerer Wirtschaftslage ein weiterer gedeihlicher Ausbau nach dem
Ziele hin erfolgen kann , durch einen Reichsvertrag im gesamten
deutschen Baugewerbe geordnete ArbditSverhältnisse zu schaffen . "

ist, seine Kaufkraft infolge der Preissteigerung so herabgedrückt ist.
daß er zwar ziffernmäßig , aber nicht mehr te
bedeutet , wie zu jener Zeit .

tatsächlich derselbe
. . _ Sie halten daher eine Lohnerhöhung

von 1 Pf . kür die Vertragszeit vom I . April 1309 ab für das
mindeste dessen , was nötig ist , um dem Lohnsatz wenigsten ? im
allgemeinen wieder die gleiche Kaufkraft zu geben , die er vordem
hatte .

Die Unparteiischen sind lanipe im Zweifel gewesen , ob sie die
im Verhältnis zu anderen Städten auffallend niedrigen Löhne

St die als besonder » teuer bekannten Städte Frankfurt a. M. ,
iesbaden und Mannheim um 2 Pf . mit dem 1. April 1309 er -

höhen sollten . Sie haben jedoch , um die Einstimmigkeit de »
Schiedsspruches zu bewahren und um feine Annahme angesichts
der hier bei den Verhandlungen hervorgetretenen schwierigen Ber «
Hältnisse nicht in besonder « hohem Maße zu gefährden , beschlossen ,
von einer ausdrücklichen Vorschrift dieser Erhöhung abzusehen und
sich darauf zu beschränken , sie dem zuständigen Arbeitgeberverbande
nachdrücklich zur freiwilligen Durchführung zu empfehlen .

Die Unparteiischen sind der einhelligen Ueberzeugung , daß
pe durch diesen SchiadSspruch der eigenartigen , schwierigen Lage • ) DaS Submissionswesen . Bon Fritz Päplow . Verlag : Buch »
möglichst sorgsam uxit > noch feiten Aichtungen gerecht abwägend ! Handlung vorwärts . Berlin SW . 68. Ltndenstr . es . Preis 1 SR.

Einen Dummen - Jungenstreich haben sich am Freitag einige
Arbeitgebervertreter gegen die unparteiischen Vcrhand -
lungSleiter erlaubt . Sie hatten sich zu dem Zweck Pinsel gekauft ,
die sie unversehens den Herren , die sich die lange Zeit über redlich
um die Herstellung des Friedens bemüht hatten , unter die Akten -

moppen legten . Dieser „ Spaß " bedeutet nach einer namentlich in

Westpreutzen üblichen Auffassung , daß die Betroffenen al » EinfaltS -

Pinsel hingestellt werden sollen . Wie leicht begreiflich , erklärten
die Unparteiischen , daß sie unter diesen Umständen nicht mehr mit -

wirken könnten . Nachdem sie jedoch von Arbeitnehmer - wie von

Arbeitgebetvertretern gebeten wurden , der Rüpelei eines einzelnen

wegen nicht ihr Amt niederzulegen , erklärten sie sich bereit , weiter

im Interesse des Friedens tätig sein zu wollen . Wer von den Ar -

beitgebern den unverschämten Unfug verübt hat , konnte leider nicht

festgestellt werden .
»

Zu den Verhandlungen selbst ist noch nachzutragen , daß die
lokalorganisierten Zimmerer von Anfang an an den

Verhandlungen teilzunehmen wünschten , die » aber von beiden

Parteien abgelehnt wurde , weil man der Ansicht war . daß auf
beiden Seiten nur di « Zentralorganisationen in Fraae kommen
könnten .

Das Submiffionswefen . ' '
Im Heft 7 der „Sozialdemokratische Gemcindepolitik ' behau -

delt Genosse Päplow das SubmisstonSwesen und lenkt damit die

Aufmerkfamkcit auf ein wichtiges kommunalpolttischeS Gebiet . Bei
der Schilderung der früher üblichen BeschaffungSarten der Arbeit ,
ist leider eine wichtige gar nicht aufgeführt . Die Maurer - und

Zimmerarbeiten wurden früher fast durchweg in der Weise auS -

geführt , daß der betreffende Meister die Gesellen und Arbeiter

stellte und dafür den sogenannten Meistergroschen erhielt . Die

Löhne zahlte meistens der Bauherr direkt an di « Arbeiter au » .

Diese Art der Ausführung von Bauten hat sich „ wenig verändert "
bis in unsere Tage erhalten . So werden z. B. in Berlin und einigen
Vororten heut « noch sämtliche Maurerarveiten bei der Kanalisation
auf diese Weise ausgeführt . Der Meistergroschen beträgt jetzt pro
Mann und Tag etwa 1 M. Dafür hat der Meister auf zwei Wochen
die Löhne auszulegen , die VersicherungSbettrSge zu zahlen , das

erforderliche Rüstzeug und vorschriftsmäßige Baubuden vorzu -
halten . Der frühere zünftige Meister hatt « für den Meistergroschen
den betreffenden Bau vollständig zu leiten ; er war für die fach -

gemäße Ausführung verantwortlich . Der Maurermeister , der

heute die Gesellen und Arbeiter für die Stadt Berlin stellt , ist tat -

sächlich nur Agent zur Besorgung von Arbeitern . Eine Aufsicht
über die Arbeiter und eine Verantwortung für die geleisteteten Ar -
betten hat er nicht .

Ucber die Entstehung de » SubmisstonSwesen » sagt Genosse
Päplow ganz richtig ,

„ daß in Deutschland da » Submissionsverfahren erst zu Be -

ginn der fünfziger Jahre de ? vorigen Jahrhunderts in weiterem

Umfange bekannt wurde und angeivandt worden ist . Hauptsäch -
lich bei der Vergebung der Eisenbahnbauten kam eS in Auf«
nähme . "

Näher geht er auf die Entstehung des SubmisstonSvcrfahrcnS
im Tiefbau nicht ein . Dabei ist die Entwickcluna der AuSführungS -
Methoden im Tiefbau , von der Fronarbeit biS zur Submission ,
sehr interessant . Noch bis zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurden z. B. die großen Tiefbauten , al » Kanäle , Deiche und die

Heerstraßen , zum größten Teil durch Fronarbeit ausgeführt .
Uebcr die Praxis des SubmissionswcsenS selbst hat der Ver -

fasser ein reiches Material zusammengetragen . Auch auch auf die
sogenannte „ Selbsthülfe " der Gewerbetreibenden geht er ein . Durch
Anführung einer ganzen Reihe krasser Beispiele wird bewiesen ,
daß die „Selbsthülfe " nichts mehr und nicht weniger bedeutet als
die ungeheuerlichste Ausplünderung der öffentlichen Kassen durch die
koalierten Unternehmer . Am ausführlichsten und zutreffendsten ist
die Streik - und Lohnllausel behandelt worden . „ Die Streik -
klau sei ist gemeingefährlich , die Lohnklaus el da -

gegen fördert da » Gemeinwohl " , sagt Päplow ganz
richtig .

Bezüglich der Regiearbeit stellt er folgende Frage : „ Sind
Tatsachen oder Umstände vorhanden , die oarauf schließen lassen .
daß die Forderung nach systematischer Einführung der Regiearbeit
eine baldige Erfüllung erfährt ? . Dafür sind nun freilich wenig
Anzeichen vorhanden . " — Ganz unberechtigt ist solcher PcssimiS -
mus nicht . Vielfach gehen die Interessen mancher Verwaltungs -
organe allzusehr mit den Privatinteressen der Unternehmer kon -
form , als daß eine nachhaltig « Förderung der auf Einführung der
Regiearbelt gerichteteten Bestrebungen zu erwarten ist . Ost sind
Magistrat und koalierteS Unternehmertum fast ein ». Zudem finden
die Unternehmer selbst noch in solchen Kreisen nicht den nötigen
Widerstand , bei denen man ein energisches Eintreten für Regie -
arbeit sollte erwarten dürfen . Wir sind aber der Ansicht , daß die
letzten Enthüllungen über die ungeheuerlichen Gchröpsungen der
Gemeinden durch die Ringunternehmer der Agitation für die
Regicarbeit einen kräftigen Anstoß gegeben haben . Und gerade die
organisierten Bauarbeiter können durch rücksichtslose Aufdeckung
der überall auf Submissionsbauten vorkommenden Unregelmäßig -
ketten sehr viel für die Agitation zur Einführung der Regie -
arbeit tun .

Solange das SubmiffionSverfahren besteht , ist gemogelt
worden . Die von dem Verfasser aufgestellten Forderungen sind
geeignet , die allgemeine Einführung der Eigenregie zu bcschleu -
nigen . Die Baubeamten sind heute fast durchweg Feinde des Gub -
mifsionSwefen « ; das jetzige System ist für sie bequemer , e » macht
weniger Arbeit . Wenn aber erst den Baubeamten aufgegeben würde :
„ Gründliche Vorbereitung der zu vergebenden Arbeiten . Einwand -
fteie Durcharbeitung aller in Betracht kommenden Pläne , Zeich -
nungen und Voranschläge . Und von ihnen ferner die nötige Kenntnis
der Materialpreise , der Arbeiterlöhne , der durchschnittlichen Leistung »-
fähigkeit der Arbeiter , wie auch aller sonstigen Arbeitsbedingungen
in dem in Frage stehenden Gewerbe , der technischen HülfSmittel
( bei Bauten auch Kenntnis des Baugeländes und Baugrundes ) , de »
üblichen und notwendigen Unternehmergewinne »" , verlangt würde ,
dann könnten sie auch die Bauten in Regie ausführen und würden
e » viel lieber tun als jetzt , wo ihnen die meisten Kenntnisse fehlen .

Eine Blütenlese zum Teil verblüffender GubmtsfionSresultate
hat Päplow gesammelt . Da » Höchstangebot ist oft zehnmal höher
al » daS niedrigste . „ Wie find nun dies « ungeheuerlichsten PreiSdiffc -
renzen am richtigsten zu deuten ? " Die Frage wird also beant -
wortet : „ Die Hauptschuld dürfte auf die mangelhafte Beschreibung

der verlangten Arbeit zurückzuführen sein . " DaS trifft jedoch «ffchl

zu . Der Unternehmer , der ernstlich auf eine Arbeit reflektiert ,
wird sich auch vorher ganz genau die Zeichnungen ansehen und sich

eingehend nach allen Verhältnissen erkundigen . Dabei wird der er -

fahren « Unternehmer etwaige Mängel oder Unrichtigleitcn der

Zeichnungen oder Beschreibungen erkennen und zu seinen Gunsten
in Rechnung stellen ; denn Mängel oder Unrichtigkeiten bedeuten

fast immer Projektänderungen , und jede Proiektanderung bringt

Rebenarbeiten , an denen der Unternehmer stets verdient . Die

vielfach sofort erkennbaren viel zu niedrigen Angebote werden voo

Leuten abgegeben , die erst Unternehmer werden wollen .
Viele der niedrigsten Angebote erscheinen nur in der Sub -

Mission so erstaunlich billig ; nach Fertigstellung der Arbeiten , bei

der Abrechnung kommen ganz andere Summen heraus . Geschäfts -
leute , Warenhäuser usw . stellen in den Schaufenstern Sacken aus

mit Preisen , die vielfach zu niedrig sind und nur den Zweck haben ,

Käufer anzulocken . Aehnliche „ Zugartikel " gibt es bei den Sub -

Missionen . Die meisten Unternehmer setzen bei den Positionen , die

feststehen und bei der Schlußsumme in Erscheinung treten , niedrige ,
bei den „ Nebenarbeiten " aber hohe Preise ein . In jedem Verdin -

gungSheft muß der Unternehmer angeben , wa » er verlangt für die

Gestellung von Arbeitern . Gesellen . Polieren . Rohrlegern . Schacht -

meistern usw . , für Ausführung von außergewöhnlichen Arbeiten .

welche in dem Anschlage noch nicht vorgesehen sind . Auch für das

eventuell erforderlich « Rammen von Spundwänden , für Beton ,

Sand , Kies , Steine . Wasserhaltung usw . sind Einzelpreise anzu -

geben . Diese Einzelpreise werden bei der Vergebung selten ge -

würdigt . Die Preise sind ja nur für außergewöhnliche �älle vor¬

gesehen ; für Arbeiten , die — wie die Behörden hoffen — überhaupt

nicht vorkommen werden . Und oft stellt sich dann hinterher , bei der

Abrechnung , heraus , daß diese . Nebenarbeiten " mehr ausmachen
als die Hauptarbeiten .

Die hohen Preise für Nebenarbeiten sind ein Anreiz für den

Unternehmer , soviel wie möglich davon zu leisten , auch wenn sie

überflüssig sein sollten . Ein Beisviel : Im Jahre 1304 wurden in

Britz KanalisationSarbeitcn ausgeführt . In den Straßen , wo das

Grundwasser bcoeutend über der projektierten Kanalsohle stand ,

sollte das Wasser durch Sickerleitungen nach einem besonderen

Schacht geleitet und dort ausgepumpt werden . Der Unternehmer
— übrigens derselbe , welcher bei der 100 000 M. - Affäre in Lichten -

berg der Hcruptbeteiligte ist — hatte nun für diese Wasserhaltung
einen sehr hohen Preis vereinbart . Die Sickerleitungen wurden in

mehreren Strecken eingelegt , wo die Sohle fast trocken oder nur so

wenig Wasser trieb , daß Sickerleitungen nicht notwendig waren .

Der damalige bauleitende Ingenieur hat daS jedenfalls nicht ge¬
sehen . er hatte wohl etwa » kranke Augen , aber der Unternehmer

machte ein Bombengeschäft .
Vielfach wollen sich auch die Unternehmer aus einer ang « .

knüpften „Geschäftsverbindung " nicht herausdrängen lassen . Auch
die Unerfahrenheit der oft viel zu jungen Baubcamten wird be -

rücksichtigt . Die Gemeinde griedrichsfelde stellte z. B. zur Bcauf -

sichtigung für die auszuführend « Kanalisation , einer umfangreichen
und sehr schwierigen Tiefbauarbeit , einen — Hochbautcchntkcr an ;
dessen Assistent war erst kurze Zeit von einem Technikum abge¬

gangen . Daß bei solcher „Alifsicht " der Unternehmer verdient , auch
wenn er niedrige Preise hat , ist wohl einleuchtend . Sodann
werden Arbeiten vergeben , die teilweise in Akkord , teilweife in

Stundenlohn auszuführen sind . Di « Verlegung der ElektrizitätZ -
kabel in Eharlottenburg wurde um nur wieder ein Beispiel an -

zuführen — früher nach dieser Methode vergeben . Trotzdctn der

Unternehmer nur für die Erdarbett einen sehr niedrigen Akkord -

preis hatte , verdiente er viel Geld . Die Arbeiter , die er zum Aus -

ziehen und Verlegen der Kabel stellte und für die er der Vermal -

tung Stundenlöhne anrechnete haben eben vielfach die Akkord -

arbeiten nebenher gemacht . Bei Tagelohnarbeiten treten auch viel -

fach die „ Blinden " in Erscheinung , d. h. : e » werden Arbeiter im

Lohnbuch geführt und den Behörden in Rechnung gestellt , die über -

Haupt nicht existieren . Jeder alte Schachtmeister wird Verständnis -
voll lächeln , wenn er gefragt wird , ob er nicht etwa den „ Karr -
bowski " , „ Schiebowski " usw . im Lohnbuch vergessen hat . Meistens
ist « S die Unerfahrenheit der Aufstchtsbcamtcn , die solche Schie -
bungen ermöglicht ; manchmal wird „ geschmiert " und da » Auge der

Aufsicht sieht nichts . Unternehmer sprechen es — wenn sie unter

sich sind — offen au » : die meisten Beamten seien mehr oder weniger
zugänglich . Eine neuerdings sehr beliebte Form de » ., Schmieren » "
ist , daß der Unternehmer den Beamten ersucht , ihm kleinere Ar -
betten anzufertigen , weil er gerade leine geeignete Kraft dafür
habe . Diese Arbeit honoriert der Unternehmer dann sehr hoch . Von
den vielen Beispielen , die wir anführen könnten , nur einS ; Im
vorigen Jahre bat ein Unternehmer den RcgierungSbaumeister , der
seine Arbeiten beaufsichtigte und abzunehmen hatte , er möchte ihm
die Abrechnung anfertigen , er könne sie nicht machen . Für diese
Abrechnung zahlte der Unternehmer 2000 M. Jeder vereidete Land »
messer oder andere Sachverständige hätte die Arbeit für 200 bis
300 M. gemacht . Vielfach wird der Unternehmer auch der Gläu -
biger des Beamten .

Die Eingeweihten lächeln nur darüber , wenn wieder mal eine
ganz krasse Submissionsblüte durch die Zeitungen geht . Nach den
angeführten Beispielen wird sich aber auch der Laie manche Sub »
missionsblüte deuten können . L. M.

Sozialea *
von der Seiden - vcrufSgenossenschast .

Sehr pünktlich erschien der Geschäftsbericht obiger BerufSgenossen »
schaft für 1307 . Die meisten Berichte der anderen BerufSgenosscn -
schaften sind vor Herbst nicht zu erwarten .

Nach dem Bericht ist die Zahl der versicherten Betriebe von
3263 auf 3604 im BerichlSjabre gestiegen . Die Zahl der Arbeiter
dieser Betriebe stieg von 70 679 auf 71 386 , also nur langsam an .
Der Durchschnittslohn eine » versicherten Arbeiters betrug :

Lektion I Kreseld . . . 960,01 M. pro Jahr
. ll Fretburg i vr . 704,13 , , „

Der Bericht bemerkt diesen Hungerlöhnen auch noch prahlend :
,Da « bedeutet seit dem Jahre 1394 eine Steigerung ve » Lohne »
um 264,60 M. resp . 239 . 93 M. pro Kopf und Jahr " I l vi » zur
Revolution de » Jahre » 1843 zurückgerechnet , wäre diese „ Gteigerung "
jedenfalls noch etwas größer ausgefallen . Wetter heißt e « Im Be¬
richt : . Da » stetige Anwachsen de « Gesamtlohnes in unserer
Industrie , wie auch de » Durchschnittslohne «, beweist , wie un -
berechtigt die in einem g ewifsen Teil « der Presse
erhobenen Klagen über unzulängliche Löhne sind .
Ein Durchschnittslohn von 960 . 01 M. in Sektion I und 704,18 M.
in Sektion II muß gewiß auskömmlich genannt
werden . " (1) Ist das nicht köstlich ? ! Sogar Löhne unter 800 M.
pro Jahr sind in unseren so teueren Zeltverhältnissen nach «»«sage
dieser Unternehmerprotzen „ gewiß auskömmlich " . Auch die
Bemerkung über „ einen gewissen Teil der Presse ' ist gut . Der Bericht
bätte auch ganz gut die „ sozialdemokratische Presse "
schreiben können , denn die Unternehmerpresse findet jeden Hungerlohn
für „ auskömmlich " . Aber auch die Einleitung des Berichtes , daß
sich unter den 71 986 beschäftigten Personen 2462 jugendliche Arbeiter
> md 4828 weibliche Arbeiter < — 10 Proz . ) befinden , macht die Zahlen
nicht besser . Rechnet man diese ab . so ergibt st » höchstens , wie der
Berich « ja selbst zugesteht , ein Durchschnittslohn von 981 M. in
Sektion I und 801 M. in Sektion II pro Jahr .

Die Seidenindustrt « hat wahrlich keine Ursache mit den . hohen
Löhnen " ihrer Arbeiter zu renommieren !

Gemeldet wnrden im BertchtSjahre 620 Unfälle , entschädigt
jedoch nur 88 16 Proz . der gemeldeten Fälle . „ Folgenlos "
erledigten sich 346 Unfälle vor Ablauf der ersten 13 Kochen , während
nur der Rest von 174 Unfällen zur Beratung stand . Zu was die
Krankenkassm doch da find l Abgelehnt wurden weitere 67 Un -
fälle , die elf Leistenbrüche betrafen . 20 Fälle , die sich
nicht V e t derArdett ereignet haben sollen und LS Fälle , tn



denen nach «ussage de » Vertrauensarztes der Berufsgenossenschaft
„die Schädigung der Erloerbsfähigkeit unter 10 Proz . " betragen
haben soll .

Die LerufSgcnossenschaft erklürt , das ; eS zlveckmähig sei , mit den
Verlegten in „deriouliche Fühlung " zu treten , weil dadurch das
. leider noch herrschende Miiztranen gegen die durchaus wohlwollende »
Absichten beseitigt und damit dann mancher Verletzter
von der Einleg n na der Berufung abgehalten
würde " ! Ja . die BcrufSgcnossenschastSleute sind gute Nechncr ,
vertrauensselig hat dann mancher Verletzte anf sein gesetzliches Recht
verzichtet . Darüber ist natürlich die BerufSgenossenschast sehr rnt -

zückt , auch daß dann - . nicht mehr so oft dieHülfe von
Personen in Anspruch genommen wird , die eS
sich leider zur Aufgabe niachen , Misstrauen gegen
die Genossenschaften zu säen und für sich daraus
Vorteil zu ziehen , dass sie die Verletzten zur Cr -
Hebung rc n berechtigter Forderungen veran «
lassen ! " Wir kennen die Weise , den Text und auch die Ver »
fasser ! Auch Reinecke Fuchs beklagte sich, dass die GanS gar kein
Vertrauen zu ihm habe ! Wie wäre es , wem , die VerufSgcnossrn -
schast auf jeden Rentenbescheid in fetter Schrift drncken licsse : „ D a S
Aufsuchen derArbettersekretariate ist den Unfall -
verletzten strengstens untersagt . " ? ! Natürlich wird

zum Sckiluss wieder ein Geheul darüber angestimmt , dass der Alkohol
die Ursache der vielen Unfälle sei , während die Anssichrsbeainten
erklären , duss von 1258 revidierten Betrieben allein 430 Verstösse
gegen die Unfallverhütungsvorschriften aufwiese » I Trotzdem wird
in einer beigegebenen . Unfallstatistik ' in 49 Fällen von 93 er »
mittelten Unfällen als Ursache deS Unfalls . Verschulden des Ler -

letzten selbst " angegeben .
Von der . geplanten ' Verschmelzung der VersicherungSgesctze

will die BerusSgrnossenschaft absolut nichts wissen , . da
sich nach dem Urteil fast aller Sachverständigen
die berufsgenossenschaftliche Organisation wohl
wohl am meisten von allen Versicherungsarten
bewährt hat . " Ebensolche Aufschneiderei ist es , wenn der Be¬
richt bcnierkt : „ DaS rührt zum grässten Teil daher , dass bei der

genossenschaftlichen Verwaltung durchweg Männer
aus der Praxis tätig sind , die ihre Beslblüsse und Ent -

scheidungcn nicht bloss nach den Buchstaben des Gesetzes
treffen , sondern im Sinne des Gesetzgebers . " Kommerzienräre
sind natürlich . Männer der Praxis " , während die Arbeiter sorgfältig
ausgeschlossen sind und an den Rentcnbeschtiden ersteht man , dass
tatsächlich der Buchstabe des Gesetzes gar nicht beobachtet
wird und der . Sinn des Gesetzgebers " ? ? Auch sei eS irrtümlich ,
wenn man annehme , dass die drei Versicherungsarten . in ihrem
Wesen und in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung noch

da die „ voraussetzun, vu vi « . « jviuuvivyuiiuGN der Eilt »
VecsicherungSarten innerlich sehr verschieden

so verwandt wären
schädignng bei allen drei

ist . " Ausreden I '
_ _

Aerztchonorar und Krankengeld .

Di » beiden grossten Krankenkasse » <Ortskrankenkasse I und kl )
,n Bocholt gaben im Berichtsjahre 1007 zusammen 85 056,79 M. für
ärztliche Behandlung , 20 909 . 53 M. für Medikamente , aber nur
27 453,l2 M. für Krankengeld and . gnsammen hatten diese beiden
Krankenkassen 4lS7 Mitglieder mit 33 762 Krankheitstagen , demnach
entfallen aus das Muglied 8,04 Krankentage und pro Krankentag
wurde 0,813 M. Krankengeld gezahlt .

am

IZus Induftm und Ftondet *
5 Prozent NrichSbankdiSkont .

In der Sitzung de ? ZentralauSschnsse « der ReichSbank

Montag ist der Diskont auf s Prozent ermässigt worden .

Gtreifltchter anf die Weltkrise .
Bereinigt « Staaten von Nordamerika . Da ? erste

Bierteljahr 1908 brachte UM 92 Prozent mehr Fallimente als das

vorhergehende und um 59 Prozent mehr als die ersten drei Monate

des Jahres 1907 . Nur 1398 ist die Zahl der Konkurse im erkte »

Quartal grösser gewesen I — Im Jamiar - Februar - März IVOS wurden

4179 Falliment « mit einem Gesmnipassivenslande von über

Ul Millionen Dollar gezählt . ( Iii Kanada wurden in dem gleichen

geitrau », 644 Fallimente mit 68 Millionen Dollar Passive » verzeichnet ,
womit da « erste Vierteljahr 1907 um 83 Prozent übertrossen er «

scheint . ) Bezeichnend für ven chronischen Eharalter und die Ans -

breitung der Krise ist es auch , dass die Rückwanderung , die sich zunächst
au » den Sitzen der Stahl - und Eisenindustrie , Pennsvivanien und Ohio.
rekrutiert hatte , nunmehr anch fühlbar ans die Standorte der

grossen Textilindustrie übergreift . Im ersten Bierleljahr l008 haben
155 462 Rückwanderer Amerika verlassen ! im ersten Quartal l907

nur 52 343 . Neben dem Abströmen der Arbeitskräste zeigt sich auch eine

starke Abnahme der Einwanderung . Es landete » im erste » Quartal 1907 :
205 310 Perionen , 1908 : 58 474 . Die EinwanderungSbeaniten rechnen auf
eine durch Jahre anhaltende starke Verminderung der Emigration . Weitere

Tatsachen betreffen die industrielle Produktion und den Handelsumsatz , die

im ersten Picrtcljnhr 1903 geaenitber dem gleichen Feitraum deS Vor -

jahres einen Rückgang um 23 - >- 50 Prozent aufweisen . Der Bank -

umsatz blieb um So Prozent , dt » Vaumwolllndustrte um 25 Prozent ,
die Eilen - und Stahlerzeugung um mindeste » » 50 Prozent binttr
der gleichen Periode deS Vorjabres zurück . Der Rückgang des Konsum «
wird nicht allein durch die Abnahme des amerikanischen Inland -

Handels , sondern auch durch die rückläufige Bewegung der deutschen

Exportziffern demonstriert . Endlich sind auch dir Verminderung der
amerilanischen Bestellungen sowie der grosse Ausfall im amerika -

Nischen Fremdcnverlehr in Europa Wirkungen der amerikanischen
Krise , die daS Wirtschaftsleben Europa « unmittelbar beelnfluisen . •

England . Der Bericht des britischen HandelSamte « über den

Ueberseebandel im März l. I . bestätigt die Befürchiung . dass die

diesjährigen Zahlen für da « erste Quartal nicht diejenigen de « JahrcS
1007 erreichen würden . Besonders stark war der Rückgang de «

Baumwolltmports , der die schlechte GeschästSlage der Baumwoll -

indusirie von Lancashire illustriert . Auch sonst ist in der Industrie
eine allgemeine Erschlaffung wahrzunehmen , wofür die Abnahme d« S
Imports wie des ErPorts zeuge ».

Japan . Die Geschäftskrise in Osaka und Kobe , welche an¬
fänglich von der Verschlechtcruitg des MetallmarkteS ihren Ausgang
nahm und eine Reihe von Fallimenten in dieser Branche zur Folge
hatte , hat wcUers Kreise gezogen und u. a. auch die Baumwoll - und
Setdcnindustrie sowie den Znckerhandcl in Mitleidenschaft gezogen .
Eine Panik in Kyoto war die Folge dieser kritischen Vorgänge
und in iveiterer Folge Zahlungseinstellungen an diesem Platze .
Desgleichen wurde eine Reih « von lokalen Banken zur Insolvenz
gedrnnat , weil angesehene Handelsfirmen fallierten und Einleger ihre
Kapltalien zurückzogen .

China . In der vor kurzem abgehaltenen Generalversammlung
der Hongkong and Shanghai Banking Corporation wurde berichtet .
dass der beträchltichs Sturz der chinesischen Wechselkurse den Abschlnss
neuer Importgeschäfte an der ganzen chinesischen Küste sehr erschwert
bnbe . In den wichtigeren Artikeln aber zeige die Statistik einen grossen
Aufschwung und in den überseeischen Jiidustriegebieten seien neue
Auftrage auf einige gangbare Fabrikat « placiert worden . Die
chinesische NcuiahrSabrechnung habe sich besser entwickelt , als seiner -
zeit vorausgesetzt wurde , und es bestehe gute Aussicht auf eine
Wiederbelebung deö Handel « im laufenden Jahre .

Ostindien . Stach einem vom 21 . März datlerlen Berichte
au « Bombay war daS für Jmportbandel in Betracht kommende
Vamrgeschäst infolge der Feiertage ruhig , und auch die Preise waren
in Urbercinstiminnng mit dem Fallen der Inlandspreis « niedrig .
Die Nachfrage war sehr schwach , doch erwartet man eine Bcffenmg .
Die Vorräte sind bedeutend und im Zunehmen begriffen . Stangen -
eisen blieb unverändert .

T r . i p o l t s ( Nvrdafrika ) . In dieser letzten Afrikaprobinz der
Türken spielt sich gegenwärtig eine GeschäflSkrise ab , die viele In -
solvenzc » und Fallimente zur Folge hat . In erster Linie ist die
Kolonialwarrnbranche betroffen . Ermuntert durch die Aussicht anf
«ine reichliche Ernte wurden allzu grosse Warenlager angehäuft , deren
Verwertung anf grosse Schwierigkeiten stösst , da die Ernte wider Er «
warten durch grosse Dürre gefährdet ist .

Natal ( Südafrika ) . Im letzten Quartal des JahreS 1907 ist
die WarenauSsnhr gegenüber dem gleichen Zeiträume de « JahreS 1908
sowohl der Menge als dem Werte nach gesunken . Dafür ist die
Ausfuhr im Steigen begriffen .

Die Großrinkeiifs - Gesrllschast deutscher Konsumverein « hat dieser
Tage den Bericht über ihr vierzehnte » Geschäftsjahr erscheinen lassen ,
der ein erfreuliches Bild von dem gesunden Wachstum dieses
„ Konsumvereins der Konsumvereine " gibt . Die Zahl der Gesell -
schafler stieg von 448 im Jahre 1006 ans 499 . Die Zahl der Ver -
«ine , mit denen die GrosseinkaufS - Gesellschaft in Geschäftsverbindung
steht , vermehrt « sich von 1404 auf 1419 . Der Warenumsatz erreichte
die Höhe von 59 868 LS0 . 04 M. gegen 46 503 287,02 M. im Jahre
1906 , daS ist eine Stetgerung um 13 362 983 . 02 M. oder 28,7 Proz ,
Vergleicht man die Entwickelung des Umsätze « im letzten GeickiäftS -
lahr mit derjenigen der vorhergehenden Jahr « , so ergibt sich die
höchst « Umsaysteigerung seit dem Jahre 1902 . In diesem Jahre ver -
Mehrte sich der Uinsatz um 42,83 Proz . , im Jahre 1903 um 22 . 81 Proz . ,
im Jahre 1904 um 28 Proz . , im Jahre 1905 um 14 Proz . und im
Jahre 1906 um 20 Proz . Je höher der absolute Uinsatz wird , desto
bedeutsamer ist eS Natürlich , wenn die prozentuale Steigerung in so
bedeutendem Masse vor sich geht wie in « letzten Jahre . Der Umsatz -
höhe entspricht auch der Reingewinn de-Z Instituts . Er betrug bei
zahlreichen Abichreidnnge » 504 909 . 97 M. gegen L3l 070,09 M. im
Vorjahre , vom Rcinüberschuss sollen jedoch nur 109 405 . 10 M. al «
Dividende an die angeschlossenen vereine verteilt werben ! der grösst »
Teil de « Reinertrages fliesst in die verschiedenen Fonds und dient
zur Stärkung der Kapitalkraft der Grosscinkaufs - Geiellschaft .

Hus der Frauenbewegung .
DaS NcichsbercinSgrsetz .

Die Urheber des neu « » RcichSvercinSgesetzeS sowohl wie ihre
Helfershelfer haben wenig Dank für ihre schöpferische Tat zu er -
warten . Wieder ist eS der Freisinn geivesen , der polizeilicher war
als die Polizei , der aus eigenem Triebe die Regicrungsvorlage ver -
sthliinmbcjscrte . Gewiss sind die Frauen froh , endlich des lästigen
Zwanges — auf Umwegen zu ihrem Rechte zu gelangen — ent -
hoben zu sein , aber bei Licht « besehen sind eS doch wieder Nur Bro -
samen , die man ihnen hingeworfen hat . Auf der einen Seite gibt
da » Gesetz Rechte , die es auf der anderen wieder nimmt . Durch
den § 10a wird allen Personen unter 13 Jahren die Mitgliedschaft
von politischen Vereinen und der Besuch von politischen Versanun -
luiigcn , öffentlichen sowohl wle Vereinsversammlungen , verboten .
Damit ist ei » grosser Teil der im A 1 gegebenen Recht « wieder ge -
nommen . Die Arbeiterin ist gewöhnlich früh selbständig . Schon
vom 14. Jahre muss sie für sich selbst torgcn . Vom 16. Lebens¬
jahre an ist ji « steuerpflichtig , aber Rcchte werden ihr berweigert .

Die jungen Damen der Bourgeoisie empfinden die Härten
dieser NnSnahmebeslimmung natürlich nicht . Sie - sitzen mit
16 Jahren noch auf der Eckfulbank , sie drückt mit 18 Jahren nicht
Kummer und Sorge , sie kämpfen nicht um ihre Existenz , sondern
sitzen dann noch an dem stets gedeckten Tisch « des begüterten
VaterS . Die Arbeiterin dagegen hat dann schon einige Jahre ihres
jungen Lebens im Kampf « » ms tägliche Brot gestanden , für die sich
geschunden , di « ihren Kindern ein Wohlleben verschaffen können .

In den Kreisen der Bourgeoisie ist daher kein Verständnis für das ,
was das junge weibliche Proletariat gebraucht , vorhanden . Die

Gewerkschaften haben bisher Personen von 16 Jahren als Mit -
alieder aufgenommen ! cs ist leider zu befürchten , dass ihnen da «
in Zukunft verwehrt werden soll . War man doch immer schon be -

müht , wirtschaftliche Angelegenheiten mit politischen in einen Topf
zu werfen . Den Gcwcrkschastcn wird das Leben schwer gemacht
werden . Und das entspricht dem wohlverstandenen Interesse de «

Unternehmertums , das tn den freisinnigen Parteien jetzt seine bcsto
Vorteilswahrnehmerin gefunden hat . Hinter den freisinnigen Ent »

schuldigungSgrllnden steckt in Wahrheit al » trelhendes Motiv : Haß
gegen die Gewerkschaften , Profitintcressel

Jugendliche Arbeiterinnen vermögen , schon ihrer geringen Er -
fahrnngcn halber , der Ausbeutung weniger kraftvoll entgegen -
zutreten wie Erwachsene ! nimmt man ihnen nun noch das Recht
der Organisalion , entzieht man sie der AufklärUnadurch Versamm -
lungen , so bleiben sie eben unwissend und jeder Willtür Untertan .
DaS gilt nicht nur für die gewerblichen Arbeiterinnen , sondern
auch für Dienstboten . Diese haben durch das Vereinsgesctz nur
Nachteil ! Der überwiegende Teil der Dienenden besteht auS
Minderjährigen . Der freisinnige Kampf gegen die Jiigendltchcn
mutet fast wie eine Schikane gegen die aufblnhcnde Dienstboten »
bcwcgung an . Aber nicht nur den Organisationen , die beruflichen
oder BildNngSzweckcn für die Jugendlichen dienen , eröffnet di :
blockliberalc Heldentat einen neuen polizeilichen Schlkanefcldzug ,
auch Vereine , die nur den Sport , die körperliche Ausbildung
pflegen , werden schwer zu leide » haben . Hat man cs bisher schon
zu gut verstanden . Turn - , Gesang , und dcrglclchrn vereine für
politisch « zu erklären , so ist mit solcher Praxi « jetzt noch mehr jzu
rechnen . Der Freisinn bat der Reaktion neue Wege zur Bc »
kämpfung der Arbeiterschaft gewiesen , ihm gebührt der Ruhm , neue
Ausnahmegesetze geschaffen zu haben .

Die Frauen werden die Gelegenheit des jetzt entbrennenden
Wahlkampies wahrnehmen , um dem tückischen , verräterischen Free «
sinn den Donk abzustatten . Aber was die Blockgcsellen verbrochen
haben , kann durch vicse Wahl allein nicht gutgemacht werden . Den
Müttern obliegt nun tn stärkstem Masse die Verpflichtung , die
Jugend aufzuklären . Was durch die Praxis des neuen VercinS -
aesetzcs verhindert wird , mutz die Erziehung im Hause ersetzen .
Damit erhält die Agitation unter den Frauen und deren Organi »
sation erhöhte Lcdcutung . �

Versammlungen .
Die Stellung der BanhülfSarbeiter zu dem Tartfvorschlage und

zur Mnisetrr .
Der Zweigverein Berlin und Umgegend de » Verbandes der

baugewerblichen Hülfsarbetter hielt am Sonntag bei Frcver in
der Koppenstrasse seine Generalversammlung ab , in der die Ab «
rechnunä vom ersten Quartal 190 » vorgelegt wurde . Samt drin
alten Bestand von 45 899,29 M. betrugen die Einnahmen
83 797,52 M. , die Ausgaben erreichten die Summe von 89 623,27 M. .
so dass ein Bestand von 44 l74,25 M. übrig blieb . Unter den
Ausgaben sind 4165,55 M. für Streilunterstützung , 7249,20 M.
kür KrankcnUnterstütz ' . iNg, 1010 M. für Sterbrunterstützung , und
der Rechtsschutz erforderte nicht weniger als 1549,23 M.

Dann berichtet « Rennthalrr über die VerHand -
lungen mit dem Atbeitgeberbund » schilderte die
ganze Lage wie im allgemeine « den Verlauf der Verhandlungen
und tellte den Vorschlag der unpartetischen Beisitzer mit , der darauf
hinausläuft , dass dl « Löhne , wie sie nach dem im vorigen Frühjahr
abgelaufenen Tarifverträge bestanden , sowohl für die Maurer wie
für dt « Zimmerer und die BauhülfSarbeiter von neuem tariflich
festgelegt werden sollen bei einer Gültigkeitsdauer des Vertrage »
bis zum 31. März 1910 . Die Arbeitnchmervertreter erklärten sich
tkiit dem vorschlage einverstanden » weil eS ihnen , wie die Ver -
Hältnisse nun einmal liegen , zweckmässig erschien . Die Arbeitgeber »
Vertreter wollten dagegen den 50 Pf . - Lohn alS Einheitslohn
kür alle Bauhülfsarbeitcr festgelegt wissen , also die höheren Tarif »
löhne für dl « Spezialarbeiter dieser Branche , die in dem Vor »
schlage der Unparteiischen natürlich enthaltcn sind , nicht wieder
anerkennen . Sie zeigten sich jedoch nach weiteren Verhandlungen
bereit , den Vorschlag anzunehmen , erklärten aber , dass eS schwer
halten werde , die Generalversammlung ihres Verbandes dafür zu
gewinnen . Mit tllücksicht auf die allgemeine Lage , auf die
niedrigen Löhne von 36 —45 Pf. , die jetzt hier und da in Berlin
den BauhülfSarbrttern geboten werden , empfahl der Redner der
Versammlung den Einigungsvorschlag anzunehmen . Im Namen
des erweiterten Zwetgvcrrtnovorstandcs wurde folgende Resolution
vorgelegt !

gegebenen Zcitbcrbältnissen eine weitere Berücksichtigung unserer
Forderungen durch die Arbeitgeber auf friedlichem Wege nicht
zu erwarten ist . Sic beauftragt daher ihre Vertreter , den
Vertrag bis zum 3l . März 1910 abzuschliesscn . "

Es folgte eine lebhafte Debatte , in der ein starker Unwille
über das mager « Ergebnis der Verhandlungen >zutage trat . Für
den Einigungsvorschlag sprach unter anderen vom Hauptvorstand
der Redakteur Töpfer au « Hamburg . Die Resolution wurde
schliesslich gegen eine Minderheit von ungefähr 20 Stimmen an -
genommen .

Sodann wurde über die Maifeier beraten . Der Vorsitzende
N o a ck machte im Namen deS Vorstandes den Vorschlag , den 1. Mai
überall , wo keine wirtschaftliche Schädigung eintritt , durch Arbeits »
ruhe zu feiern . Aus der Versammlung kam ein Vorschlag , die
Maiseier durch Arbcitßruhe für dieses Jahr zurückzustellen , um
bei gelegener Zeit mit um so grösserer Kraft dafür einzutreten .
Dagegen verlangte ein anderer Vorschlag , daß die Maifeier >vi »
bisher durch Arbeitsruhe begangen werde und die Gemassregclten
wie auch die Arbeitslosen Unterstützung erhalten sollten . Es
machte sich eine starke Stimmung für die allgemeine ArbeitSrnhe
geltend , und di » Versammlung beschloss, den l . Mai wie bisher
zu feiern , die Regelung der Unterstützung ebenfalls wie bisher
einer späteren Versammlung zu überlassen . — Die Maiversamm -
lung findet bei Kliems in der Hascnhcide statt . Wie krüber , so
werden auch diesmal Maimarken ausgegeben .

Im Verband der yriscurgchttlfen , Zweigvercin Berlin und
Vororte , referierte tn der letzten Versammlung der VcrbandSvor »
fitzende E tz k o r n eingehend über dt « Bedeutung des 1. Mai . Die
Versammelten beschlossen nach kurzer Diskussion , den 1. Mai durch
Arveittruhc zu feiern . Bekanntgegeben wurde ferner , dass
der Zuzug nach Basel , Luckenwaldv und RowaweS fern zu halte »
ist .

gut » tn Jubal « ve » Iniera » «
fthrrnirnml vi « Redaktion dem
PudUtum gegeuiiber keinerlei

Bera » t » » oer » » g .

Zbeater .

DienStag . den 2S. April

Ansang VI , Udr .

Eönigl . Schauspielhaus . Minna
von vaenhelm .

tinsang 8 Uhr .
Königs . QpernhauS . Salome .
Deutsches . Die Räuber .

Kammerspiele . LufisiMta .
Verliner . AU- Heidelberg . Ansang

Vit Uhr.
Lesfing . Die Slfitzen der Gesellsibast .
Kene » Schauspielhaus . Der

Dummkops .
Neu « « . DI « gute Partie .
Sa , liier O. >« a « n « r - Th»ak «r . 1

Stein unter Steinen .
Schtlier Vliarlottendurg . Der

� Stderspmisl�ni Zähmung .

tebbel. Allerseelen .
riedrich > Wilhelm , lädt . Schau .

öd vlmchard. �
von

vuitipiriw ' ns . Sein Alibi . Der
Brandstifter .

Lortitng . Die lustigen Weiber von
Windsor .

Nomische Oper . Tiesland .
«9cl «e ». Sin Walzeitraum .
Sicueö Operetten . Der Mann mlt

den drei Frauen .
Meiidenz . Der Floh Im Ohr .
Luisen . Geschlossen .
Thalia . Dt « Brinmennymphe .
Trianon . Seine erst « grau . DI «

Hand .
Theater an der Spree . Nassauer .
Bernhard iltoie . Di « Lorelei ».
Sktetropoi . Da « muh man sehsn.
tipoöo . Der lleine Chevalier . SP «

zialitäten .
Erbr . Hcrriifeld . Die letzt « Ehr «

öndllch allein . Der Fall
Blumenlops .

Kasino . Ein Dorsroman .
«arten . Sstezial

Ota Gygl . SpezialltättN .
Aintergarten . Sdezialltättn .~

ige . Ota Oijgl Spezialit
arodie . Der Troubadour . W

' Vaifni

( iiiiOnu Behren « . SpeziaNISten .
Earl Haverlaud . Spezialitäten .
«»nlkialta . SdeztalilSieir .
Palast . Spezialität «».
Folies Vergäre . Spezlitlitälcn .

Liane d' Eve.

Folie » Capriee . vlachlnrbeli . Ein
unheimllcher Besuch . Der ganz «
Papa .

«etchShallen . Stettiner Sänger .

»r . iiita . lailveutirahe tU' 4! >.
Abends 8 Uhr ! El »« Nilsah rt bis

zum zweiten Katarakt .
Tternixarr » . fliivalldtHftt , 87/88

Berliner Theater .
Mendt 7' / , Uhr :

Nlt - Heidelberg .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die gute IPartie .
Mittwoch 8 Uhr - Di - gute Partie .
Donnerelag ». ersteiiMat ! Ramon ,

der Abenteurer . Ans. >/,8 Uhr.

Kleines Thealer .
Abends 3 Uhr :

2 mal 3 = 5 .
Mlllwoch ! s mal Ä --- 3/
Donnertiag > 8 mal 3 =a S.

Srellaa
, L mal 2 --- s.

onnavcnd : 8 mal 2�5 .

_ Kluflleh in
Apotheken , Drogen - u.

Kolonial - Qe«chäften .Kraft - Rotwein
tUnfig wird die Frage an ans gerlefciot , wann NN-! —lorlei Santa Lucia KraU - Böhreln der der BtlrknBf
Bedfrlttge irlnk . n -<>11? - Antwort : Stund * Tor Jeder Mahleelt . also ror dem lt. FrtthltDck , vordem Uli tag -
und Abendexen je >j,ulae BantaXae/agenoasen . wlrht wunderbar hellaam auf den aahien menaclMehen Organlemua .

Tliealer des Wesiens .
8 Uhr : Ein Walzerti - anm .
Sonntag nachm . ll ' / . Uhr. halbe Preis «!

l > l « InutlK « Hvitev « .

Neues OpereKeii - Tbealer
Schlssbanerdamm 33, an drr Lulsenstr .

Heut « und solgind « Zag » 8 Uhr :
Der Mau » mit drv drei gsroueo .

fslöllsiali -WilksIlnstSlltlsoli »

Ztepiklltfut .
Die Brüder vod St. BeriM

Anfang 8 Uhr .
Mlüwoch : Madame San » Genö .
Donnerstag : Sein Prlnz - ilch - n.
Freitag t Die Brüder o. vi . Bern -

Hart .

Residenz- Theater .
— Direktion : Rlohard Aloxander . —

Abend , 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank tn drei Alien von «eorae «
Feydeau . Deutsch von Wolss - Jacobh .

Heb&el - Tbeater . lÄ' iir
AbendS 8 Uhr :

Altcrrlelen ( Allencelen ) .
81a Spiel in 4 « « , „ von Hermann

Hcherman » .

Lortzing-Oper.
Üio luetlgen Weiber

von Wlndeor .

LustsptaShaus .
Abends 8 Uhr :

Der Brandstifter .
vorher : Sein Alibk .

TriMou - Idesler .
Hastsvlcl Charlotte WlehO. Seine
erste Frau . Die Hand ( La main )

Ansang 3 Uhr .



Schiller -
Schlller - Thealer 0. tWallner - Tbealer ) .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Stet » unter Steinen .
Schauspiel in 4 Alt . v. H. Sudermann .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zlsriw Stnart .

Donnerstag , abends » Uhr :
Stein unter Steinen .

Theater .
Schiller - Theater Charlotienburg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Lustspiel in 5 Auszügen und einem
Vorspiel von William Shakespeare .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Hans Huckebein .

Den » erSlag , oben ds8Uhr :
Der Widerspenstigen Zähmung .

Köpenicker Straße 68.
Abends 8 Uhr :

Der Onkel aus Kotto .
Große Nusstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 5 Bildern .
Morgen : Der Onlel aus KotibuS .

i
» WM . IM

Gr . stirankiurier Str . t32 .
Abends 3 Uhr :

Die Loreley .
Anfang 8 Uhr . Wochentagspreise .

Morgen und solgende Tage : Die
Loreley .

UletroMl- fliestör
Zum 220. Male :

Revue in 12 Bildern m. Ges . und Tanz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

W. Stoacks Theater
Direllio »! Hob. Olli , vrunnenitr . 16.

Die Fischerin von Island .
Romantisches Schansp . in 5 Auszügen .

Ans . 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Donnerstag und Freitag : Verführt

und entehrt . Keine Wiederholung I
Sonnabend Eyiravorstellung : Vom

Thron zum Schafott .

seilte 3 Aufführungen
des erfolgreichen

April - Programms .
CJcrtfndc llnprlson , Tänzerin
Se ' lma Rpaatz , Jongleuse .
Hasedopns W nndergrotte .
John n . Linls Boller , Rad¬

fahrer .
Rnlonboltas , Luftgymnastlhor
3 Bruggs , Akrobaten .
May de Sonza , amerikanische

Sängerin .
Ts chcrno ff . Dresseur .
MIllinann - Tplo , Drahtseilakt
Corwey , musikalischer Clown .
Palace CÜpIs , englische Ge¬

sangs - und Tanz - Truppe .
Uli Scbpelbep , Soubrette .
Der Blogpaph .

Kasino * Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Ein Dorf - Roman .
/vorher das glänzende

April - Programm .
Sonntag , den 3. Mai , nachm . 4 Uhr :

Biederleute .

Letzte Woche !

Inientar - Exlrapreisel
nur einmal Jtthpllcli Im

5 teppdeeken
Spczialhaue

Emil lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienslr. 158

" �nirgends Filialen !

Sonderangebote

sÄSenFPä58
z>»i «ganz dick

" - " W.getigert U

inventur - Extraliste )

u, Katalog

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Kllfahpt bis zum
zweiten Katarakt .

Luisen - Theater .
Reichenberger Strafte 34 .

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag :

Geschlossen .
Freitag : Benefiz Kurt PauluS ,

Premiere : Der Weg ins Verderben .
Sonnabend : Der Weg ins Verderben .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Im Hause

der Sünde . Abends 8 Uhr : Der
Weg ins Verderben .

Montag : Der Weg ins Verderben .

Letzte Woche !
8 Uhr : Das unerreichte Progr .
mtt laset Modi, Berta Geerts , Pinn

_ Montjole , 9' / , Uhr :
i . V Der kleine Chevalier " VM
Cheveller Faublas : Mia Werber a . G.

Freitag , den 1. Mai 1908 :

Die süßen Grisetten .
Operette von H. Reinhard .

taHu - Mul .
( Heute zwei Vorstellungen .

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) .
Abends 8 —11 Uhr .

Die Sensation
Berlins !

Ota Qygi
der Mann
mit den

3 Geigen . S

Rita Tanca s
und das kolossale

AprU - Proeramm ! t

Passage- Panoptikom.
Zum ersten Male In Berlin !

Die lange Dopa
Das grillte Riesenkind
Gesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher : :

WeSem1 NMölllMM .
NeapolitanlscheBrlganten - Kapelle .

Alles ohne Extra - Entree t

ElntrlttBOPi . , Kinder , 8oldHgn2SPt .

Palast - Theater
* Burgstr . 24 . 2 Min . v. Bhs. Börse .

Letzte Wcllip .
Der erstklassige

April -Spielplan.
Auf . 8 Chr . Entree SO PI .

Donnerstag , den 30. April 1908 :

Schluß der Saison .
Die ausgegebenen BorzugskaAen

verliere : : mtt d. Tage ihre Gültigkeit .

t Moritz - piatz , . . . . . ;
imThcatenaal tagttCns *

Ulbert Söhnte
Das brillante Aprll - Progranim .

U. a. : Lina Goltz , Artur Wolfs ,
M. Bendix , Sllexanber Bros .

Noranas SisterS .
' Anfang 3 Uhr. Sonntags 7 Uhr .
Entree 60 Pf. Sonnt , reserv . 1 M.
Part . 0,76 , Entree 60 Ps , in d. Woche

Familienbilletts 5 St . 2 M.
Im unteren Konzertsaal :

Täglich : Konzert .

Gebr. Kerrnfeld-I
Theater .

Ansang 8 Uhr . Vorvcrk . 11 —2 Uhr .

Vorlkhte Vorkrllung inj
dieser Saison !

Die letzte Ehre !
Endlich allein !

Fall Blumentopf .
All « drei Stücke mit den Autoren
Anton und Donat Herrnjeld in

den Hauptrollen .

Wembsrgsweg 19/20 , Rosenthaler Tor .
Abends 8 Uhr .

Daa große Aprilprogramm.
Der gebsltniiisTolie Geltisclirank ?

Crret © Oailns .
Berlins beliebteste Soubrette .

Ein « tSzono vor dem Affcn -
hanse im Zoolog/ . Ci arten ,
Pantomime der Sonnst - Companle

und die übrigen
klSozondon Tari�t�hrUfie .

Tunnel : Konzerte .
Theaterbesucher freier Eintritt .

Schönhauser Allee 148.
Dienstag , den 28. April 1908 :

Kuschlies ' l .
Original • Volksstück mit Gesang in
4 Alien von F. Willhardt . Musik von

H. Salau .

Kasieneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr

Keielishsliell - Iliesler .

Steier Sanier.
Ansang

Wochentags
8 Uhr .

Ansang
Sonntags

7 Uhr .

Ssnssouvl , l ' ZTl
Direktion : Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Gastspiel deS Neuen Berk .

Schauspiel - Ensemble .
Abends 8- / , Uhr z. I . Mal

Staatsanvalt üexaniler
Schaulviel in 4 Akten von

Karl Schüller .
Am Thalia - Theater mit
durchschlagend . Erfolg über

100 Mal ausgesührt .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . : Hoff »

mannö Norddeutsche Säuger .

Gustav

Behrens-
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Das phänomenale AprO - Propmm !
Miß Belverhb mit ihren dressierten

KBären . f�rBerlin . — Ein lustig . Witwer .
Possen mtt Gesang .

Außerdem DuSkeS Bitograph und
' 40 Spezialitäten .

Ansang 8 Uhr Sonntags 6 Uhr .

: SvinemiiDiierGesellsetiaftsliaiis
< Swlnemilnder Str . 4J8 .
| Jnh . Wwe. Rcinsartb .

Säle von 100 —700 Personen
, sür Versammlungen , FesUichketten
I und Hochzeiten, auch Sonntags ,
i zu vergeben . 15896 *

IdCgeliülmer
junge , beste Leger , 2,50 M. , seftsttzende
Brutputen , Bruteier hochcdelst . Rassen
emps . unt . Garantte s Reell . Wegner ,
Berlin SQ. , Hariannonstr . 34.

Deutsche Konzerthallen
An der Spandaaer Brücke 8 .

Täglich

Große Massen - Konzerte
SptMlitüten-Nurflkllliug.

TxDgrsMis .
Heute : Uebungsstunde .

H. Pfau ,
jetzt : Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhoj Alcxanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13799 .

Bruchbänder und Bandagen , Gerade «
Halter , Leibbinden , orihopäd . Apparate
künsll . Glieder , Korsetts u. alle Artikel
zur Krankenpslege . Für Damen weib -

liche Bedienung .
Lieserant sür alle Krankenkasicn .

wvchenMche Teilzadwng llcsere
elegant « seilige ISSSS 1

Berren-Gisferoienl
Ersat für SZinni.

I Aalertlaanif aaxti Kaass .
ItünffBle «llfSenutg .

Julius Fabian9
Echncidermeifter ,

Gr. Frankturterslr. 37, a

Eingang Sttinsberger Platz.

�s&v- ffirand�
L&aub üfUtnseAnlüfieaJMbge WO*
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Hutwäache .

At &rhannt berter Fabrikat ,
Ho. ! weiss Ho2 - St farbig

reüufft wt/ss * _ _f erneuert artifeHüte - - - - -je2S/ $. \ \ Hüte . —er . ssr &l
Fritx Kratz . thmrua

Spezialität : Bürgerliche Wohnungs -
Einrichtungen von 300 —10000 Mark .
Einzelne Ersatzmöbel in großer

Auswahl spottbillig ; .

Umsonst
und ohne Kaufzwang ist die Be¬
sichtigung meiner Läger jedem

Interessenten gern gestattet .
Iiang ; jahrig ; e Garantie .

Kulante Zahlwelse .

Kennann PieSil
ScMM . II. liTCrÄ :

Leihhaus
Gelegenheitskäufe verfall . Gold -
und Silbersachen , Brillanten etc .

läe Rivers?" Prinzeislr�ß1

Billigste Bezugsquelle
von PInschsofaS , Bettstellen mit
Matratze » , Klciderspinbe » . Ber -
tikoS , Spiegeln , färb . Küchen
sowie ganzen Wohnuugs « Gin «
richtungen in nur reeller Aus «
tührung . Auch Teilzahlung . Lang »
jährige Garantie . Genossen erhalt . 3°/ „.
Reumann , Tapez . , Oranienitr . ' 402 ,

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unserer
lieben Mutler und Schwiegermutter

Luise twießel
geb. Sehen

sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Belannten unseren aujrichttgsten
Dank .

Barl Fahrow und Frau .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

PFiiizenstr . 41,Mdo" . z,
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2— 4.

Kltlmn - iiuii Kranftindtlti
tiüit Robert Meyer , .

nur Pfliiouiifu »Slni | p 2.

lieopaQägop
für Kinderforschung , Erziehungs¬
beratung und ärztlich - erziehe¬

rische Behandlung .
Mittwoch und Sonnabend 4- 6 ühr .

Dr. med. W. Fiirstenheim ,
Berlin XW - , Schiffbauerdamm 37.

aen ' s iaest ,
wer durch Hautjucken zur Berzweiffung ge«
bracht wird, gebrauche Zucker ' s Patent -
Dicdiziual - Ceife . T. N. P. , ärztlich emv-
folilen und tausendfach bewätzrt . Prei�SoVfz.
( kleine Packung, 15�ig) und Mk. 1�v( grosre
Packung, 35 %iQ, von stärkster Wirkung) .

WuUekUilll kkkulie ,
bei HautastkNianeR aA. r Art, H»utjucken,
juckende» Huutuusschläge».
slurimlel ». Pickeln. Miessern . Wimmerln ,
Pusteln , vestchlSrölen. Somtnersprufte » :c-,
ininal bei gleichzeitiger Anwendung dun
. stiick ?oh- <r vtme . dem berrlichste » und
einziguriigsten uler HunicrtmeS . Preis
Mk. 2. —, Prubeiube 75 Pfg. , sewie der nach
dem gleichen Potent hergestellte», wunderbar
mild wirtende » ZuckMh - Eeife , Preis
50 Pfg. fklciiic AebrauchSvackungZ und
Mt. 150 ( grofte Scschenkpacknugl. werden
zadlreich berichtet. Jeder , der biiher der«
geblich boffte. mache einen Verfnch. Für die
zarte Hant der Kinder verwendet die den»
lende Mutier Bitumaor - ktinder - Zeife ,
D. R. P. , Preis 50 Pia. und Bitlimoor -
Kinder Ertme , Preis 40 Pfg. , Davvel -
dose 70' Plg. , da« Beste. Edelste und Reinste
für die tiudliche Haiti. Neberatt zu babeii .
Wo nicht, dlrefler Versand durch P. Zucker

Co. , Berlm , PotSdamerstr . 73.

Fn Berlin echt bei Max Schwarz -
lose , Königstr . 59 und Potsdamer
Straße 7a , «yranz Schwarzlose ,
Leipziger Straße 56, Schwarzlose ,
vorm . Adolph Heister , Friedrich -
straße t83 und außerdem in jast allen
Apotheken . Drogerien , Par -
fiiiiicrien der Welt .

Bitte genau zu beachten I

Westmanns

Trauer magazini
Edhaus Kolonaden

Mohrenstraße 37 z,
a. d. Jerusalemerstraße .

. Filiale :
Gr . Frankfurter Str . IIS ,

| 2. Haus an der AndreaSstr . ]
Ausführung und Preise

konkurrenzlos !
Bei Borzcigung dieser

Anzeige vergüte ich 1D
in bar .

Aebtnagfi

Llszsium "
Vereine !

Landsberger
„ vz, « » — , » Alle - 40/41 .

Stelle meinen 2000 Pers . fassenden
Nalurgarten sowie großen Saal den
geehrten Vereinen , mit Sängeegesell .
schatten zu Sommersestcn usw. zur
unentgelllichen Versügung . 2780L�
Barl Elvermaaa , Amt 7, 2617 .
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B. ümpföhl . viel . Aerzle u. Prof . grat . ui *
H. Unger , Gummlwarenlabrik

0erlin NW� Friedrichstraflse 91/92

Gratis
ertdU jeder Läuser beim Emlaos elue « neuen gabrrade » eine

Anker - Kemonwlr - vkr
at » ErSkWinistSgefchrnk trotz der nachstehend enorm btMge » Preis «:

hmWmill » ZZ. KH. , SS/ÄfÄÄ 50 H. ,
SÄ? St ? 0 Z ' M Fafirraber , alle Marlen 5, 10 , 15 , 20 ,

lJb"- -ultschläuche 100 W roste Posten Aohrrod .
Zubehörteile «um Teil aus Konkurswasfe stammeud , sabelhas : billtgl
Dorpedo - Freilaus . RSder 15 . 00
Torvedovaben .
Areilauwodeu .
Lentftangen . .
Pedale . . . .
Sarbldlater »« » .
»erlia « Gabeln .
Zastpumpe » . .
Rncklackr . . .
Gamasche » . . . . . .«. Ott

i « . « a
. . . 5 . UO
0 . 50 1 . 00
. . . 0 . 70
. . . 1 . 00
. . . 1 . 00
. . . 0 . 5 «

1 . 00

Prima Carbid
Griff » . . .
gustbrrmse » .
KirrbeltrU « .
Epelche » . .
3« lf « a . . .

Rahm « « naMIeren

»er kg

»' Stück
100 «llck

0. 115
0 . 1 »
0 . 05
O. IO
0,75
O. SO

% Wa " ° . S P- ar « . 10
_ . . • • 1 . 50

Ledrrlafch «»

. . . . . .

« 50
Sat . ' eldrckca

. . . . . .

0 . 50
Kusteln . . . . . .Dtzd. 0 . 05
Biocktrtt «

. . . . . .

O. OO
•/. Stetten

. . . . . . .

I . » S
Dopp- Irolleukette » . . . 1 . 25
Gaglanber . . . . . . . 0 . 15
«maille - Lack

. . . . . .

O. IO
etäiider

. . . . . . . .

0 . 50
Schalr »

. . . . . . . .

O. IO
Celtonnrv . . . . . . . 0 05
Merarainrkaft « . 2 Stück 0 . 15
Pedalgummi

. . . . . .

0 . 05
Vorder . ». Hinterachse » Stck. O. IO

Neha rataeen extra »illiU . usw.
lere » a,50 , Lenkftange » dernickel » 1. 00 ,

Kataloge gratis » a » franke .

EmstMachnow , fllelnnieliterstr . U g

SoziaiilemokratiscberWalilferäQ
für den

yeriioerReleiisiägswaliU
SBcjlrf 96.

Am Freitag , den 24. April ,
verstarb nach langen Leiden unser
Irenes Mitglied , der Maler

Bölim .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. April , nach «
mittags S' sz i >hr. von der Leichen -
halle deS Luther - Kirchhoses in
Lankwitz , Marienjeldcrstraße , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
210/15 Der Borstand .

Nerdand der Maler ,
i5üll!ikrtr,AlifirtlcherusV.

Filiale Bert tu .

Unseren Kollegen zur Nachricht ,
I daß der Kollege

Paul I3okm
am 24. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. Slpril , nach -
mittaas 3' / « Uhr , in Lankwitz aus
dem Kirchhos der Luthergemeinde
statt . 131/20

Bis Ortsverwallung .

SozialdeinokratiscIierWaiiiferelD
für den

4. Berliner Reiclislags-ffaiilkreis.
( Landsberger Biertel . )

Bezirk Nr. 40la . Teil I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Arbeit «

August Gabler
( Heidenseldstr . 13 )

gestorben ist. 217/19
Ehre seinem Andenke « t

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 23. April , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle deSlkrankenhauseS Friedrichs -
Hain aus nach dem AuserstehungS .
Kirchhos in Weißensee statt .

( KSpentcker Biertel . )
Bezirl Nr. 206, Teil H.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosie , der Gastwirt

Lmril Lehn
( Wrangeistr . 78 )

• gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « !

H
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 29. April , nachm .
5>/ , Uhr , von der Leichenhalle des
EmmauS - KirchhoseS in Britz aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ber Verstand .

Verbanii der treieo Gast- M
Seiiaukwirte Deiitsehlanili

■ Zahlstelle Berlin . = =
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Emil Xtehm
Wrangeistr . 78

| verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

l Mittwoch , den 29. d. M. , nach -
mittags 6' ij Uhr , von der Leichen -

| Halle deS Enimaus - Kirchhofes in
Rixdors , Hermannstraße , aus statt .

Um zahlreiche
~ 1

sucht
74/20

Beteiligung er «

Die Ortsverwaltung .

Deotscber

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nal

daß unser Kollege , der Tisch ! «

Enul Lindnep
am 25. April gestorben ist

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 28. April , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS BartholomäuS - Kirch -
hofeS In Weißensee , Faltenberger
Chaussee aus statt . 83/13

Ole Orlsvsrwaltung .

Verband ! Kürsebner
Berlins u . Bing.

N a c h r a f .
Am 20. April verstarb uns «

Mitglled , Fräulein

Eümma Schmidt
im Alter von 21 Jahren an
ThphuS .

Ehre ihrem Andenke « !

102/3 De « Borstand .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 25292 *

Bant - and Harnleiden .
FruucnkrankheUeD .

Friedricbstr . 203 , Ecke Schützen str .
10 —* , 5 - 7 , Sonnt . 10 — 1 * Uht

veraniivoUl icher Uicballeur : Georg Davidsohn , Berlin . Lür den Inseratenteil verantw . : DH. Gl » de , Berlin . Druck u. Berlag : Vorwärts Buchörulterei u. Verlagsanstalt Bau ! Singer & Co. , Berlin SW .
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Me eiirlichtoshme in Sie llmshleriiiten
kann nur noch heute erfolgen . Es ist dringend nötig , daß sich
jeder Wahlberechtigte davon überzeugt , ob er auch in die

Wählerliste eingetragen ist . Wie uns von verschiedenen Seiten

mitgeteilt wird , sind die Listen äußerst mangelhaft aufgestellt ,
weshalb eine Prüfung doppelt notwendig ist . Auch haben
an verschiedenen Auslagestellen die vorstehenden Beamten

recht willkürlich einsichtnehmenden Wählern überflüssige
Schwierigkeiten bereitet , besonders bezüglich der Legitimation
und Entgegennahme von Protesten gegen die Nichtaufnahme .
Wir machen darauf aufmerksam , daß nach Rücksprache mit den

zuständigen Stellen die Beamten entsprechend belehrt worden

sind und daß die ausgegebenen Protesizettel von den Beamtet »

entgegenzunehmen sind . Heute ist aber der letzte Termin '
wer sich noch nicht feines Wahlrechts vergewissert hat , tue
das schleunigst .

Dem Berliner Magistrat zur Nachahmung

zu empfehlen ist das Verfahren des Magistrats zu Charlotten -

bürg , der die Drucklegung der Wählerlisten zur Landtagswahl
beabsichtigt . Die Auslegung der WählerUjten für Charlotten -
bürg erfolgt vom 10 . —i 2. Mai .

Die Drucklegung der Wählerlisten ist durchaus kein
Novum . Verschiedene Städte haben diese Maßnahme ge -
troffen und sie hat sich überall aufs beste bewährt . Warum

entschließt sich nicht endlich auch der Berliner Magistrat zu
diesem Schritt ?

Aus dem Landtagswahlkreise Rixdorf - Schöneberg .
Rixdorf . Die Wahlleiter und Hausbesteller werden

dringend ersucht , m der heutigen Generalversammlung zu
erscheinen . l »i in derselben äußerst wichtige Mitteilungen
gemacht werden .

Die Wählerlisten werden am 2. . 3. und 4. Mai an fünf
Stellen in Rixdorf ausliegen . Die Veröffentlichung dieser
Stellen wird morgen stattfinden .

Die Wähler sind darauf hinzuweisen , daß auf Anordnung
deL Ministers durch die Behörde der vorjährige Steuersatz
in Anrechnung gebracht wird . Da diese Maßnahme zu
unserem Schaden ausschlägt , ist es Pflicht jedes Urwählers ,
hiergegen zu protestieren .

Alle Anfragen sind an den Obmann des Wahlkomitees
A. P a g e l s , Neckarstr . 2, im Laden zu richten .

Pankow . Heute Dienstag , abends Uhr , finden zwei öffent -
liche Versammlungen im „ Gewerkschaftshans " , Kaiser - Friedrich -
Straße 12, und im „Gesellschastshaus " , Kreuzsir . 3/i , statt . Tages¬
ordnung : Vortrag über : „ Die Sozialdemokratie und die Landtags -
wählen " . Referenten sind die Genossen Hetzschold und Heinig .
2. Diskussion . Regen Besuch erwartet Das Wahlkomitee .

Friedrichshagcn . Die UrWählerlisten liegen vom 2s . bis
3l>. April auf dem Rathaus , Zimmer 13, von 8 bis 3 Uhr zu jeder ,
manns Einsicht aus . Wer verhindert ist , die Listen einzusehen ,
möge sich an folgende Genossen wenden , welche bereit sind , die Ein -
sichtnahme zu übernehmen : Reinhold Schmidt , Restaurateur ,
Wilhelmstr . b3 ; August Singuhr , Restaurateur , Seestr . 36 ;
Eckert , Geschäftsführer deS Konsumvereins , Friedrichstr . 98,

I
Berliner J�aebriebten »

partei - Angelegenheiten .
Die Generalversammlung des Verbandes , in welcher

die Kandidaten �um preußischen Landtage aufgestellt
werden sollen , findet am Sonntag , den 17 . Mai ,
12 . UHr mittags , statt . Das Nähere wird noch
z m „ Vorwärts " und „ Mitteilungsblatt " bekannt ge

geben . DerZentralvorstand .

Rixdorf . Den Mitgliedern des Wahlvereins hiermit zur
Kenntnis , daß am heutigen Dienstag , den 28 . April , in Hoppes
Festsälen die Generalversammlung stattfindet . Bei der äußerst
wichtigen Tagesordnung darf niemand fehlen . Einttitt nur gegen
Vorzeigung des Mitgliedsbuches . Der Vorstand .

Charlottenburg . Heute , Dienstag , den 28. April , abends
8 Uhr , findet im Volkshausc eine öffentliche Versammlung statt .
Tagesordnung : „ Die bevorstehenden Landtagswahlen " . Referent
Genosse Eduard Bernstein .

Genoffen I Beweist durch Massenbesuch dieser Versammlung
Euer Interesse zur Sache . Das Landtagswahlkomitee .

Schöneberg . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß am

heutigen Dienstag , abends 8zb Uhr , der Genosse R. F e n d e l über
das Thema : „ Der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial -
demokratie " in der Wahlvereinsversammlung in den „ Neuen Rat -

hanSsälen " , Meiningerstraße 8, referieren wird . Bei der Wichtig .
keit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Genoffen notwendig .

Der Vorstand .

Steglitz . Die Listen der 23 UrWahlbezirke liegen am 29 . und

60 . April und am 1. Mai von 8 —12 Uhr vormittags und 5 —7 Uhr

nachmittags im Rathaus , Zimmer 21 zu jedermanns Einsicht aus .

Friedenau . Die UrWählerliste des 1 . —12. UrWahlbezirks zur
LandtagSwahl liegt am 29 . und 36 . April sowie im 1. Mai d. I .
von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends im Gemeindeamt . Feurig -
straßc 8, Zimmer 3, aus . Einsprüche gegen die Vollständigkeit der

Liste müssen innerhalb 3 Tagen mündlich oder schriftlich erfolgen .
Heute , Dienstag , Flugblattverbreitung von den Bezirkslokalcn aus .

Allseitige Beteiligung unbedingt erforderlich . Der Vorstand .

Tempelhof . Die Generalversammlung des Wahlvereins findet

Sm heutigen Dienstag , abends 8�! Uhr , im Lokale von M. Müller .
Berliner Straße 41 — 42, statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des

Genoffen Pusemann über : „ Bildungspolitik " ; 2. Bericht des Vor -

standes ; 3. Anträge ; 4. Ergänzungswahl des Vorsitzenden . In An -

betracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen aller Ge -

uoffen dringend notwendig . Der Vorstand .

Treptow - Baumschulcnweg . In der heute , Dienstag , bei Speer

stattfindenden Generalversammlung werden die Genossen ersucht ,

zahlreich zu erscheinen . Auf der Tagesordnung steht : 1. Bericht
und Abrechnung vom 1. Quartal ; 2. Wahl eines Zeitungsspediteurs
für Baumschulenweg ; 3. die UrwahlbezirkSeinteilung ; 4. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

Rummelsburg . Heute , Dienstag , abends 814 Uhr , spricht Ge -

nosse Stadtverordneter Borgmann in der bei Weigel stattfindenden

Mitgliederversammlung des hiesigen Wahlvereins über die bevor -

stehenden Landtagswahlen , ferner findet die Wahl des ersten

Kassierers sowie
'

zweier Revisoren statt . Um zahlreiches Er -

scheinen der Mitglieder wird ersucht . Der Vorstand .

Johannisthal . Die Wählerliste für die LandtagSwahl ist für
den 1. Bezirk , umfassend die Roonstraße , Köpcnicker Straße und

Friedrichstraß « 9 —48 , bei A. Gabin . für den 2. Bezirk , umfassend
die Friedrichstraße 1 —8 und 49 — 64, Kaiser - Wilhelm - Platz , Kaiser »
Wilhelm - Straße , Moltkestraße und Bismarckstraße , bei Barbier

H. Schecker einzusehen .

Köpenick . Heut « abend 8 Uhr Versammlung deS WahlvercinS
im „ Stadttheater " ; Referent Genosse Fritz Zubeil . Die Genossen
werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Der Borstand .

Nieder - Schönhausen . Heute , Dienstag , den 23 . d. M. . abends

814 Uhr , findet in „ Neu - Carlshof " , Beuth - , Ecke Charlottenstraße ,
die regelmäßige Mitgliederversammlung deS WahlvercinS statt .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dentzer über die Wahl -
technik zu der bevorstehenden Landtagswahl . 2. Diskussion . 3. Ver -

einsangclcgenheitcn und Verschiedenes . Genossen , agitiert für
guten Besuch dieser Versammlung . Neue Mitglieder werden auf -
genommen Der Vorstand .

Der Klingelbeutel geht um !

Uns flattert ein ergötzliches Bildchen auf den Redaktions

tisch . Horizontal ein fingerdicker Stab mit einem wollenen

Trichter an dem einen Ende und an dessen Spitze eine dicke

Troddel . Wie ein Netz siehts aus . Es ist jenes Netz , in dem

gläubige Fischlein gefangen werden sollen , die d- "- naiven

Meinung leben , daß für blankes Geld der Himmel zur Not

schon aus Erden und ganz sicher im Jenseits zu haben ist
Auf gut Deutsch und höchst gemeinverständlich nennt mans

Klingelbeutel . Und an diesen : Beutel klebt auf besagtem Bilde

nicht etwa der Küster , der mit solchem katholischen Goldfisch
netz so fürtrefflich zu angeln versteht , daß auch der hart
näckigste Beter seufzend in die Tasche greifen muß , sondern zu
größerem Nachdruck der Hochwürdige in höchsteigener Person .
Man ist ja von der alleinseligmachenden Kirche im Punkte des

Nehmens manchen starken Tabak gewöhnt , aber der Herr
Pfarrer Jedorzek aus Nauen bei Berlin als Momentphoto
graphie mit dem Klingelbeutel in der Hand — das raubt uns
den letzten Rest von Glaubensmöglichkeit , daß die moder

nisierenden katholischen Geistlichen rings um Berlin ihr Ge

schäft nicht aus dem ff . verstehen könnten . Ein illustrierter
Bettelbrief , gerichtet an katholische Herzen und an — evange�
lische Portemonnaies ! Der Hauptwitz an der Sache ist närn

lich der , daß mit dieser Bettelei auch Nichtkatholiken behelligt
werden . Einem Protestanten , der niit der katholischen Kirche
nicht das geringste zu tun hat , ist der Bettelbries , gleich unter

Beifügung eines Postanweisungsformulars , ins Haus ge
schickt worden . Man wird sich vielleicht mit einem „ Versehen "
herausreden wollen . An solches läßt sich indes nicht gut
glauben , weil unter den zur Bcrappung anspornenden bei -

gelegten „ Privatzeugnissen " sich auch dasjenige eines Mannes

befindet , der ausdrücklich seinen Protestantismus hervorhebt .
Nach diesem klingenden Beispiel eines Andersgläubigen , der
mit seiner Herzensregung doch wohl vereinzelt dasteht , nun
gleich „ aufs ganze " zu gehen , ist eine etwas gepfefferte Keck

heit . Wie würden wohl die Katholiken sich in ihren aller '

heiligsten Gefühlen verletzt fühlen , wenn sie Geld hergeben
sollten zum Bau einer evangelischen Kirche ! Man hat es also
hier offenbar mit einer ähnlichen Belästigung zu tun , wie sie
in der Berliner Sebastiansgemcinde hinsichtlich der Eintrer

bung von Kirchensteuern bei Protestanten und sogar bei Juden
zu so unliebsamen Scherereien und energischen Erörte

rungen geführt hat . Für die Art und Weise , wie der Herr
Pfarrer Jedorzek über das Geld anderer Leute und über

Schulden denkt , sind ein paar Druckzeilen aus seinem Bettel

brief höchst charakteristisch . Er sagt : „ Um die Bauunkosten

zu bestreiten , fehlen mir noch viele tausend Mark . Die Baw
leute mahnen mich , drängen mich , bitten mich um ihr Geld ,
und ich habe keins mehr — die Baukasse ist erschöpft , der

Klingelbeutel leer . War das nicht ein unverantwortlicher
Leichtsinn von mir . unter solchen Umständen mit dem Bauen

anzufangen ? " Natürlich war es kein Leichtsinn , keine jämmer¬
liche Pumpwirtschaft , sondern der — Eifer für das Heil der
Seelen . Vielleicht sind die unbezahlten Baulieferanten auch
Protestanten . Denn katholische Lieferanten pflegen in solchen
Dingen eine gute Nase zu baben , wo vorläufig nichts zu holen
ist . Daß den protestantischen Geldspendern noch extra das
Lesen einer katholischen Messe für sie versprochen wird , ist
der Gipfel der Ungeniertheit .

SubmissionSblüten . Ganz eigenartige Resnltate kamen bei der
Submission zutage , welche die VTI . Stadtbauinspektion Berlin am
23 . April d. I . zur Vergebung von Pflasterarbeiten veranstaltet
hatte . Im ganzen hatten 28 Steinsetzfirmen Offerten abgegeben .
Die neun niedrigsten Angebote lauteten über 61 688 M. bis
76 413 M. Dann kamen 16 Finnen , von denen jede genau
89 141 M. herauskalkuliert hatte . Ein sehr merkwürdiger Zufall .

Geben derartige „ SubinissionSresultate " — die durchaus nicht
vereinzelt , nur nicht immer so auffällig sind — unseren Behörden
keinen Anlaß , sich mit der Einführung der Eigenregie zu be -
freunden ? Die letzten vier Angebote bewegten sich zwischen 81 748
bis 96 099 M.

Ein neuer Omnibustarif ! Die Direktion der All -
gemeinen Berliner OmnibuS - Gesellschaft will noch
mal einen Versuch mit einem abgeänderten Tarif machen .
Die Fahrscheinhefte mit fünf CouponS zu 30 Pf . sollen wegfallen ,
wie die Direktion der Gesellschaft den Angestellten mitgeteilt hat .
Es soll an deren Stelle ein Fünfpfenn ig satz , aber für ge -
kürzte Strecken , ganz so wie beim ersten neuen Tarif , treten .
Der 7 Pfennigpreis soll auf längeren Teilstrecken Geltung haben .
Für ganze Strecken soll es bei den alten 19 Pf . bleiben . Ein
Termin für Einführmig dieses neuen Tarifeö ist noch nicht festgesetzt
worden .

Um das Tempelhofer Feld . Eine für die bauliche Entwickclung
bedeutungsvolle Nachricht geht dem „ B. T. " zu : Das Kricgsministe -
rium verhandelt mit der Stadt Berlin seit dem vorigen Jahre über
den Verkauf dcS westlichen , kleineren Teiles des Tempelhofer
Feldes . Das Kriegsministerium hat bereits durch drei Sachverstän -
dige . zwei zivile und einen militärischen , den Wert des in Betracht
kommenden Geländes schätzen lassen . Bon den Schätzungen der
Experten , die unabhängig voneinander arbeiteten , hat das Kriegs -
Ministerium den Durchschnittswert ermittelt und diesen den Ver -

Handlungen zugrunde gelegt . Dem Kaiser ist bereits Vortrag über
die Angelegenheit gehalten worden ; er hat sich nach anfänglichem
Widerstreben aus militärischen Gründen prinzipiell mit dem Ver -
kauf des westlichen Tempelhafer Feldes einverstanden erklärt .

Das in Betracht kommende Teilstück deS Tempelhofer Feldes
umfaßt nahezu 149 Hektar , und die Forderung des FiskuS beläuft
sich auf 126 Millionen Mark .

Trotz deS hohen Preises , den das Kriegsministcrrum für das
in Frage stehende Terrain fordert , werden die Verhandlungen
zwischen den Kommissaren des Berliner Magistrats und denen des

Militärfiskus fortgesetzt . Daneben besteht im Magistrat noch ein
anderer Plan , der dahin geht , das Tempelhofer Feld samt der Ge -
meinde Tewpelhof einzugemeinden , ohne das Gelände zu erwerben .

Der Militärfiskus verhandelt , wie wir bor einiger Zeit be -
richteten , außerdem mit einem privaten Finanzkonsortium über den
Verkauf des Aufmarschgeländes .

Hülflos umgekommen !

Ein Todesfall , von dem noch nicht feststeht , ob er auf eine

Verunglückung zurückzuführen ist oder ob es sich dabei um ein
Verbrechen handelt , hat sich auf dem Grundstück Palisaden -
straße 7 6 ereignet . Bei Bewohnern des Hauses hat er große
Erregung hervorgerufen , auch wegen eines besonderen Umstandcs ,
der als Beitrag zur Hülfsbereitschaft der Polizei
registriert werden muß . Leider erhalten wir von den , ganzen Vor -

gang erst jetzt Kenntnis .
Am Donnerstag vor 7 Uhr morgens beobachteten HauS »

bewohner , wie ein gut gekleideter fremder Mann , der schwer be -
trunken zu sein schien , von einem anderen ihnen gleichfalls fremden
Manne , der offenbar nüchtern war , auf den Hof des Grundstücks
gebracht und in eine Retirade hineingeschoben wurde . Der

Nüchterne ließ den „ Betrunkenen " in der engen Bude liegen , ging
zum Brunnen und entfernte sich dann . Später kam er noch einmal
wieder , schaute in die Bude hinein , in der der „ Betrunkene " zu -
sammengcsunken war und zu schlafen schien , und entfernte sich
wieder . Nicht lange danach wurde von der Portierfrau der „ Be¬
trunkene " in der Bure aufgefunden . Zusammen mit dem Haus -
Verwalter schafften Arbeiter ihn heraus und trugen ihn in den

Hausflur , ohne daß er dabei zum Bewußtsein gekommen wäre .
Sodann wurde durch einen Boten die Polizei benachrichtigt und um

Beistand gebeten .
Nach einiger Zeit kamen denn auch vom benachbarten Bureau

aus der Großen Frankfurter Straße zwei Schutzleute , aber
keiner sorgte dafür , daß dem Hülflosen die not »

wendige Hülfe zuteil wurde . Die Beamten hielten den
Mann für betrunken und gaben den Rat , ihn vor allem ausschlafen

zu lassen . Einer der Beamten soll sogleich die Aeußerung getan
haben , das sei wohl ein Tischler , auf dem Grundstück seien ja viele

Tischler beschäftigt , die könnten ja für die Fort -
schaffung ihres Genossen sorgen . Ein Ohrenzeuge
erwiderte dem Beamten , er könne doch nicht wissen , ob ' s nicht am
Ende ein Genosse von ihm selber , ein „ Patriot " , sei . ES wird uns

versichert , das alles sei noch vor 9 Uhr gewesen . Im Hause wußte
man nicht , was man mit dem immer noch bewußtlosen Mann an -

fangen sollte . Er war offenbar krank , denn er röchelte schiocr .
Die Erregung der Hausbewohner steigerte sich immer mehr . In -

zwischen kam auch wieder mal ein Schutzmann , um nach dem „ Be ,
trunkenen " zu sehen , und endlich wurde dann von ihm doch ein «

Droschke besorgt und der Mann hineingetragen . Das soll etwa um

%19 Uhr vormittags gewesen sein , also etwa • % Stunden nach Be »

nachrichtigung der Polizei . Als man schließlich mit dem „ Be -

trunkenen " im Krankenhause ankam , ergab sich , daß er bereit »

tot war .

In dem Verstorbenen wurde später der Restaurateur

Hermann Haugk erkannt , der in Friedrichshagcn

sFriedrichstraße 74) gewohnt hatte . Haugk Ivar am »littwoib nach
Berlin gefahren , um einzukaufen . Vergeblich wartete seine Frau

auf seine Rückkehr . Ms er auch am Donnerstag nicht wiederkam ,

fuhr sie am Freitag selber nach Berlin , fragte auf dem Polizei¬

präsidium an , ob er verunglückt sei , und legte dabei auch seine

Photographie vor . Zunächst konnte die Polizei noch keine Auskunft

geben . Erst hinterher erhielt Frau Haugk die Mitteilung , daß ihr
Mann verstorben sei und im Leichenschauhause liege . Dort wurde

er dann von der Frau erkannt . Ob Herr Haugk einen Unfall er -

litten hat oder das Opfer eines Verbrechens geworden ist , das

bedarf noch der Aufklärung . Er soll an den Händen und am

KopfVerletzungen gehabt haben , die von Schlägen , aber viel -

leicht auch von einem Unfall herrühren können . Wo er in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag geweilt hat , weiß man nicht . Auch
das ist noch in Dunkel gehüllt , welche Rolle der „hülfreichc " Uubc -

kannte gespielt hat , der ihn in die Retirade hineinschob . Bei der

Leiche sollen das Portemonnaie , die Uhr und andere

Wertsachen nicht gefunden worden sein .
Der Aufklärung bedarf auch das noch , warum die Polizei den

Mann erst nach so langem Zögern weggeschafft hat . In der Be -

völkcrung wird kaum jemand daran zweifeln , daß die Polizei -
beamten die Pflicht hatten , sich des Hülflosen

sofort anzunehmen , und zwar auch dann , wenn er etwa

wirklich nur betrunken war . Auch ein Betrunkener befindet sich

unter Umständen in Lebensgefahr , und es widerspricht d . m Gebot

der Menschlichkeit , ihn ohne Hülfe liegen zu lassen . Mancher wird

fordern und erwarten , daß die Polizei sich über ihre eigene Mit -

Wirkung bei diesem Vorkommnis amtlich äußere . W i r erwarte »

das nicht .
_

Sie kennt Geld .

Unter dem vielversprechenden Namen : Bund zur Aufklärung
von Deutschlands Frauen und Dkädchen . veranstaltet die Privatge -
lehrte Minna Kube in verschiedenen Lokalen Berlins eine Anzahl
Vorträge , denen sie recht pikante Titel zu geben weiß . Die Vor¬

träge sollen sich erstrecken über das Liebeslebc » der Frau , über die

Ehe , über den Kindersegen , über die 39 Schönheiten deS Weibes und

dergl . mehr . Mit diesen Vorträgen macht die Veranstalterin ein

recht gutes Geschäft . In den Zeitungen wird angekündigt , daß
der Eintritt nicht weniger denn 69 Pf . pro Person kostet ; kommt
man aber zu dcnl Vortrag , so muß man wahrnehmen , daß eins

Hälfte des Saales für M a r t p l ä tz c reserviert ist . Das steht
mit den Ankündigungen in krassem Widerspruch . Auch nach ver -

schiedener anderer Richtung hin weiß Minna Kube Geld zu machen .
So teilt sie in ihren Vorträgen mit , wer sich über diese oder sene
Frage näher intormiercn will , möge die betreffenden Schriften
von — Minna Kube nachlese ». Man mutz es der Dame lassen :
Sie kennt Geld !

_

Von einem Hunde zerfleischt . Der achtjährige Sohn Franz
des im Hause Gaudhstraßc 8 wohnhaften Buchhalters Franz Küsel
überstieg Sonntag vormittag den Zaun des Exerzierplatzes in der
Schönhauser Allee und tummelte sich aus dem Platze nahe der ein -
farnen Pappel uimhcr . Plötzlich kam der große , frei und ohne
Maulkorb umherlaufende Wachhund des Exerzierplatzwächters
Heinrich Köhler angerannt , fiel über den Knaben her und verletzte
ihn schwer durch Bisse in die rechte Wade . Der Knabe konnte sich
noch nach der elterlichen Wohnung schleppen , von wo ihn semc
Mutter sogleich mittels Droschke nach der nahen Unfallstation II
schaffte . Hier legte man ihm den ersten Verband an und sorgte
für seine Uebersührung nach dem Lazarus - Krankenhause . Gegen
Köhler ist sogleich Strafantrag gestellt worden .

Zu dem Mordanschlag in der Anhaltstraße , wo , wie wir bc -
richteten , in der Nacht zum ersten Osterfeiertag der Küchenchef
Bülow von dem Kochlehrling Willi Rütting angeschossc » und schwer
verletzt wurde , wird uns mitgeteilt , . daß B. im Krankenhaus am
Urban seinen Verletzungen erlegen ist . Die Lcickie ist von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt und nach dem Schauhauö ge -
bracht worden , wo die gerichtliche Obduktion stattfinden wird .
Gegen den jugendlichen Attentäter dürfte airdernfalls die Anklage
wegen Totschlages erhoben wevdcn .



NnS Furcht vor dem Gefängnis hat , wie wir am Donnerstag
«richteten , . bie 21 jährige Arbeiterin Gertrud Toil einen schreck »
lichon Selbstmordversuch begangen , indem sie im Tiergarten ihre
Kleide in Brand steckte . Mit schweren Brandwunden bedeckt
wurde die Bedauerndwerte nach der Charite gebracht . Als Ur -
fache zu diesem Schritt gaben wir Furcht vor dem Gefängnis an .
Damit hat es , wie uns nachträglich mitgeteilt wird , folgende Be¬
wandtnis . Frl . T. hatte sich an eine kluge Frau gewandt um
Hülfe zur Abwendung von Folgen eines Liebesverhältnisses . Das
war herausgekommen und Frl . T. wurde deshalb angeklagt und
zu acht Wochen Gefängnis verurteilt .

Die Strafe sollte am Osterheiligabcnd angetreten werden . Frl .
T. war verzweifelt über diese harte Strafe und äußerte : Lieber in
den Tod als ins Gefängnis . Verwandte suchten das Mädchen zu
beruhigen mit dem Hinweis , daß die Zeit doch auch vorübergehe
und überredeten es , doch die Strafe abzumachen . Das wollte die
T. schließl . ' ch auch , und sie begab sich am Ostersonnabend mit einer
befreundeten Frau nach dem Frauengefängnis in der Barnim »
straße . Kurz vor 3 Uhr �nachmittags kamen beide da an . Eine
Angestellte des Gefängnisses öffnete die dortige Gittertür und
frug , was die beiden wollten . Daraufhin wurde der
Gefängnisangestellten geantwortet , daß Frl . T. ihre Strafe an .
treten wollte . Diese Angestellte schnauzte hierauf zunächst das
Mädchen an , warum es denn nicht früher gekommen sei , worauf
entgegnet wurde , daß auf der Aufforderung zum Strafantritt
doch stände : zwischen 9 — 3 Uhr . Alsdann schnauzte der weibliche
Beamte in Untcroffizierswn : „ Na . denn marsch ins Zimmer . "
Frl T. war von diesem Ton so betroffen , daß es der begleitenden
Frau St . weinend um den Hals fiel , worauf die Angestellte nach
chr zu schlagen versuchte , aber nur den Sut der Frau St . traf .
Währenddem kam eine andere Frau aus einer Tür und zu der ge »
wendet meinte die Aufsichtsperson : „ Sehen Sie sich doch einmal
die dumme Jähre an . " Schließlich stellte es sich heraus , daß kein
Platz vorhanden war und Frl . T. wurde angewiesen , sich in
Moabit einzufinden und dort die Strafe anzutreten . Das wollte
das Mädchen anfänglich und begab sich am 3. Feiertage dorthin .
An der Tür angelangt , erinnerte es sich der schonen Behandlung
in der Barnimstraße und entschloß sich , lieber aus dem Leben zu
scheiden , als sich unter solchen Umständen ins Gefängnis zu begeben .
Sie ging in ihrer Verzweiflung in den Tiergarten und suchte sich
aus oben geschlderte Wese das Leben zu nehmen .

Wr haben rein referierend den uns vorgetragenen Sachvcr -
halt wiedergegeben . Sache der zuständigen Behörde ist eS, sich ein¬
mal die Zustände im Frauengefängnis näher anzusehen . Es ist
schon genug , wenn irgeied jemand das Unglück hat , mit dem Straf -
gcsetz in Konflikt zu kommen und seiner Freiheit beraubt zu wer -
den . Dazu kann man heute leicht einmal kommen ; aber Protest
muß erhoben werden gegen die Art , wie hier oine Angestellte sich
benahm . Hierzu hatte sie kein Recht , auch dann nicht , wenn es sich
um eine Prostituierte gehandelt hätte , die hier in der Mehrzahl
die Insassen stellen .

Opfer fallen . - .
Ueber den Betriebsunfall in der Eisengießerei und Maschinen .

fabrik Cyklop in der Pankstraße IS , bei dem dieser Tage ein Former
getötet und ein anderer schwer verletzt wurde , wird uns geschrieben :
Die beiden Former Röder und Knieling hatten eine Pumpe ge -
formt und waren dabei , den Formkasten , welcher 2400 x 2000 x 300
Millimeter groß und zirka 60 bis 70 Zentner schwer war . vom
Trockenkammerwagen nach ihren Platz zu transportieren , um den -
selben zum Gießen vorzurichten . Dort angekommen , hatten sie an
der Unterseite des Kastens noch Kerne zu befestigen / Bei dieser
Arbeit geschah das Unglück . Der Kasten hing an einem Kreuz -
balanzier am Krane . Zum Transport waren sogenannte Klauen
benutzt worden . Diese sind zum Kasten - und GußtranSport immer
im Gebrauch , andere Hülfsmittel stehen nicht zur Verfügung . Diese
Klauen waren weder gerippt noch spitzwinklig , sondern mehr recht -
winklig . Irgend ein Nachprüfen dieser Transportmittel von feiten
der Leitung kennt man nicht , sie werden solange benutzt , bis sie
zerbrechen . Dazu kommt , daß der schwere Kasten gedreht werden
mußte . Der Kranhaken ist aber in einem solchen Zustande , daß er
sich nur mit großer Anstrengung drehen läßt . Der Betriebsleitung
mußte das bekannt gewesen sein , eS war ihr schon verschiedentlich
gemeldet worden . Auch an dem Zahnrad , in welchem sich die Zug -
kette bewegt , fehlte eine große Anzahl Zähne . DaS war dem jungen
Herrn B ehrend berichtet worden , ohne daß Abhülfe erfolgte .
Es wird angenommen , daß bei dem Drehen sich eine Klaue der -
schoben hatte , nachgab und so das Unglück herbeiführte . Bemerkt
sei noch , daß die zu dieser Arbeit notwendigen Hülfsmittel . wie
Böcke , in einem Zustande sind , daß sie nicht gebraucht werden
können .

Dieser Unfall steht nicht vereinzelt da . Erst am S. April hat
sich ein anderes Unglück in diesem Betriebe ereignet , und zwar
unter folgenden Umständen : In der Nähe der Dreherei läuft ein
Drahtseil ohne Schutz , obwohl unter demselben gearbeitet wird .
Am genannten Tage zerriß das Seil , und zwar mit einem solchen
Krach , daß die Arbeiter glaubten , das Dach komme herunter . Die
Seilenden schlugen mit großer Gewalt neben zwei darunter Be -

schäftigte nieder , alles , was nicht niet - und nagelfest war , mit

fortreißend . Das Seil ist geflickt worden und läuft heute noch
genau so ohne Schutz weiter , jedenfalls solange , bis ein größeres
Unglück passiert .

Acht bis zehn Tage vor diesem Vorkommnis wurde ein Hülfs -
arbeiter von einem großen Formkasten ( 2300X1S00 Millimeter ) ,
welcher demselben auf den Leib fiel , schwer verletzt ; er liegt heute
noch im Krankenhaus . Die Hülfsarbeiter fangen früh 6 Uhr an
und müssen Aufräumungsarbeiten ohne besondere fachmätzige Auf .
ficht verrichten . Bei dieser Arbeit war der Kasten umgestürzt . AIS

um 7 Uhr die übrigen Arbeiter kamen , schaffte man schon der ersten
Schwerverletzten fort . 14 Tage bor diesem Unfall verunglückten

zwei Arbeiter , einer schwer , der andere leicht , durch das Herab -
fallen .

ES bestehen in diesem Betriebe noch zahlreiche andere Miß -
stände , wodurch die Arbeiter in schweren Gefahren schweben . Das

Material , das die Arbeiter brauchen , läßt viel zu wünschen übrig .
Die Aufräumungsarbeiten können nicht exakt ausgeführt werden ,
weil an Arbeltskräften gespart wird und wodurch natürlich die

Arbeite - in größte Gefahr geraten . Die Preise werden herabgesetzt .

Ueberstunden eingeführt , Umstände , die den Arbeiter zur größeren

Hast antreiben und die ihn notwendigerweise an seine eigene

Sicherheit weniger denken läßt .

Jetzt , nach dem Unfall , wird alles in Ordnung gemacht . Ketten ,

Klauen usw . werden nach der Schmiede geschafft , Böcke werden an -

gefertigt und die notwendigen Hülfswertzeuge werden wieder ohne

Schein herausgegeben . Ein Beweis dafür , daß die Leitung sehr

wohl weiß , wie es in einer Gießerei aussehen müßte , in der man

genügend für den Schutz von Leben und Gesundheit der Arbeiter

sorgt .
So geht ' S aber immer . Erst müssen Menschenleben

zum Opfer fallen , eh « daran gegangen wird , wenigstens

die dringendsten Mißstände abzustellen . ES wäre Sache

der Staatsanwaltschaft , die Frage zu erörtern : Wer trägt die

Schuld an dem Tode des Formers K. und an dem schweren Unfall
des zweiten Arbeiters ? Gegen die Schuldigen «inzuschreiten , ist

ihre verfluchte Pflicht und Schuldigkeit .

Bon einem Eifenblock erschlagen . B�i einem schrecklichen Un¬

glücksfall hat der 20 Jahre alte Kutscher Wilhelm Zittow den Tod

gefunden , g. hatte von feinem Arbeitgeber den Auftrag erhalten ,

eine Fuhre Kupfer nach den Borsigwerken zu befördern . Am Sonn -
abendabend langte er mit dem Fuhrwerke an dem Ziel an und in
unmittelbarer Nähe des großen TrägerkranS hielt er mit dem Ge -

fährt an , um an den Pferdegeschirren etwas in Ordnung zu
bringen . Er achtete dabei nicht auf den mächtigen Hebekran , der

gerade einen hundert Zentner schweren Block transportierte . Z.
wurde von dem Block so unglücklich am Kopf getroffen , daß er leblos

zusammenbrach . Der Bedauernswerte war auf der Stelle tot .

Wegen einer verheerenden Gasexplosion , bei der zum Glück Per -

sonen nicht verletzt worden sind , wurde in der Nacht zum Sonntag
die Feuerwehr nach der Muökauer Straße 4, nahe der Kaserne des
3. Garderegiments alarmiert . Als die Feuerwehr erschien , war
die Straße schon voller Menschen . Trümmer bedeckten den

Stratzendamm . DaS Mehl - und Kolonialwarengeschäft von

F. Flegel war der Schauplatz der Explosion , deren Entstehung noch
nicht ganz aufgeklärt ist . Sie erfolgte um 2 Uhr , als die HauS -

bewohner im tiefsten Schlafe lagen . Vermutlich ist die Gasleitung
in der Küche hinter dem Laden nicht vorschriftsmäßig geschlossen

worden , so daß in der Nacht unbemerkt große Mengen Gas ent -

strömen und sich schließlich entzünden konnten . DaS Schaufenster
des Kolonialwarengeschäfts samt der Auslage und den eisernen
Rolljalousien wurden auf die Straße geschleudert , die Wände nach
der angrenzenden Wohnung eingedrückt ; Schränke , die an den

Wänden standen , wurden umgestürzt und Möbel usw . durcheinander

geworfen . Bilder und Spiegel wurden beschädigt , Fensterscheiben
und Türen demoliert . Die Hausbewohner stürzten entsetzt aus

den Wohnungen , weil anfänglich niemand recht wußte , waS eigent¬

lich los war . Die Feuerwehr beruhigte die Bewohner , sperrte sofort
das Gas ab und löschte die Flammen im Entstehen . Das Schau -

fenster wurde notdürftig mit der Jalousie wieder verschlossen und

die Fenster und Türen nach dem Hofe heraus mit Brettern der -

nagelt . Der Schaden ist erheblich und eine Ermittelung nach der

Ursache eingeleitet .

Die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten veranstaltete am Freitag im Bürgersaale des Rat -

Hauses einen Vortragsabend , der außerordentlich stark besucht war .

Geh . Medizinalrat Prof . N e i ße r hielt einen Vortrag über : „ D i e

Bedeutung der neueren S h p h i l i S f o r s ch u n g für
den Kampf gegen die venerischen Krankheiten . "
Die Schwierigkeiten , die sich bisher dem Studium der Syphilis

entgegenstellten , beruhten vor allem darin , daß man den Krank -

heiiScrrcger nicht kannte und daß man , da kein für Syphilis
empfängliches Tier zu existieren schien , nicht durch das Tierexperi -
ment die Beobachtungen am Menschen kontrollieren und erweitern
konnte . Beides ist in den letzten Jahren gelungen . Als Syphilis -
errcger ist durch den Zoologen Schaudinn die Spirochaete pallida
entdeckt worden , die sich überall findet , wo Syphilis in irgendeiner
Form vorhanden ist . Man kann also aus der Anwesenheit von
Spirochacten Syphilis diagnostizieren , während man früher keine

sicheren Anhaltspunkte für die Diagnose hatte . Nicht minder

wichtig ist die Entdeckung der Pariser Forscher Metschnikoff und

Roux , daß die Syphilis auf Menschenaffen übertragbar sei . Die

spätere Feststellung , daß sie auch auf die in den Tropen ungemein
häufigen — sogar als Raubzeug verfolgten — niederen Affenarten
übertragen werden kann , war für die praktische Weiterforschnng
von entscheidender Bedeutung , da immer sehr große Versuchsreihen
von Hunderten geimpfter Tiere nötig sind zur Aufklärung von

Fragen wie Ansteckungsempfänglichkeit , Art der Uebertragung ,
Dauer der Krankheit , Heilmittel usw . Neitzer selbst hat in Java
durch zweieinhalb Jahre an einem sehr zahlreichen Affenmaterial
umfassende Versuche gemacht , die eine Reihe wertvoller Aufschlüsse
für die Prophylaxe und die Behandlung der Syphilis gegeben
haben . Als dritte Entdeckung von außerordentlicher Tragweite kam
nun im letzten Jahre die Serodiagnose der Syphilis durch Geheim -
rat Wassermann hinzu . Dieser wies mittelst einer sehr kompli -
zierten Untersuchungsmethode im Blutserum von Syphilitikern
charakteristische ( unzutreffend Antikörper benannte ) Swffe nach .
Es ist damit die Möglichkeit gegeben , in einem ganz frühen Sta -
dium , bevor , und ebenso in späteren Zeiten , lange nachdem äußere
Anzeichen auf Syphilis deuten , zweifellos festzustellen , daß ver -
steckte Herde der Krankheit im Körper sein müssen , auch wo jede
Infektion geleugnet wird .

Ist durch diese Entdeckungen eine große Sicherheit und Früh -
zeitigkeit der Diagnose erreicht , so haben die Tierexperimente dazu
geholfen , viele strittige Fragen der Syphilistherapie und Prophy -
laxe zu lösen und das Wesen der Krankheit zu erkennen . Wir

wissen jetzt , daß es nicht verschiedene Syphilisgifte gibt , sondern
nur verschiedene individuelle Disposition : daß es keine Immunität
a priori gegen Syphilis gibt , sondern daß man während der Dauer
der Krankheit für eine Neuinfektion nicht empfänglich ist ; daß
außerhalb des Körpers das Syphilisgift in zwei bis drei Stunden
abstirbt , und daß daher große Reinlichkeit , reichliche Anwendung
von Wasser und Seife und Desinfektionsmitteln zur Verhütung der
Ansteckung von größter Wichtigkeit ist ; daß außer dem Quecksilber
auch Atoxyl , Jod und neuerdings Chinin gute Erfolge gezeitigt
haben , doch müssen die Nebenwirkungen der letzteren noch näher
studiert werden . Forschung und Erfahrung sind noch lange nicht
abgeschlossen , aber sie gehen weiteren Erfolgen entgegen .

Eine ausgedehnte Betriebsstörung auf der Stadtbahn wurde
Sonntag nachmittag durch einen Mafchinendefekt herbeigeführt , von
welchem die Lokomotive eines über die Stadtbahn verkehrenden
Potsdamer Zuges betroffen worden war . Da sich der Unfall gegen
3 Uhr nachmittags ereignete , zu einer Zeit , als der HauptauSflugS -
verkehr einsetzte , wurde eine weitgehende Betriebsstörung herbei -
geführt . Der gesamte Verkehr nach den westlichen Vororten , nach
dem Grunewald und Westend , sowie der Süd - und Nordringverkehr
war dadurch für längere Zeit lahm gelegt und auf den Bahnhöfen
sammelten sich ungeheure Menschcnmassen an . Da die vom
Lehrter Bahnhof abgesandte Reservemaschine von dem Gleis B

nach dem Gleis A hinüber rangieren mußte , so wurde auch die

entgegengesetzte Richtung von der Störung in Mitleidenschaft ge -

zogen , und auf der gesamten Stadt - und Ringbahnstreck « blieben
die Züge vor allen Blockstationen längere Zeit liegen . Die eigent -
l : che Störung dauerte über ein « halbe Stund « , doch währte eS
noch längere Zeit , ehe der Betrieb wieder ordnungsgemäß durch -
geführt werden konnte .

Ein gewaltiger Dachstuhlbrand kam gestern vormittag um 11 Uhr
in der Ulreckter Straße 2 an der Müllerstraße zum Ausbruch . Weit -

hin waren die Flammen und der Qualm sichtbar. Viermal wurde
die Feuerwehr von verschiedenen Seiten alarmiert . Die 4. Kompagnie
rückte sofort mit vier Zügen aus und griff mit füns Scdlauch -

leitungen von Dampsspriyen über die bereit » verqualmten Treppen
und mehreren mechanischen Leitern mit Erfolg an . ES gelang nach

längerer Tätigkeit , die angrenzenden Gebäude zu schützen und die

Flammen auf dem Dachstuhl des Hauses Utrechter Straße 2, der

nicht mehr zu retten war . zu beschränken . Stach den Angaben der

Hausbewohner soll das Feuer an mehreren Stellen ausgekommen
sein und vorsätzliche Brandstiftung vorliegen .

Radrennen in Treptow , ll . Stellbrink , Sieger im 100 -

Kilometer - Rennen . das war das Ergebnis deS langen
Rennens . Vom Start ab die Spitze nehmend , legte er seinen

Gegnern ein solches Tempo vor , daß diese sich willenlos beugen

mutzten und auch die Bahnrekords zum Teil eine Verbesserung er -

fuhren . Schon vom 20. Kilometer ab verbesserte Stellbrink die Zeit
( lS Min . Sl ' /s Sek . . bisher 16 Min . OO2/. Sek. ) , ebenso vom
30 . Kilometer ( 23 Min . S23U Sek . , bisher 23 Min . 43 «/ » Sek. ) .
Nun erlitt Stellbrink m der 112 . Stunde , nachdem er
seinen Gegnern Roscnlöcher , Schulze und Hoffmann abermals eine
Runde abgenommen . Reifenschaden und war gezwungen , das Rad

zu wechseln . Der hierdurch entstandene Zeitverlust wurde indessen
bald wieder gut gemacht und gegen de » Schluß des Rennens stellte

Stellbrink abermals neue Rekords auf , so daß er die 100 Kiloineter

lange Strecke in 1 Stunde 21 Minuten 40 % Sekunden ( bisher
1 Stunde 23 Minuten 26 Sekunden ) zurücklegte . Rosenlöcher endete
2570 Meter , Schulze 7930 Meter und Hoffmann 21,670 Meter

zurück . — Rosenlöcher spielte keine gute Rolle und

fetzte dem Sieger keinerlei Widerstand entgegen . Ebensowenig
war Schulze imstande , dem Tempo zu folgen und auch er ließ sich
unzählige Male überrunden . Hoffmann war vom Beginn ab Statist
und als er später noch von seiner Maschine im Stich gelaffen wurde .
war es um ihn geschehen . — Zwei Fliegerrennen vervoll -

ständigten das Programm und führten starke Felder an den Start .

Im Handicap siegte T h i e m ( 100 Meter ) vor Trinis ( 110 Meter ) ,

F. Stellbrink ( 80) und Götze ( 50 Meter ) , während das Prämien -
fahren mit einem ganz knappen Siege von P a w k e vor Rabe

endete , denen Rudel und v. Natzmer folgten . Prämien erhielten :

Gaugey vier . Schmittchen zwei , Pawke , Rudel . Voigt und Rabe je
eine . — Sämtliche Rennen verliefen ohne Unfall .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 29 . April , abends 7 % Uhr ,
veranstaltet der königliche Musikdirektor Bernhard Jrrgang ,n der
St . Marien - Kirche das nächste Orgelkonzert unter Mit -

Wirkung vo » Frau Emmy Collin - Haberlandt ( Sopran ) . Herrn Robert
Mailland ( Baryton ) und Herrn Hjarmar Gerhardt ( Cello ) . Unter
anderem große Orgelsonate Psalm 94 von Reubke . Der Eintritt

ist ftei .

Fenernachrichte » . Auch in diesem Monat hat die Berliner

Feuerwehr mehr als sonst ausrücken müssen . Nicht weniger als
385 mal wurde sie bereits alarmiert . Gestern früh hatte sie Alt -
Moabit 44 einen Wohnungsbrand zu löschen , bann wurde ein
Brand aus der Posencr Straße 29 gemeldet . Abends um 7 Uhr
brannte in der Lindenstraße 70 Leim in einer Buchbinderei . Um
9 Uhr abends liefen drei Alarme aus der Thaerfiratze ein . Dort
werden Kabel der B. E. W. gelegt . Ein solches Kabel brannte in
einer Baubude vor dem Hause Nr . 14. Die Flammen schössen

mächtig empor . Zum Glück wurde niemand verletzt , und konnte
die Griahr bald beseitigt werden .

Nachts um 11 Uhr wurde vor dem Hause Petersburger Straße
19 ein Mann von einem elektrischen Straßenbahnwagen über -

fahren und an den Beinen verletzt . Ter Verletzte wurde auf der

Unfallstation verbunden .
Um 1 Uhr nachts kam in der Brunnenstraße 122 m einer

Tischlerei Feuer aus . Späne , der Fußboden , Balken u. a. mußten
abgelöscht werden . Böswillig wurde die Wehr zweimal nach
der Brunnenstraße 56 und Turmstraße 77 alarmiert . Am Platz
vor dem Opernhause brannte ein Automobil , und in der Georgen -
kirchstraße 19 Polstermöbel u. a. in einer Tapeziererwerkstatt .
Ferner entstanden Brände in der Frankfurter Allcc 49 , Neinickcn -

dorfcr Straße 36, Ritterstraße 13 u. a Stellen .

Vorort - JVadmebtem
Schöneberg . <

Zum Polizcipriisidcnten von Schöneberg ist , wie amtlich gemeldet
wird , nunmehr der Landrat Dr . Frhr . v. Lüdinghausen gen . Wolff
aus Gumbinnen ernannt worden .

Rixdorf .
Die Wiedereröffnung der Erholungsstätte Königshcide ( Station

Bauinschulenweg an der Görlitzer Bahn ) findet auch in diesem Jahre
am 1. Mai statt . Die Aufnahme erholungsbedürftiger Frauen ,
Mädchen und Kinder ist in der Geschäftsstelle des Vereins zur
Bekämpfung der Tuberkulose in Rixdorf , Richardstr . 118 , Quer -

E'
" übe 1 Treppe , nachzusuchen . ( Sprechstunden Dienstags und

tags von 3 —4 Uhr . ) Der tägliche Pflegefatz beträgt 55 Pf . für
achsene und 59 Pf . für Kinder . Für diesen Betrag wird ein

kräftiges Mittagbrot und 1 Liter Milch geliefert .

Steglitz .
Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich vorgestern vormittag hier

ereignet . Die Arbeiterfrau Böhm war mit ihrem 11 Monate alten
Kinde auf dem Arm ausgegangen und passierte den Mariendorfer
Weg , als sie plötzlich von dem Schneesturm überrascht wurde . Durch
den hefttgen Wind wurde ein hoher Bretterzaun , der jedenfalls durch
die Stürme der letzten Woche gelockert war , umgerissen und die Frau
mit dem Kinde wurde unter der schwere » Last begraben . Der Un -

glücksfall war glücklicherweise von Anwohnern beobachtet worden .
welche die B. sofort aus ihrer Lage befreiten und zu einem in der
Nähe wohnenden Arzt brachten . Wie dieser feststellte , hatte daSKind
eine schwere Schädelverletzung erlitten , während die Mutter mit
leichteren Kontusionen davonkam .

Erkner .

„ Die Wahlen zum preußischen Landtage " lautete das Thema , über
da ? am Sonnabendabend in einer Volksversammlung Gemeinde -
Vertreter Genosse Dentzer - Waidmaniislust referierte . Redner machte
eS sich hauptsächlich zur Aufgabe , die Verrätereien de « Freisinns in
scharfer Weise zu keunzcichuen . Gelegenheit dazu gab ihm das am
15. Mai in Kraft tretende , von den fteisiniiigen Blockbrüdern mit
beschlossene Reichsvereinsgesetz . Zmn Schluß seines mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrages forderte Redner die Frauen auf .
» un auch von dem Recht , sich der politischen Organisatton anzuschließen ,
regen Gebrauch zu machen . Gleichfalls erläuterte der Referent
noch die Technik zu den Wahlen . In der Diskussion beteiligte sich
ein Herr Roller ( büigerl . Demoir . ) auS dem benachbarten WilhelmS -
hagen ; er äußerte sich im Sinne des Referenten , und prophezeite .
daß die Sozialdemokratie bei den LandtagSwahlen besser als bisher
abschneiden werde , da ja viele Wähler wegen deS Verhaltens der
Freisinnigen mehr für die äußerste Linke stimmen werden . Der

Vorsitzende betonte , daß der Wahlkampf mit aller Schärfe geführt
werden muß . Uniere Devise muß heißen : Wer nicht für uns ist ,
ist wider unö . Die Listen liegen am 28. . 29 . und 39. April auS ,
wer keine Zeit hat , gebe seine Adresse an . daß die Einsichtnahme er¬
folgen kann .

Zur Maifeier nehmen die Genossen an den Vormittags -
Versammlungen in DegebrodtS GesellschastshauS teil ; während sie
nachmittags von 4 Uhr ab mit ihren Angehörigen zu einer Festlich -
keit zusammenkommen .

Fredersdorf , Hoppegarte » und Mahlsdorf .
Zeugen gesucht . Am 24 . Januar d. I . , nachmittags S Uhr . er «

folgte zwischen den Stationen Hoppegarten und Mahlsdorf durch
einen Revisionsbeamten der Eisenbahn die Feststellung eines Fahr -
gasteS . ES wird der in dem betreffenden Coupö mitanwesende Fahr¬
gast gebeten , zwecks Zeugenangabe seine Adresse an W. Timm , Box -
Hagen , Böcklinstr . 10, II abzugeben .

Potsdam .
In der letzten Stadtverordnrtcnsttzung wurde zu den vom

Provinzialschulkollcgium beantragten Untersuchungen zur Abhülfe
der Uebersülluiig des Realgymnasiums ein Ausschuß gewählt . Ueber
de » Bau der Anschlußstrecke der Elektrischen Straßenbahn Char -
lotlenhof —Wildpart konnte man sich nicht einig werden , da in letzter
Stunde von Interessenten eine andere Führung der Strecke beantragt
war . Bemerlenswert ist dabei , daß sich der neue Kostenanschlag
für diese Strecke , die übrigens schon im Vorjahr bewilligt war .
um zirka 90 000 M. höher stellt . Die Erhöhung ist zum größten
Teile auf die gesteigerten Materialpreise für Steine , Schienen usw .
zurückzuführen . Erhöhte Arbeitslöhne sollen zirka 6000 M. in

Frage kommen . Durch die Erweiterung des Bollwerke » auf dem
städlischen Grundstück Leipziger Straße 7 muß die dorttge Bade -
anstatt eingehen . Es wird aber auf Antrag des Referenten be -

schloffen , nach Fertigstellung de » Baues eine solche wieder dort ein -

zurichten . Die Aerzte und das Wärterpersonal werden gegen Unfall
resp . Todesfall bei einer Privatversicherungsgesellschast in Köln ver¬
sichert . De » Kindern in den zum Kreise Osthavelland gehörigen
Gutsbezirkea Sanssouci und Wildpark - Geisberg ( zurzeit 24 ) wird



ftfe gastweise Aufnahme in den hiesigen Gemeindeschulen bewilligt .
soweit sie nicht bereit » schon die für Beamten der Hofverwaltung
reservierten Freistellen besetzt haben .

Selbstmord in Sanssouci . Gestern morgen entleibte sich aus
einer Bank im Durchgange von der LennvstraKe nach dem Park
Sanssouci ein etwa 2Sjähriger Mann . Der Lebensmüde trank Gift
und wurde als Leiche gefunden . Im Krankenwagen wurde der Selbst -
mörder nach dem städtischen Krankenhause übergeführt . Seine
Personalien find noch nicht festgestellt .

Der zweite Bortraz de » vom BildungsauSschuß arrangierten
ZhkluS „ lieber die politischen Parteien Deutschlands " findet am
Mittwoch , pünktlich ' /P Uhr , bei Ladenthin statt . Um zahlreiche
Beteiligung wird ersucht . Bortragender ist Gen . I . Borchardt -
Berlin .

Eine lobenswerte Tat vollbrachte gestern der frühere Töpfer
Friedrich Kienert , Spornstr . 8 wohnhaft . Der seit langen , kranke
Mann war Augenzeuge , wie ein vierjähriger Knabe zwischen der
Waisen - und Breiten Brücke in den hochgehenden Stadtkanal stürzte .
Ohne Zögern sprang der Invalide dem Knaben nach und rettete ihn
mit großer Mühe und eigener Gefahr . Der Knabe war bereits be -
' sußtlös und wäre ohne fremde Hülfe bei dem hohen Wasserstand
ertrunken . Der wackere Retter liegt jetzt krank danieder .

6eind ) ts - Deining .
Die Flucht eines Strafgefangenen auZ dem Moabiter UntcrsuchungS -

GefängniS

hatte gestern bor der dritten Slra ' kammer des Landgerichts I ein

gerichtliches Nachspiel . Wegen fahrläsfigen EntweichenlassenS eines
seiner Beaufsichtigung anvertrauten Strafgefangenen war der Ge¬

fangenenaufseher Thomas B a d u t a angeklagt . Am Morgen des

Weihnachtsheiligabend vorigen JahreS arbeiteten die Strafgefangenen
unter Aufsicht des Augeklagten aus dem Hofe des Untersnchungsgefäng -
nisseS in der Nähe des zwischen dem alten und neuen Gerichtsgebäude
gelegenen Kesselhauses . Der Angeschuldigte saß an einem Tisch ,m
Vorraum dieses Gebäudes und konnte anfänglich von hier aus die

Gefangenen beobachten . AIS diese aber ihren Arbeitsplatz wechselten ,
konnte B. die Arbeitenden nicht mehr kontrollieren . Trotzdem ver¬
blieb er aber aus seinem Play . Einer der Sttafgekangenen , der
Arbeiter Petigk , benutzte nun diese Gelegenheit zu einem Flucht -
versuch . Er suchte den Abort aus und ging auS einer zweiten
Tür heraus auf die andere Seite des HoseS und kam so
an den nach ' der Nathcnower Straße gelegenen Ausgang .
Da er der Meinung war , daß die eisernen Türen in einem

Gefängnis alle verschlossen sein müßten , probierte er gar nicht erst ,
ob dies tatsächlich der Fall war . Obwohl die fragliche Tür nicht
verschlossen war , erkletterte P. die hohe Umfassungsmauer . Hierbei
diente ihm die architektonische Verschönerung de » Mauerwerks als
eine willkominene Steigeteiter . Der Flüchtling entkam auch
unbeobachtet und konnte noch das Weihnachtsfest im Kreise seiner

Angehörigen verleben . Bald darauf war eS mit der goldenen Freiheit
wieder vorbei . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer
G eldstrafe von 10 M.

_

Irren ist menschlich .

Dem Irrtum «ineS Schutzmannes hatte e » der Kommerzienrat
Woog zu verdanken , gestern als Angeklagter vor der achten Straf »
kammer des Landgerichts I erscheinen zu müssen . Am 27 . No

vember vorigen JahreS schrieb ein Schutzmann in der Tiergarten
straße einen Kraftwagen auf . weil der Führer desselben dem Wagen

Benzindämpfe in so starker Weise entströmen ließ . daß das

Publikum dadurch belästigt wurde . Der Schutzmann notierte
als Nummer deS Kraftwagens : I 13. 1162 . Der Besitzer
eines solchen Kraftwagens mit dieser Bezeichnung ist Kommerzien
rat Woog , der sehr erstaunt war , als er eine » TageS
ein Strafmandat wegen Uebertretung der §§ 2 und 28 der

Polizeiverorduung betreffend den Verkehr mit Kraftwagen erhielt .
Er wußte ganz genau , daß sein Kraftwagen unmöglich in Frage

stehen konnte , da dieser an dem gedachten Tage überhaupt nicht in

der Tiergartenstraße gewesen war . Er beantragte gerichtliche
Entscheidung und berief sich auf zwei Zeugen . d,e aber vor dem

Schöffengericht nicht venwmmen wurden . Das Schöffengericht
hielt die belastende Aussage deS Schutzmanns , die mit aller Be -

stimmtheit abgegeben wurde , für ausreichend und verurteilte

Herrn Woog zu einer geringen Geldstrafe . Auch
im gestrigen Termin in der Berufungsinstanz verblieb der

Schutzmann mit aller Bestimmtheit dabei , daß er die richtige
Nummer des Kraftwagens aufgeschrieben und sich entschieden nicht
geirrt habe . Dem gegenüber bekundeten der Chauffeur und der

Kutscher des Hern , Woog , daß hier unter allen Um -

ständen ein Irrtum vorliegen müsse . Kommerzienrat Woog
sei an jenem Tage verreist gewesen und der Kraftwagen
habe in der Garage im Grunewald gestanden und sei von dem
eben erst neu in den Dienst getretenen Chauffeur gründlichst ge -
reinigt worden , wobei die Maschinenteile auseinandergenommen
worden seien . Da die beiden Zeugen diese Tatsache mit der größten
Bestimmtheit bekundeten , hielt der Gerichtshof einen Irrtum des

Schutzmannes für vorliegend , sprach den Angeklagten frei
und legte auch die dem Angeklagten entstandenen

Kosten der Verteidigung der Staatskasse zur Last .

Ungewöhnliches Leichenbegängnis und Laienrede .

Bei der Beerdigung eine ? Parteigenosien und Mitgliedes de ?
Verbandes der Land - , Fabrik - und Hülfsarbeiter in Neukirch bei
Breslau wurden im Leichenzuge mehrere Kränze mit roten Schleifen

getragen . Genosse Stein , der den Kranz de » Land - und Fabrik -
arbeilerverbaudeS getragen batte . sprach am Grabe auf dem

katholischen Kirchhofe in Neukirch folgende Worte : „ Lieber

Freund und Kollege , ich rufe Dir im Namen aller Organisierten
einen letzten Gruß zu. Lebewohl I" Stein wurde vom Land -

gericht Breslau auf Grund der §§ 9, 10 und 17 des Vereins «

gefetzeö zu einer G e l d st r a f e verurteilt , weil er als Ordner und
Redner bei einem außergewöhnlichen Leichenbegängnis aufgetreten
sei . obgleich die polizeiliche Genehmigung zu einem solchen fehlte .

Zugleich wurde Stein der Uebertretung der folgenden Polizei -
Verordnung vom 24. September 1896 für schuldig befunden : „ Nie -
mand , außer den Geistlichen der mit Korporationsrechten ausgestatteten
Religionsgesellschaften . ist es gestattet , auf den öffentlichen
Bcgräbnisplätze » Grabreden zu halten . Ausnahmen kann die Ort » «

Polizeibehörde zulassen . " Begründend wurde ausgeführt : Der

Totengräber habe bekundet , daß seiner Erinnerung nach auf dem

Kirchhos in Neukirch «ine solche Beerdigung mit roten Kraiizschleisen.
wobei ein Laie sprach . etwaS nicht gewöhnliches gewesen ser. Auch
ergebe sich noch Meinung des Gerichts aus dem Tragen der Kränze
mit roten Schleifen , daß eine politische Demonstration beabsichtigt
worden sei . Demnach sei ein ungewöbuliche » Leichenbegängnis an -

zunehmen , wozu es einer vorherigen Erlaubnis bedurft hätte , da
nach dem Vereinsgesetz ungewöhnliche Leichenbegängnisse öffentlichen

Aufzügen bezw . öffentlichen Versammlungen unter freiem Himmel
gleich zu erachten seien . Die Worte deS Angeklagten , die er am
Grabe sprach , stellten auch eine Rede dar . Möge Stein , der ein

Freund und Schulkamerad des Verstorbenen war , auch mit

schluchzender Stimme gesprochen haben , so sei er doch
von der Trauerversanunlung gehört worden . Er habe den

Jnienflonen der Trauerdersammlung Ausdruck gegeben . Auch «in kurz -

Sefaßter, den Jntensionen und Gefühlen der Trauerversammlung
luSdruck gebender Rachruf sei eine Rede . — Der erste Straf¬

senat de » Kammerzerichts verwarf dieser Tage die
vom Angeklagten gegen dies wunderliche Urteil eingelegte Revision
mit der Begründung , daß der Anivendung des preußischen Vereins »
gesetzeS und der Polizeiverordnung des Regicrungspräsideiiten zu
Breslau über das Halten von Laienreden am Grabe keinerlei
rechtliche Bedenken entgegenständen .

Uns dünkt : wenn „tatsächliche Feststellungen " eine » Gericht » zu
dem Endergebnis führen , daß die Bezeugung der Pietät bestraft
wird , so beruht dies Ergebnis nicht minder auf Recht « irrtum wie
aus irriger Betrachtung des tatsächlichen Sachverhalt « . Der
Verfasiung , die von Redefreiheit spricht , gedenken beide Urteile nicht .
Entspricht aber die erfolgte Verurleilmig dem Gesetz , so ist dieses
selbst durch die Tatsache gerichtet , daß es Bezeugung einer Pietät
mit Strafe bedroht . _

Scharfmachers Ende .

Das Güstrower Schwurgericht verurteilte , wie wir bereit » in der

Sonntagsnummer aus Grund von Privaldepesche » mitteilten , den
Kaufmann Paul N « ck e l ( nicht Nickel ) aus Güstrow wegen Betrug .
Untreue und Unterschlagung zu fünf Jahren Gefängnis und fünf -
jährigem Ehrverlust .

Neckel betrieb seit 1883 in Güstrow ein HerrenkonsektionS -
aeschäst , das sehr florierte . Neckel war „ der größte Ge -
schäftSmann von Güstrow . " Er beschäftigte zuletzt fünf -
zehn Schneidergehülfen und auch einige Lehrlinge , obwohl
er vom Schneiderhandwerl gar nichts verstand . Er hatte viele staat -
liche und städttsche Lieferungen . l89b wurde er Vertreter der
BereinSbank in Wismar . Dieser Bank hat er in den Jahren
1893 bis 1907 zirka 75 000 M. unterschlagen , außerdem
noch andere Vereinsgelder und 8000 M. der Freimaurerloge . Seine
Frau , eine GutSbesitzerStochter , brachte ihm 12C00 M. in die Ehe ,
er selbst hat vor einigen Jahren durch Erbschaft zirka 10000 M. er¬
kalten . Das Ergebnis aus dem Geschäft war ein vorzügliches , der
Umsatz stieg auf 100 000 M. jährlich . Dazu kam der Verdienst auS
dem Bankgeschäft . Und trotz dieser hohen Einkünfte war eS diesem
Ordnungsmann nicht möglich „ein geordnetes Haus " zu führen . Er
war eifriger Bekämpfer der Gewerkschaften und
der Sozialdemokratie . Im Termin wurde festgestellt , daß
der Angeklagte größere ko st spielige Reisen gemacht .
einen großen Auswand im Hausstand geführt hat .
Um die Bank und die Bankgläubiger zu täuschen , führte Neckel seit
Jahren eigene Geheimbücher und ließ sich s e l b st
Banksormulare und ZinSerklärungen drucken .
Die gutmütigen Konteninhaber wurden nicht im geringsten stutzig .
als die Direttorenunterschriften auf den Papieren nicht mehr geleistet
wurden . Revidiert wurde Neckel von der Bank nicht . Er
schaltete und waltete in Güstrow , wie eS ihm beliebte , stellte sich selbst
aus anderer Leute Namen nicht weniger als 64 Schecks aus . wenn er
Geld nötig hatte , in Beträgen von 200 bis zu 5000 M. Eigenartig
war der Versuch des Verteidigers des Angeklagten , eines Rechts -
anwaltS Both « , seinen Klienten reinzuwaschen . Er führte auS :
„ Der Angeklagte ist Kaufmann , er verstand nichts von der Herren -
konfektionsbranche , er mußte sich daher auf seine Zuschneider
verlassen , die sehr viel Geld haben wollten . DaS war
aber der Ruin deS AngeNagten . " Und das führte der Verteidiger
des OrdnungSmanneS aus , wiewohl seslftand , daß daS KonfektionS -
geschäft vorzüglich ging , daß serner der Verurteilte die Hauptschuld
an dem Güstrower Echneiderstreik deS vergangenen Jahre » trug
und daß der Zusammenbruch , die Betrügereien und Unterschlagungen
durch die außerordentlich hohen Aufwendungen veranlaßt waren ,
die ReckelS Privatverbrauch verursachte .

Vertirifcbtcö .
Eisenbl . hminfall . Hierüber wird au » Gelsenkirchen vom

27 . April gemeldet : Gestern früh gegen 3 Uhr wurde der Güterzug
Nr. 8826 infolge falscher Weichenstellung beim Ausfahren au » dem
Bahnhof Bismarck gegen einen Pcellbock geworfen . Hierbei entgleiste
die Maschine und vier Wagen . Der Heizer Hase au « Osterfeld , der
noch im letzten Moment absprang , geriet unter die Lokomotive und
wurde sofort getötet . Der Materialschaden ist bedeutend , der Betrieb

nicht gestört .

Opfer der Kälte . Der auf der Ziegelei Grelle in Petzow bei
Werder beschäftigte 52jährige Ziegeleiarbeiter Boje auS Stuttgart
nächtigte in einem Steinschlippen . Durch längere Krankheit ent -
kräftet , vermochte er sich nicht wach zu erhalten und schlief ein . Am
andern Morgen wurde seine Leiche von Arbeitskameraden gefunden .

Der Tornado in Amerika . Der Staat Mississippi hat nach einem

Telegramm au » New Jork durch die noch anhaltenden Stürme am
meisten gelitten . Ueber 1000 Personen sind verletzt und zirka 800

getötet worden . Der östliche Teil von Louisiana hat ebenfalls stark

gelitten . Auch in Alabama und Georgia ist die Zahl der Toten eine

sehr große . Hunderte von Städten haben von der Regierung Zelte

zur Unterbringung der Obdachlosen verlangt . Viele Hunderte sind
einen ganzen Tag lang unter den Trümmern ihrer ein -

gestürzten Häuser begraben gewesen . In dem Städtchen Pardie im

Staate Mississippi sind nur 7 von 200 Häusern stehen geblieben .
Soweit bisher ermittelt worden ist , sind im ganzen 40 Städte ent -

weder gänzlich zerstört oder furchtbar verwüstet . Hunderte von

Pflanzungen sind vollständig vernichtet . Der Verlust an Eigentum
wird auf 50 Millionen Dollar geschätzt , doch ist diese Schätzung
jedenfalls eher noch zu niedrig . 20 000 Menschen sind durch die

Katastrophe obdachlos geworden . Eine wirksame Hülfsaktion für
die Unglücklichen ist wegen der weiten Ausdehnung des

Katastrophengebietes vorläufig noch nicht möglich . Die Zyklone
waren von schweren Wolkenbrüchen begleitet , die weite

Distrikte unter Wasser setzten . Eine Meldung auS Atlanta

vom 26. April besagt : Der Tornado , welcher vorgestern in

vielen Teilen der Vereinigten Staaten wütete , hat auch da » Fort

Deposit im Staate Alabama vom Boden hinweggefegt . In Mac

Calun wurden 12 Personen getötet . Der Sturm riß auch eine Brücke

mit 120 Meter Eisenbahngleis hinweg .

Stürme an der englischen Küste . Londoner Meldung zufolge ist
die gesamte englische Küste in den letzten Tagen von einem furcht -
baren Sturm heimgesucht worden . Die Fahrt über den Aermel -
kanal ist fast unmöglich . Der Dampfer zwischen Boulogne und
Dover , der diese Strecke bei gewöhnlicher Witterung in einer Stunde

zurücklegt , gebrauchte acht Stunden zur Ueberfahrt und mußte dann
Calais anlaufen . Auch auf dem Fesilande ist durch den Sturm

großer Schaden angerichtet worden . Die Wege sind unpassierbar ,
die Kulturen vollkoinmen vernichtet .

Ein Zyklon . Da » französische Kolonialministerium gibt , wie

ein Telegramm aus Paris besagt , bekannt , daß ein heftiger Zyklon
im Comvrenarchipel gewütet habe , von dem hauptsächlich die Insel

Groß - Comoro , nordwestlich von Madagaskar , betroffen wurde . Es

werden mehrere Schiffsimfälle gemeldet .

Beim Zusammenstoß deS Kreuzers „Gladiator " mit dem Paket «
boot „ Saint Paul " find nach einer amilichen Meldung aus Ports «
mouih " drei Mann des Kreuzers ertrunlen . Ein Leutnant wird noch
vermißt . Der „ Gladiator " ist vollständig wrack .

Der „Vossischen Ztg . " wird hierüber noch gemeldet : „ St . Paul "
erreichte bei einer Geschwindigkeit von acht Knoten die Meerenge
25 Minuten vor 3 Uhr , als plötzlich die WaEie am Bug den „ Gla -
dialor " erblickte , der langsam nach PortSmouth fuhr . Der Kapitän
de » „ St . Paul ' ließ sofort die Maschinen rückwärts arbeiten , es
war aber zu spät , da der Bug daS Steuerbord des „ Gladiators "
mitten im Schiff durchbohrte und mehrere Matrosen im Mcßzimmcr
tötete . Nur dreien gelang eS, sich am Anker anklammernd auf daS
Verdeck des „ St . Paul " zu retten , dessen Boote erst nach halb -
stündiger Arbeit ins Wasser gelassen werden konnten , weil die Seils

feftgesroren waren . Auf dem beschädigten Kriegsschiff , dessen
Kapitän sofort Befehl gab . an » naheliegende Ufer zu fahren , wurde

glänzende MamiSzuckt bewahrt , bis der auffahrende Kiel
die Mannschaften inS eiskalte Wasicr warf . Hunderte
versuchten daS 800 DardS entfernte Ufer zu erreichen , wo
die Soldaten aus dem Fort Victoria in Booten oder
schwimmend , viele Ertrinlende retteten . Unter den Ertrunkenen ist
der seit wenigen Wochen verheiratete Leutnant Grave « , der Steward
Schelbarra « , der gerettet war , aber nach dem Wrack zurückschwamm .
um seine Ersparnisse zu holen und bei der Rückkehr mit 80 SovereignS
ertrank . Der Kapitän ist gerettet . „ St . Paul " fubr mit dem wenig
beschädigten Bug mit 500 Passagieren nach Sombampton zur Ans -

besierung zurück . Vom „ Gladiator " sind vier Mann getötet und

dreißig werden verAitzt ; wahrscheinlich sind sie ertrmcken . Acht Mann
liegen im Hospital verwundet .

Die Opfer der Eisenbahnkatastrophe . Die bei dem Eisenbahn «

unglück in der Nähe von Mallrata im Staate Veka Cruz ums Leben

gekommenen 23 Personen sind durchweg Fischer , welche nach dem

Heiligenbilde in Guadeloupe - Hidalgo wallfahrteten .

Ei » Bergsturz . Einer Meldung au- Z Ottawa zufolge fand bei
der Ortschaft Notre Dame de la Saletle ein Bergsturz statt , durch
den die Orschaft verschüttet wurde . 25 Personen sollen um -

gekommen sein . _

Sozialdemokratischer Zentralwablverei » für den Reichstags -
Wahlkreis Zülltchau - 2chwiebuS . Krassen > Sommerfeld ( OrtSver - in
Berlin ) . Heute abend llt8 Uhr , bei Hassmaim , Koppeustr . 47.

Briefluften der Redahtton .

9t * iurtttttche Evrcchstiiad « flnvel Llndenttrahe Mr. 8, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , gahrftuh I
wosientSglich abends von ?»/ , dt » U' /a Ulir itatt . Geöffnet 7 U! >r
Soiniabeiids beginnt die Svrechftnnde NM 0 Uhr . Zeder Antrag - ist et »
Aulhktabe und etue . gabt als s »erk,eiihc » beizutiigen . Brietlich , Antwort
wird »ich , erteilt . Eilige Fragen trage man in der evrcihstiinde bor .

A. B. IVO . 1. Ja . 2. Deutsche Reichs - , Preußische Staats - oder
Berliner Stadtanleihepapiere . — H. B. . SSöhlertstr . Ein Erund sllr
den Betresfenden , sich als Wahlmann nicht ausstellen zu lassen , liegt nicht
voi . - - M . B. 26 . 1. Eine ausdrückliche nochnialiae Einivilllgung ist
nicht erforderlich . 2. Ja . S. Mit dem vollendeten 21. Lebensjahre werden
Männer und Mädchen majoren ». — Else 11 . I » der Regel wird die Bor «
mundschast in solchem Falle nicht aufgehoben . — L. 111 . Lehnen Sie die
Zablung ab. der Psändmig hätte eine Klage vorauizugehen ; eine solche hat
wenig Aussicht aus Ersolg . — B. 68 . VorauSsichUich würde angenommen
werden , daß der schrlstlichc Berttag auch sür die andere Wohnung
Gelttuig haben soll . — Nieder - Schöneweidr . 1. und 2. Ja . 3. Nein .
— W. B. Wenn die Anzahlung geleistet ist und die Betreffende groß -
jährig , so würde voraussichtlich sür den Fall der Klage Verurteilung er »
folgen . Dir haben unendlich häufig eindringlichst davor gewarnt . Bestell »
zettcl zu unterschreiben , bevor man sich über die Tragweite der Verpflichtung
klar geworden . Die mündlichen Versicherungen der Reisenden sind wettlo «,
weil sie meist nicht nachgewiesen werden können . — K. N. 18 . 1. MindestenZ
200 Marken müssen von neuem geklebt sei ». 2. Nein . — M . P . 80 .
DaS ist möglich . — W. St. 87 . Nein . — B. 1. Nein . — 2 . 81. Nach
Ihren Darlegungen ist der gegen Sie erhobene Anspruch uiigcrechtsertigt .
Kinder sind gesetzlich ihren Eltern gegenüber nur soweit zur Alimentation
oerpflichtet , als dies ohne Beeinträchtigung deS standeSmäßigen Unter -
hatte » der eigenen Familie möglich ist. Vor dem Landgericht
kann nur ein Anwalt vertreten , vor dem Amtsgericht auch ein anderer .
— Lucie 84 . 1. Nein . 2. Lassen Sie sich vom ArmenkommissionS »
Vorsteher ein ArmulSzeiigniS ausstellen und beantragen Sie dann beim
Landgericht die Bewilligung des Armenrechts . — V. Hamburg . 1. An
da » Polizeipräsidium . 2. Nein . — Rixdorf S. I. Der Standesbeamte ist
im Recht . • — äö . 17 . Sie haben recht . Bcanttagen Sie bei dem Amts »
gericht , in dessen Bezirk Ihr Vater gestorben ist, daS ErbauSetnaildersctzungZ -
v erfahren . — ffi . D. 80 . Die Eltern sind nicht verpflichtet . — Friv .
Rixdarf . 1. Ja . 2. Ja . Einigen Sie sich lieber . — 8i »the 61 . 1. Die
Eitern Müllen zahlen , mögen aber versuchen , vom Verein Ersatz zu er »
halten . 2. Sie müssen noch warten . — H. <Z. l » Sie können die Herausgab «
der Sachen nur gegen Bezahlung Ihrer Schuld verlangen . — A. H. 60 .
1. Ja . 2. Ja . 3. Nichts . 4. Ja . 5. Ohne Aufforderung . — F. K. 100 .
1. Dr . R. Sußmann . Charloltenburg , Berliner Straße IIS . — Rote Nelke .
Verjährung tritt erst in 30 Jahren ein . Bcanttagen Sie beim Amtsgericht
einen Zahluugsbesehl . — I . H. 50 . Nein . — W. Q. 100 . 1. New ,
2. Die Landesversicherung . — Zeulenroda . Da ! Strafmandat muß aus -
gehoben werdet ». In letzter Instanz entscheidet OberlandcSacricht . — Wc
nofle 25 . Sie können ziehen . — L. Rliiigiporn . Wiederholen Sie
Ihre Auflage unter genauerer Darstellung des Sachverhaltes . — 2 . 20 .
III . Rein — Lehmann 83 . Die Rente wttd mitgerechnet . — H. 34 .
1. Die im Testament bestimmten Erben . 2. Sie müssen den Worilaut dc »
Testaments mitteilen . 3. Ja . — Enderwih . Da zweimal Versäumnis »
urteil ergangen ist. ist der Prozeß endgültig verloren . — G. II . 1. Ver¬
suchen Sie e« einmal . — A. 14 . 1. Ja . 2. Nein . 3. Nein . —
St. Schulze 43 . 1. Ja . 2. Der Ehegatte ein Picrtek , die Kinder zu »
sammen drei Viertel . 3. Der Pflichtteil muß den Kindern bleiben . 4. Die
Eltern haben einen Pflichtteilsanspruch . — R. H. 92 . 1. Die Beant¬
wortung hängt davon ab, welchen Wirkungskreis das Amtsgericht dem
Pfleger zugewiesen hat . 2. Ja . 3. Sie müssen sich au Ihren Anwalt
wenden . — L. ®. 100 . 1. Vormund und VorimmdschastSgericht be -
stimmen die Höhe . 2. Der Nachweis wird schwierig sein . Mit ihren Sachen
hastet daS Mädchen nicht . 3. Die Warle reichen aus . Das Gericht erfordert
tO M. Vorschuß . Zuständig ist das Gericht , in dessen Bezirk er wohnt .
Anwalt ist nicht nöltg . — Zähne 80 . Nach den Statuten erscheint Ihr
Anspruch begründet . _

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Dircktion über
den Großhandel in den Zcnlral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft still , Preise sür Kalb - und Schweinefleitch anzieSend ,
sonst unverändert . Wild : Zustihr knapp , Gcschätt schleppend , Preis «
behauptet . Geflügel : Zusudr sehr knapp , Geschäst rege . Preise fest.
Fisch « : Zusuhr mäßig , Geschäft rubig , Preise wenig verändert .
Butter und Käse : Geschäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse .
Obst und Südsrüchte : Zujuhr reichlich, Geschäft schleppend , Preise
gedrück ». _

Witterimgöüberstcht vom 27 . April 1908 , morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für DlenStag , de » 28 . April 1908 .
Etwas wärmer , vielfach heiler , aber veränderlich mit leichten Regen «

jällc » und mäßigen südlichen Winden .
Berliner Weiterbureau .

Soeben erschienen t

1908 Preis 10 Pfennig .
" " 0 ftlt in graßer Auswahl .

Wiederverkäufer erhalte « Rabatt k

246/8 » SuekksuMung Vorwärts , SsrUn 8W . 08 , Sindenstr . 60 .



GenoiRnoen ! Genoffen !
Am Dienstag , den S8 . April , abends 8 Uhr :

2 NalKs-NtrsmmlWgeo
In den Prachtsälen des Oftens , Frankfurter Allee 152/53 :

Tagesordnung : Welches Interesse haben die proletarischen Frauen an den Ausgaben deS preußischen
Landtage ». Zleserentin : Genossin Hartha Tictz . 1/14 «

Im Moabiter GeseUschaftshaus , Miclefstr. 24 a . EmdkvtrKr . 34/35 :
Tagesordnung , Der Kamps der Frauen um ihr volles Bürgerrecht gegen die Macht der AuS «

beutenden Zleserentin : Genossin Klara WeyL
Genossinnen l Trotzdem man bemüht ist , den Frauen die gesetzlich dokumentiert « politische Unsreihett bis

aus den letzten Augenblick sühlen zu lassen , indem man uns noch aus drei Wochen in die Schranken de » alten
BereinSgesetzeS zurückverweist , erscheint zahlreich in diesen Dersammlungea Zeigt durch Euer Erscheinen , daß Ihr
politischen Dingen nicht mehr verständnislos gegenübersteht . _ _ _ _ ivi « BcrtraucnSpersonen .

Zentral ' Verband der Maurer Deutschlands .
Zweicreretii Berlin .

DtellStag , den 28 . April , abends tj ' /z Uhr . bei Frey e r . Koppenstraste SV :

General - Versammlung :
aller Zahlstellen und Bezirke der SP M& ltrCr *

TageS - Ordnung :
1. Resultat der zentralen BcrtragSverhaudlungen in bezug auf das Lohngebiet Berlin

und Umgegend . 2. Stellungnahme zum 1. Mai . 8. Wahl der Delegierten zur GetverlschaftS -
kommission und zur Schiedskommission . 4. Verschiedenes .

~ Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Zutritt . -
Tie Verbandsleitung .

Wir machen darauf aufmerksam , daß durch diese Versammlung alle für diesen Tag
geplanten Bezirks - und Zahlstellcnversammlungen — auch die im Südosten und Wedding —

verschoben werden und später stattfinden müssen . Tag und Ort derselben wird an dieser
Stelle noch bekannt gegeben werden . D. O.

Lektion der Gips - und Zementbranche .
Mittwoch , de » 29 . April , abend » 8' / - Uhr , im GewerkschaftShauS , Engel - Ufer IS , gr . Saal

g�General - V er Sammlung
Tages - orduung ,

L Abrechnung vom 1. Quartal 1908 . 2. Stellungnahme zum t . Mai . Z. Situationsbcricht .
lchiedems .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe lelu Zutritt . - MD
Zahlreichen Besuch ermattet

4. Der -
187,11 »

SozjsilliemollrslizellLr Vsdlilerei »

WxclorL .
DienStag . de « LS . April , abends «' / , Uhr , h » Hoppe » yeft . Gäleu .

Hermannstr . 49 :

Generalversammlung
TageS - Ordnung :

1. BottianbSbettcht . 2. Kasienbettcht . S. Wahl von Delegiette » und
Stellungnahme zur Generalversammlung von Groß - Berli » . 4. DercwS -
angelegenheite » und Verschiedenes .

DM - Mitgliedsbuch legitimiert . - MW 238/8 «

Um zahlreiches und pünktliche » Erscheinen ersucht Der VoreUnJ ,

Der Settionsvorstand .

Deutsclier Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den SO. April 1908 , panttlich abend » 6' / . NHr »

s Brau eben - Vcrf am mlung s

der

Perlmutter - , Korn - , Steinnuß - Knop } arbeiter
und - Arbeiterinnen

im GewerkschaftShauS ( Saal 6) , Engel - User 16.

TageS - Ordnung :
L Maifeier . 2. Bericht der Kommission . S. Brrschtedene » .
Wegen der Wichtigkeit der TageS - Ordnung ist e« Pflicht eine » jeden

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
_ Die Vrauchen - Sommi sfiou .

� . rn R. Ulat
bleibt mein Geschäft geschlossen . Ar -
beitS - Anzüge . »

�Vilkelr » k » akr ,
Brunnenstraße IIS .

Zteinsrdsitsr !
Aerlli » R. < » ■ —■ - ■ ■

Mttwoch » den 29 . April , abends 81/ « Uhr , in der l,ebeil8qiielle ,
Kommandantenstr . 20 :

Hitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Berichterstattung vom BerbandStage .
2. Abrechnung vom 1. Ouattal .
3. Maiseter . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
171,114 «

Zahlreiches Erfchetucn erwartet Die OrtSverwaltung .

l » Mf

Kammachep ! Achtung ?Achtung�
Mittwoch , den 29 . April 1908 , abends präzis « 8' , , Uhr ;

Branchen - Versammlung
der

lUMdei ' und alfer in der ZeHnloid- RaarsebiinickMe
beschäftigten Arbeiter n « d Arbeiterinnen

in BockerS FestsSlen , Weberstr . 17.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Juliu » Hildebrandt über : » Die Beben

hing der Zeutral - Kommisston . «
2. Diskussion .
3. Maisclcr .
4. Wcttstntt - und Branchen - Angelegenheiten .
Kollegen I Agitiert tatkräftig für den Verband , damit eS bis Zlblauf

dieses Jahres keinen unorganisietten Kollegen unserer Branche in Be- ' in
gibt und erscheint zahlreich zur Versammlung . 83/12

Die Kommisston .

Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hanptburea » :

Hos 1. Amt 3. 1239 . vbaeitbeteaSe S. Hos m. Am« 3, 1987 .

Mittwoch , den 20 . April 1908 , abends 8 Uhr :

Branchen - Versammlung
der Iflcd/aniher , Ahrmscher , Optiker u ( w.

in den Jndustriesälen von Mendt , Beuthstr . 20 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS SchristftellerS Max Schutte über : . Kirche und

Schule « . 2. Bericht bcr Branche » kommission . 3. Neuwahl derselben .
4. Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS uoiwendig , daß alle
Kolleginnen und Kollegen zur Stelle sind .

Ohne nUzrlledahnoh beln Zntrltt . - MW

Stoekarbeiter !Achtung !

Mittwoch , den 20 . April , abends 5 % Uhr t

Kranchen - Kersammlnug
Armin - Hallen , Kommandantenstraße 88 — S9 .

Tagesordnung :
1. Der 1. Mai . Referent : Kollege 91. Leopold .
2 Werkstatt - Angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

I . A. : Der Obmau » .
Die ueu « Adresse : Friedrich Hermel , Zorndorser Straße 46.

Achtung ! BaetelHle | | SN! . Achtung !

Am Mittwoch , den 29 . April , abends 8' , , Uhr im GewerkschaftShauS ,
Engel - User lb :

Versammlung »
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Kommtssto « .

Mittwoch , den 29 . April 1908 , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
der Gold - u. S»bersrbe ! ter ii . »erwandten

ßerufsgenoiien
im Gewerkschaftshaufe » Enzelufer 13, Saal 7.

Tages - Orbnung :
1. Vortrag des VerbandSsekretarS G. Giebel über : ,TaS Preußische

LandtagSwahlrccht « . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl zur AgitationS -
kommission . 4. VerbaiidSangelegenheite ».

Um zahlreiches und pünktliches Erfcheiuen wird ersucht .

Mrat - VerM der » teer
Zweigrrereln Berlin .

tSektion der Fliesenleger .
�lnog ! fUesenleger .
Mittwoch . 29 . April , abends 8V , Uhr . bei Met , er . Orauienftr . 103 :

Vtrsammlnng der Sektion der Ftiesenteger Kertins .
TageS - Orduuug :

1. Maiseier . 2. vettchm - lzungSsrage . 3. BerschiedeueS .
VU - Das Erscheinen aller ist bringend notwendig , auch die au » der
en Bereinigung ubertretenden Kollegen . 187/12 «

l »er > Sektionsvorstand . I . A. : H. Waldheim .
Freien

Verband der Capezierer .
Filiale Berlin . - - - - - - - - - - - - - - - -

Mittwoch , den 29 . April , abendS S' /z Uhr , bei Mendt , Beuthstr . 21 :

Quartals - Bersantznlung .
TageS - Ordnung :

1. Bettcht deS Vorstandes . 2. vencht des Kassierers . S. Verbands »
angelegenheiten . _ 177,9

WM - Mitgliedsbuch legitimiert . Die Orteverwaltong .

Hdöbelfabrik „ Ostend " .
Eingetragene QenossenscHafl mit beschränkter Haftpflicht .

Bllans am 31 . Uesemher 1007 .
Aktiva Mark

An Riaterialicnkonto . . 67 320 . 9»
Kasialonto . . . . 8 112,10
Werlzeugkonto . . . 1 600, —
Maschinenkonto . . 1 000, —
Kontokorreuttonto . 72 625,40

141 868,41

Passiva Mark
Per DaUeheukonto . . . 121 300, - .

„ Kontokorrentkonto . 1000, —
. GeschästSauteUe der

Mitglieder . . . 660 , —
„ RcieroesondSkonto . 5 700, —
„ SpezinlsondSlonto . 2 400, —
„ Delkredcrekonto . . 5 000, —
„ Gewinn » u. Verlust¬

konto . . .

Mittwoch , den 29 . April 1998 , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
der orshtsrbeiter lsierlinz und llmgegend

im GewerkschaftShause , Engclilfer 15, Saal 5.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag beS Genossen Nehbci » . 2. Diskussion . 3. Neuwahl deS

BranchenleiicrS . 4. VcrbandSangelegenheiten .
Kollegeu l Mit Rücksicht auf die Wichiigkeit der Tagesordnung ist eS

Pflicht eines jede » von Ihnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
115/17 _ _ _ __ DleOrtsverwallnng .

141 358,43
Die Mttzllederznhl am 31. Dezember IvSS betrug 22, eingetreten keiner ,

anSgetreten keiner , miitzin am »1. Dezember 1907 22 Mitglieder . Die"
unune beträgt 660 Marl und hat sich wede : vermehtt noch vermindert .

Iber Forstanel .

_ _ _ H. Hemp . H. Breitbarth .

Itutrolkronktn - lllld Strrdt -

koffe der Zimmmr
( Zahlstelle FriebrichSberg ) .

Mtlwoch , den 99 April , abends
Uhr :

General - Versammlung
bei Pickenhageu , Berlin O. ,

Echainweberftr . 60.
259/4 I . A. : Der Borstanb .

Arlteste « Teilzahl . - Geschäft
m ßrennabor - Räder !

Kein Laden !
an , ästigste

8sil ! ngungen .
Berlin idQ . ,

Louis B3rtb,äriickeiistr.!8ä.pt.

yfjäenische
Bodnrfsjirtikel ,

Qunimiwaren , 1000s Anerk .
V. Pref . u. Aerzt , empf . , bist .
Apoth . S. Sehweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -
maikt9tr . 69 - 70 . Prelsl . gratis .

Zur Alsifsikr !
Note Rosen ,

Nelken ,
für Vereine vsw .

100 Stck . 1 M.

Herrn. Hesse,
Dresden - A,

Scheffclstr . 10 —12 .

�Verantwortlicher Redakteur : Georg Tavidsohn , Berlin . Kür denInscratentcil verantw . : Th . Glocke , Berlin , lbruck u. Verlag : Borwärt « Buchdrucierei u. VerlagSanstatt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



" ■ 3. Keilllße des Jormirts " letline t AIKsdlM. � m > «

Die soMldtmoliriltische fmiifiifcotifmi « in Oestermch .
Zu dcn Ostcrfeiertagen hielten die österreichischen Genossinnen

in Wien ihre dritte Frauenkonserenz ab . Der von Genossin Popp
erstattete Bericht gibt ein ' erfreuliches Bild von der Ausbreitung
der sozialistischen Arbeiterinnenbewcgung in Oesterreich .

Die erste Konferenz tagte vor 10 Jahren in einem kleinen
Raum mit nur 28 Delegierten . Man hatte erst zu beraten , wie
überhaupt organisiert werden sollte , um Erfolge zu erreichen . Die
Gewerkschaften hatten damals nur 4000 weibliche Mitglieder , die
„ Arbeiterinnen - Zeiwng " erschien in einer Auflage von SSM
Exemplaren . Stach fünf Jahren , im November 1S03 , hatten
die Gewerkschaften 10 000 weibliche Mitglieder , die „ Arbeite -
rinnen - Zeitung " wurde in 3700 Exemplaren gedruckt . In
Frauenvereinen waren kaum 1000 Frauen organisiert . Ende
1907 gehörten den Gewerkschaften über 50 000 Arbeiterinnen an
— die letzten Ziffern liegen noch nicht vor — , die „ Arbeiterinnen -
Zeitung " hat eine Auflage von 13 400 und an 5000 Frauen sind
politisch organisiert . Seit November 1007 wurden in Niederöster -
reich allein 1100 Frauen politisch organisiert , und fortwährend sind
neue Gruppen der politischen Frauenorganisation in Bildung be -
griffen . Da die „ Arbeitcrinnen - Zeitung " in den politischen Frauen -
Organisationen obligatorisch eingeführt ist , so ist auch eine fort -
währende Steigung der „ Arbeiterinnen - Zeitung " zu erwarten . So
ist es auch in Mähren ; in Tirol hat kürzlich eine Agitationstour
einen guten Erfolg ergeben , selbst in Vorarlberg sind die Genosiin -
ncn an der Arbeit , die Fraucnorganisationen auszubauen .

Diese Fortschritte zeigten sich auch in der Anzahl der Dele -
gierten . 94 Genossinnen , darunter zum erstenmal die Delegierten aus
Tirol und Vorarlberg , waren gekommen . Böhmen , Mäh -
ren , Steiermark , Ober - und Niederösterreich waren vertreten . Die
sozialdemokratische Fraktion hatte Genossen Perner st orfer ,
die Parteileitung Genossen R e u m a n n , die Gewcrkschaftskommis -
sion Genossin Bäsch ek delegiert .

Das Referat zum 1. und 2. Punkt : Berichterstattung und Orga -
»lisation , erstattete Genossin Popp . Sie legte folgenden Organi -
sationsentwurf vor . der einstimmig angenommen wurde :

Grundzüge der politischen Friuenorganisatio » .
Die dritte sozialdemokratische Frauenkonferenz Oesterreichs

wacht es den Genossinnen zur Pflicht , dahin zu wirken , daß gemäss
dem Beschluß des Reichsparteitages von 1907 überall weibliche Ver -
trauenspersonen gewählt werden . Die weiblichen Vertraucnsper -
sonen haben die Verpflichtung , für die politische Organisierung der
Frauen zu wirken und überall dort , wo noch keine andere sozial -
demokratische Fraucnorganisation besteht , eine freie Organisation
zu schaffen .

Die Mitglieder der politisch - freien Frauenorganisationen haben
einen Monatsbeitrag von 30 Hellern zu entrichten , wovon 2 Heller
per Mitglied und Monat dem Frauenreichskomitee abzuführen sind .
Die der freien Organisation angehörenden Genossinnen erhalten die
„ Arbeiterinnen - Zeitung " obligatorisch .

Gewerkschaftlich organisierte Arbeiterinnen zahlen einen Mo -

natsbeitrag von 10 Hellern , ohne Bezug der „ Arbeiterinnen .
Zeitung " .

Mit besonderem Nachdruck heben wir hervor , daß die freie poli -
tische Frauenorganisation kein Ersatz für die geWerk »
schaftliche Organisation der Arbeiterinnen sein kann .

Die Leitung der freien politischen Frauenorganisation hat
gleichzeitig als Agitationskomitee zu fungieren und es sollen Ge -

nossinnen von am Orte befindlichen Gewerkschaften dem Komitee

angehören .
Tie dritte sozialdemokratische Frauenkonferenz weist den weib -

lichen Vertrauenspersonen die Aufgabe zu , auch außerhalb ihres
Ortes durch Abhaltung von Besprechungen und Veranstaltung von

Versammlungen neue Mitglieder zu werben und Aufklärung über
die Ziele der sozialistischen Arbeiterinnenbewegung zu verbreiten .

Um die politische Frauenorganisation auszubauen , muß die Ab »

Haltung von Kreis - und Landeskonferenzen der Frauen und die

Wahl von weiblichen Kreis - und Landesvertrauenspersonen an -

gestrebt werden .
Um die Arbeiterinnenbewegung im Sinne der Parteitags -

beschlösse und im Nahmen des Parteistatuts zu führen , müssen die

Genossinnen überall im Einvernehmen mit den Lokal » und Bezirks -
Vertrauensmännern vorgehen und sind diese von allen geplanten
Aktionen der Genossinnen zu verständigen .

Die beste Gewähr für das einheitliche Arbeiten sieht die Frauen -
konferenz in der Vertretung der Genossinnen in den Lokal - und Be -

girksorganisationen , entsprechend den Beschlüssen deS Parteitages .
Diese Bestimmungen lassen ersehen , wie die österreichischen Ge -

nossinnen zu arbeiten gedenken . Von Separatismus ist trotz
der eigenen Frauenorganisationen keine Spur , diese sind aber be -

dingt durch die Rückständigkeit des Vereinsge ' setzes
und durch die besonderen Schwierigkeiten , welche bei der Agitation
unter den Arbeiterinnen zu überwinden sind . Die Debatte zur
Organisation war sehr ergebnisreich . Viele Genossinnen beteiligten
sich an ihr und machten wertvolle Anregungen . Zum Beschluß er -

hoben wurde der Antrag . Vorarbeiten zur Gründung einer Dienst -
botenorganisation zu treffen .

Die Debatten über das F r au e n wah l re ch t , wozu Ge -

tiossin Schlesinger referierte , klang in dem einmütigen Wunsche
aus , nunmehr die Propaganda für dieses wichtige Recht
energischer zu betreiben , vor allem soll , die Partei presse sich
damit beschäftigen , um die Meinung zu zerstreuen , als Handel « es

sich bei dem Frauenwablrechk um utopische Vorstellungen , die erst
in Jahrhunderten greifbare Gestalt annehmen würden . Zufällig
hatte am Ostersonntag ein Parteiblatt , der Grazer „ Arbeiterwille " ,
ein Zirkularschreiben eines Fraucnkomitees an die Pfarrhöfe
in Steiermark veröffentlicht . Der von einer Für st in Windisch -
g r ä tz gezeichnete Brief fordert die Kapläne zur Gründung von

katholischen Frauenvercincn auf , um die Frauen von der S o z i a l -
demokratie fernzuhalten , „ denn, " so heißt es in dem Briefe .
„ wie lange wird eS dauern , und die Frauen stehen
bor der Wahlurne , da mutz beizeiten dafür ge -
sorgt werden , daß dieselben von christlicher Seite aufgeklärt
werden , damit sie nicht der Beeinflussung der Sozialdemokra -

ten überlassen bleiben . " Die Verlesung dieses Schreibens übte auf
die Genossinnen große Wirkung und trägt dazu bei , daß die Ge -
nossinnen alles daran setzen , kräftige sozialdemokratische Frauen -
organisationen zu schaffen .

Die Resolution zum Frauen - Wahlrecht lautet :
„ Die Konferenz erachtet die Zeit für gekommen , um bei allen

bevorstehenden Wahlrechtskämpfen energisch und beharrlich für das
wirklich allgemeine Wahlrecht aller ertvachsencn Staatsbürger ohne
Unterschied des Geschlechts einzutreten . Sie sieht in der Erringung
des Frauenwahlrechts nicht nur ein Gebot der Gerechtigkeit gegen
die mit doppelter Arbeitsbürd « beladencn und unter einer schlechten
Gesetzgebung und Verwaltung doppelt leidenden Proletarierinnen ,
sondern sie erachtet auch die politischen Frauenrechte für unent -
behrlich , um die Frauen der Arbeiterschaft gegen die wirtschaftliche
Ausbeutung durch das Kapital und die geistig « Bevormundung
durch den Klerus widerstandsfähig zu machen und sie zum klaren
Verständnis ihrer Klassenlage und der sozialdemokratischen Be -
wegung zu erziehen .

Um die Durchführung jener auf das Frauenwahlrecht bczüg -
lichen Beschlüge wirksam vorzubereiten , die auf der zweiten Frauen -
rcichskonferenz , ferner auf den Parteitagen zu Graz 1900 und
zu Wien 1903 und schließlich auf dem internationalen Sozialisten -
kongreß zu Stuttgart 1907 gefaßt worden sind und die alle ein
energisches Eintreten für das Frauenwahlrecht der Sozialdemokratie
zur Pflicht machen , erklärt die Konferenz für dringend notwendig
und unaufschiebbar , daß bei den Beratungen der sozialdemokra -
tischen Vertrctungskörper sowie auch in den Versammlungen und in
der gesamten Parteipresse der Forderung nach dem Frauenwahl -
recht eine weit höhere Beachtung geschenkt werde als bisher , damit
alle Männer und Frauen innerhalb der Sozialdemokratie sie als
das erkennen lernen , was sie ist : eine der wichtigsten und entschci -
densten unter all den Forderungen , für die einzutreten unsere
Partei sich berufen fühlt . "

Abgeordneter Genosse R e u m a n n verweist auf die kompli -
zierten Verhältnisse im österreichischen Parlament , die gegenwärtig
einer parlamentarischen Aktion zugunsten des Frauenwahlrechts
nicht günstig seien .

Die Resolution der Referentin gelangte einstimmig zur An -

nähme , ebenso der Antrag : Am 1. Mai für die weitere

Demokratisierung des Wahlrechts und bor
allem für das Frauenwahlrecht zu demon -

st r i « r e n.
Ueber die sozialpolitischen Forderungen an

die Gesetzgebung wurde schon bei der zweiten Frauenkonfe »
renz verhandelt . Diesesmal konnte sich die Referentin , Genossin
Popp , darauf berufen , daß von allen vor 4sH Jahren erhobenen
Forderungen noch keine einzige auch nur der Erftillung nahe sei .
Achtstundentag , freier Sonnabendnachmittag ,
ausnahmsloses Verbot der Frauen Nachtarbeit ,
sechsstündiger Arbeitstag für Jugendliche , Ge -
werbet , vspektorinn > en , Sachverständige aus

Arbeiterkreisen » Schwangeren » und Wöchne »
rinnenschutz , alles harrt noch der Erledigung . Und doch , etwas

ist geschehen . Wir haben eine Assistentin der Gewerbeinspektion
für die Wiener Pelzwarenindustrie , und «ine Regierungsvorlage
über die Frauennachtarbert für Betriebe mit m e h r als 10 Arbeite -

rinnen .
Wo weniger als Zehn beschäftigt sind , „ droht " der Ausbeutung

von Frauen zur Nachtzeit keine Einschränkung . Aber auch
sonst hat das Gesetz so viele Ausnahmebestimmungen , daß es

wirklich nur als Dekoration für die Regierung wirkt .

Zur Schwangeren » und Wöchnerinnender »
sicherung erstattete Genossin Freundlich ein umfassendes

Referat mit reichem Zahlenmaterial , das in der Agitation gute
Dienste tun wird .

Di « Genossinnen erneuerten in einer Resolution die Beschlüsse
der zweiten Frauenkonserenz über Arbeiterinnenschutz und sprachen
die Erwartung aus , daß die sozialdemokratischen Ab -

geordneten jederzeit durch ihre parlamentarische Wirksamkeit
den Arbeiterinnen - und Mutterschutz in entschiedener Weife ver -

treten und fördern werden .

Zur besseren Verbreitung der sozialdemokratischen Presse wurde

von Genossin Bosch ik beantragt , eine Frauenkorrespondenz ein -

zuführen , welche die Parteipresse mit Material für einen eigenen

Frauenteil zu versehen hat . um das Interesse der Frauen an der

sozialdemokratischen Presse zu erhöhen . Beschlossen wurde auch die

Erweiterung der Arbeiterinnenzeitung , da diese in ihrem jetzigen

Umfang nicht mehr genügt . „ . .. .
Die österreichischen Frauenkonferenzen werden nunmehr wie die

deutschen alle zwei Jahre stattfinden , im Anschluß an den

Parteitag der deutschen Sozialdemokraten in Oesterreich . Das

Frauenreichskomitee wird ebenfalls nur von der Frauen -
konferenz neugewählt .

Der Frauenkonferenz wohnte in Vertretung der deutschen Ge -

nossinnen Genossin Klara Zetkin bei .

Ihre Begrüßung und ihr Eingreifen in die Debatte bei ver -

schiedcnen Punkten der Tagesordnung erwarb Genossin Zetkin dcn

herzlichen Dank der österreichischen Genossinnen , was die Vorsitzende
in warmen Worten zum Ausdruck brachte . Am Tage nach der Kon »

ferenz sprach Genossin Zetkin in einer großen Versammlung über

Frauenfrage und Soziali smus und erntete den

stürmischen Beifall der Genossen und Genossinnen .

IX . Verblttldstag der Dllchdtcker.
Mannheim , 24 . April 1S0S . ( Eig . Ber . )

Schlußsitzung .

In der fortgesetzten Beratung über die vorliegenden Anträge
zum Statut werden eine ganze Reihe Veränderungen getroffen .
Ein heißer Redekampf entspinnt sich über die Anträge , welche das

Beitragszahlen von kranken und arbeitslosen Kollegen eine neue

Form geben wollen .
Von den vorliegenden Anträgen handelt es sich vor allen um

folgende :
Burg . Kollegen , welche drei Tage in der Woche arbeiten ,

haben Beiträge zu leisten . . _

N o r d h a u s e n. Mitglieder , die im Winter eine vorüber -
gehende Beschäftigung mit einem verhältnismäßig sehr geringen
Stundenlohn haben , sollen von den Beiträgen befteit sein .

Gau Osten . Dem (5 13 ist eine andere Fassung zu geben ,
da jetzt die Kontrolle bei Abgabe von Arbeitslosenmarken schwer
durchzuführen ist und sich nicht immer feststellen läßt , ob der
Betreffende länger als sechs Tage arbeitslos war .

Frankfurt a. M. Der Verbandstag möge dem § 13
des Statuts folgende Fassung geben : Kranke , arbeitslose und
beim Militär sich befindliche Kollegen sind vom Beitrag befteit .
Die Dauer der Krankheit oder Arbeitslosigkeit mutz mindestens
eine Woche ( vom Montag bis einschließlich Sonnabend ) be -
tragen .

Räch eingehenden Erörterungen von Görnitz und
H öp pn er - Berlin , Diehl und D i e I - Frankfurt wird be -
schlössen , daß solche Kollegen vom Beitrage befteit sind , die sechs
Tage hintereinander arbeitslos oder krank sind , ohne Rücksicht
darauf , welche Tage der Woche es sind .

Auch über die erhöhten Beiträge kommt es zu lebhaften Aus -
einandcrsetzüngen , und zwar oarüber , ob rückständige Extrabeiträge
zum Ausschluß berechtigen . Der Verbandstag beschließt in diesem
Sinne . Restiercnde Beiträge sollen in Zukunft von der Unter -
stützung in Abzug gebracht werden .

Die
Akkordarbeit

kommt beim Antrage des Zcntralvorstqndes : Daß bei allen daraus
entstehenden Differenzen Unterstützungen und Rechtsschutz ver -
weigert wird , zur Verhandlung . Die Verträge zwischen Arbeiter
und Arbeitgeber werden sehr oft der Ausgangspunkt langwieriger
Rechtsstreite , für die in Zukunft also keine Kosten gezahlt werden
sollen . Der Berbandstag ist damit einverstanden , den Mitgliedern
mehr als je die Schädlichkeit der Akkordarbeit zu demonstrieren
und stimmt einmütig dem Antrage zu , nachdem fast alle Redner
erklärt hatten , ihren ganzen Einfluß auf die Beseitigung dieser
kulturhemmcndcn Arbeitsmethode zu richten .

Ein Antrag der Kollegen in den Grenzländern , das Statut
ins Französische und Polnische zu übersetzen , wird dem Zentral -
Vorstande überwiesen . Derselbe soll dem Antrage , wenn irgend
möglich , entsprechen . Mitglieder , welche dem Verbände mindestens
10 Jahre angehören und das S5. Lebensjahr überschritten haben ,
sind in Zukunft von den Beiträgen befteit , bleiben aber im vollen
Besitz ihrer Rechte .

Die
Hülfsarbeiterfrage

wird aufgerollt bei einem Antrage
Naumburg a. S. : Jede Filiale ( ohne Ausnahme ) ist

verpflichtet , Leute , welche Dacharbeiten mit helfen ausführen ,
oder welche schon längere Zeit unserem Berufe angehören , aber
nicht die vorschriftsmäßige Zeit gelernt haben und als Hülfs -
arbeiter zu betrachten sind , in den Zentralverband der Dach -
decker aufzunehmen .

In einigen Filialen besteht über die HülfSarbeiter geteilte
Meinung . W i l k e - Leipzig legt in längeren Ausführungen dar .
daß die HülfSarbeiter im Interesse der Lohnbewegungen zu uns

gehören und deshalb aufzunehmen sind . Einstimmig wird nach
kurzer Debatte der Antrag Naumburg angenommen . Ueber

Kartellverträge

spricht dann Wagner - Nürnberg . Nachdem bei der Ur -

abstimmung die Verschmelzung kläglich gescheitert ist , habe die
Organisation mehr als je die Pflicht , mit den bauberuflichen
Verbänden Verträge festzulegen , welche eine Garantie für gemein -
same Erledigung der Lohnbewegungen bieten . Ohne Debatte
stimmten die Delegierten diesen Ausführungen zu .

Zu recht stürmischen Auseinandersetzungen führt ein Antrag
Köln , daß ,n Zukunft die Vorsitzenden der Gaue dem Verbands -
tage beiwohnen sollen , und zwar mit beschließender Stimme . Bis -
her waren die Gauvorsitzenden nur berechtigt , wenn sie im Besitze
eines Mandats waren . Der Zentralvorstand sowie ein Teil ver
Delegierten wehrt sich entschieden gegen diese Neuerung , der An »

trag wird aber in namentlicher Abstimmung und mit der Be -

gründung , daß die Gauleiter , die die Agitation führen und leiten ,
am besten wissen , wo den Mitgliedern der Schuh drückt , mit
17 gegen 11 Stimmen angenommen .

Die Mitgliederzahl , welche die Wahl eineö Delegierten vor -
zunehmen hat , wird von 200 auf 400 erhöht.

Hierauf wird Georg Diehl als erster Zentralvorsitzender
und Jakob Diel als erster Zcntralkassierer wiedergewählt .

Den Sitz des Verbandsvorstandes nach Berlin zu verlegen ,
wird abgelehnt ; mit 28 gegen 1 Stimme wird wieder Frank -
furt a. M. dazu bestimmt . Der Ausschuß behält seinen Sitz in
Berlin . Als Redakteur der „Dachdeckcr - Zcitung " wird Reichstags .
abgeordneter Genosse Hoch » Hanau wiedergewählt .

Der nächste Verbandstag ' findet zu Ostern 1910 in Dresden
statt .

Wasserstands - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

' j - V bedeutet Wuchs , — Fall , — •) Unterpegel .

Sunfichf Seife
isl - in hervorragender Weise geeignet . die ekelhafrcn Fettonsärze

und übdn Gerüche an Teller 5chüssel,Topf und Pfanne wie auf

einZauberivorfzu entfernen und lässt das Geschirr alsbald in

appetitlicher Sauberkeit erglänzen . Man bereite sich bfezu &ifenlaugt



Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr . II . Cngcr . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bcqueuifte u. wirksainste Hülse . Der Schmerz ist WS Mi » .
fort . DaS Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Snihült Salicylsäure u. indischen

Hansextra ». ) Dr . H . Unger in Würzburg .
In Berlin ( 20 Pf ) : Salomon - Apothoke , Charlottensirasze . Greif -

Apotheke , Barnimstrabe üii, — München : Schützen - Apotheke . — Stutt¬
gart i Hirech - Apoiheko . — ajtcölflu : Vicloria - Apotheke . 110/1 *

Menburger Versicberungs-Anstall a. 6.
in Görlitz .

Geeründet Im Jahre 1S56 .

Zugelassen tum Oescblftsbctrlebe im ganzen Deutschen Relebe .

Größte deutsche Anstalt für Sterbegeld -Versiclierung.
Billige Beitrüge . Sehr Tortcllhafte Bedingungen .

— Alle Uebcrschüsse fallen den Mitgliedern zn . —
Dividende seit 1808 stündig S3 "Z, cittüs Jahresbeitrages ,

fUr iiltcro Versicherungen 60 ' 1-
Verslehsrungsbeatand >/< Will. Versieh , über 86. 3 Millionen M.
Gesamtvermögen . . . . . . . . . . .24,2 Millionen M.
Seither ausgezahlte Sterbegelder eto . . . . 18,4 Millionen M.
Seither an dio Mitglieder überwies . Dividende 6,5 Millionen M.

Eochstxulässigo Versicherungssuiuma M. 3GOO, zahlbar nach
Wahl aach schon bei Lebzeiten . Keine ärztliche Untersuchung .

Neu aufgenommen :
KlnderaVersicherung bis zu 1000 M .

( ebenfalls mit Gewinnbeteiligung ) . 111/11 *
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die

Direktion sowie die Einnehmer der Anstalt .

JenensiawRäder ! � .
lO Jahre Clarantle ! □ Tcilaahlong !

Adler » Räder ! = = = = = = = =

sissl * Phänomen - Räder S

Qroskurlhs Soclal - RIder von M. 56 . — « n !
■ Anetvnhl In gebrauchten Riidern ! -

Botorsstvelrilder ! FahrradznbehUr Mpottbilllg !

R. Qroskurth , fierlio C. , Mllnzstraße 23 .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . i das erste Wort
( lettgedruckt ) 10 PIg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt j Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme -
stelle » für Berlin bis I Uhr , ( Qr die Vororte bis
II Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse *9,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

10,00 , Deckbett . Unterbett , nisten .
rotrosa Inlett . PsandleiH « Andreas -
strebe 38. S70K *

Laubbett , zwei Deckbetten , zwei

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 , große Freischwinger ,
Regulatore 9,00 . Pfandleihe Andrea «.
lirabe 38. Fahrgeld wird vergütet . >

GaSkroueu . Pelroleumtroneü ohne
Anzahlung , Woche l,0v . LouisBSttcher
(selbst ) : Boxhagenerstrabe 32 ( Bahn
Verbindung Warschauerstrabe ) , Ret
ntckendorsersirabe IIS , Schönhauser
Allee 80, PotSdamerftrab « 8l , Rly
bors , Kaiser Friedrichstrane 247.

Cicppbccfe «
Grotze Franfsurterftrage 60, 8§93it *

Pfaublethhuiis , Nüsirinerplatz 7,
am Grünenweg . Verfallener Psändcr -
verlaus . spottbilliger Sardlnenver -
laus , Portlcrenbcrkaus , Wäscheberkaus ,
Deckenbertaus , Anzügeoerlaus , Uhren -
verlaus , Golbsachen , Silberlachen
passend » Sinsegnungsgeschenke . gglK

Kederbetten , Stand tl,00 , grotze
10,00 , PsandteihhauS , Küstrtnerplatz ?.
Tischdecken spottbillig . 3g2K *

Teppich » ! ( jedierdnsle ) in allen
Grötze » für dl « Hülste deS wertes
Im Zepplchlager Brünn . Hnckelcher
Mar « 4. vahuhos Börse . «04 , lr

Installateure und Händler lausen
Gaskronen , guaampeln , BeleuchtungS -
gegenstände , Hängelichl , Gasiocher
allerbilligst bei Bauinaun , Alle Jakob -
Pratze 125, Speziai - Grobhandluiig . *

Fahrritder , Grammodhone , Teil -
zahluugcn , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstrabe 40.

_
6741t *

TevVtchenülFarbensedlernFadrtt -
ttlederlag « Groze Fransturiernran « S,

Sarierre
kein Laden . Mauerhost .

orwärtSIeser S Prozent Rabatt , ss- 27
ttlartnimibn » » uriobestinuknirier »

stratz , 9, parlerr «. Rein Laden .
Mauerboff . _ fäT

Stept ' dette » billigst Febril Grog ,
�ranlsiirterstrabe 9, parterre . 427

Siälimajchtnc » . Vergüte bis 20 . 00
wer Teilzahlung lauft oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Posilarle . Brauser ,
Frank ' urier Allee toi . Laden . 2370K *

sperren - Garderobe nach Mag
saubere Arbelt , grotzes Stoftlager ,
Paletot , Anzug 30 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkcroerdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörgc , Dresdcnerstratze 109. *

Mrtallbc tten , Kinderd eltstelle ,
Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgeiesi «. Schneider .
Ruriürstenstrabe 172 ( Dennetvitz -
ftrobe ) . _

031?*

Steppdecken , feinste Handarbeit .
Ech merzler , Blumenstrabs - iSd. *

TculschcSLeihhaus . Schönhauser
Allee 110. Grotzcr Verlaus : Herren »
onzüge , SommerpalelolS , Braut -
betten , verwieiungsbetten , einzelne
vettsiücke , AuSsteuerwäsche , Bett -
Wäsche, Gardinen , Stures , Portieren ,
Eleppdccken , Tischdecken , Teppiche ,
Bettvorleger , Goldsachen , Taschert -
Uhren , Fretschivsttaer , Möbel , Pianiito ».
Bildet . Vcrraus spottbillig . Soim -
tags geöfsuei _ b32K�

Anzüge , Paletots nach Matz . Aus
la , Slofstcstcn , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Matzjchneiderei Potz , Brunnenstrabe J,
eine Treppe , am Rosenthalertar . *

Lethhaus Prinzenstrabe 28. 1, Ecke
Kitterstrabe : verjallen « Psauder ,
Brillanten , Goldsachen , Uhren , Ketten

spottbillig zujcdcrGelegenhelt . sO20K *

DamenjackcttS . Poletot », Mäntel ,
Liste , Kostüme ( hochelegante Reise »
wüster ) , teils aus Seide , durchweg
» Mark . Julius Reumann . Belle -
alliancestratze Ivb

_ VOOK*

Kelanntmachung . Humboldtleih .
baus , Brumienslrabe S8, Eckhaus
Elralsunderstratze jetzt täglich grober
Pländervcrkaus , Herrenanzüge , Som -
werpaietots , einzelne Herrenhosen ,
spottbilligster Bettenvet lauf , Bett -
Wäsche, Tcppichvcrkaus , Gardinctivcr -

laus , Uhrettverkaus . siaunenerregettde
Kiesenaiiswahl . Sonntag » geöffnet .

"

Teppiche . Vorwärtsleser erhallen
trotz spotlbilliaer Jnomtiirpr - ise
S Prozent Extrarabatt . Tepsich -
ThomaZ , Oranienstrab « 100, Oranien .
Platz . 078K *

GaSlocherhaus ! ! Zweilochgasl
lochet I 3. 00, Extragrobe Gasjpar -
kocher I 2,00 , Gasbügelapparat . Gas -
pläiteisen spottbillig ! GaSbronzettonenI
Gasziiglampen I 9,00 . Wohlauer ,
Wallnerlheaterstratze 32. 090K *

Nähmaschinen . Zahle höchste Ver -
giitung . Jabriklager aller Systeme .
Teilzahlung . Hruda , Noseiithaler -
strabe 19. _ fl32 '

MetaLbrtten Paar 50,00 , Kinder -
vettslelle , Kinderwagen , Säulen -
irrimeau spottbillig Rttlerstrahe 90 III .

Rinbertoagen , Sportwagen , Kinder -
belistelle . Gröbere Raten Kassapreis ,
zurückgeletzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstratze b3. 3201! . *

Steppdecken . Vorwärtsleser er -
hatten trotz spottbilliger Jnveiitur -
preise 5 Prozeui Extrarabatt . Thomas ,
Oraniensiratze 100, Oranienplatz . *

Greste Dlwaudecken «,8S , Kara -
maui , doppelseitig 7,50 , Pa . Plüsch
23,50 , Diwanrückwände , reichgestickt . ,
3,85 . Jnoentur - SrtrapreiS . Nur noch
kurze Feit . TeppichhauS Emst Ltsbbre ,
Oranienslrab « 158.

Jährlich nur einmal Jnbeniur -
RäumunaSverlauI im TeppichhauS .
Rur noch kurze Zeit . Emil Lesäure ,
Oranienslrab « lö8 . Sxtraliste grattS .

Gelegeuhettstäufe : Paletot ». An -
»üg «, Hosen , Roster , Revolver .
Teschittg », Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranlenstrab « I3l .

Neileglaser . Operngläler , Reib «
zeuge , Regulatoren , Freischwliiacc .
Harmonikas , Gelgen , Zithern , Bllder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
strabe 131. l724b *

Inventur - AuSoerkans , Teppiche
mit Farbenseblern und Fabrikmuster
Mit 10 Prozent Rabatt . S. Weitzen -
berg « TeppichhauS , Grotze Frank -
surterstratze 125. 048K *

Gardinen , Store », etwa » an »
geschmutzt . Fenster lLb , 1,85 , 2. 50,
3. 75. 3,85 . 4,50 usw. S4VK*

Steppdecken , Fabrikmuster , Stück
3,65 , 4. 50. 5. 8». 6,75 usw. fl60R +

Plüsch - und Tuchportieren , geuller
3,85 , 4,05 , 5,25 , 0,50 , 7. 50 usw.
Grotze Franksurterslratze 125. 65 IK *

Tischdecken� Wolle und Plüsch ,
1,65 , 1. 85, 2. 35, 2,85 , 3,50 , 5,00 usw.
WKäusemite in allen L' ängen und
Breiten zu Spottpreise ». S53K *

Tofabczüge ( Reste ) , Wolle und

rsch, mit 15 Prozent Rabatt .
WeitzenbergS TeppichhauS , vGrotze

Franksurlerftratze 125. 654R *

Phonograph ver käuslich , 20 Walzen .
Rixdors , Steinmetzstratze 30 , vorn .
bei Bach . _ +101

H o l »>, Kohlenhaudlung , Rixdors ,
voddinstrabe 61, I . Dörlsen . Billigste
Tagespreise . _ +102

Äuzüge , Paletots au « seinsten
Ma tzslofsm sowie zurückgebliebene
Matzsachen nach Ostern für die Hülste
des sonstsgeti Wertes . Vtuhm u. Co. .
Friedrich siratze 212 I. Kein Laden !

Platiino , hohes , Ireuzsaittg , 120 . 00
Mark , Turmsttatze 8 I. _ 129 ) 3

Roiigreftstoffe , Stare », Sardinen ,
Ettckerei , Tüllbettdecken verkaust unter
Preis wegen ErblchastSreguIiernng
und Austosung Grüner Weg 80,
parterre . _ 09851 *

Bekannimachung ! Spottbilligste
Eiiilaussquelle ! Für Arm und Reich I
PsandteihhauS Hamannpldtz S. Stau -
nendblllige hoch seine SommerpalewiS I
Herrenanzügel Hlurenhosenl Psänder -
oerkaii ! I RiesenauSwahl ! Bcttenver -
kaus 1 WäscheverkauslGaidlnenoerkausl
Tepplchoerlausl Plüschtischdecken I
Steppdecken - Nähmaschinen I Uhren -
verkausl Kettenverkaujl Ringeverlauj l
Schmucksachen ! Belohn ! wird selbst
der lveiteste Weg l Durch cxttabilligen
Einkausl Im Psandleihhause Her »
mannplatz 6. Sonnlaa » eben fallt
geöstnetl •

Karten , gespielte , berkausl Dügro ,
Prlnzesstnnenstrabe 19, III . 11286

Ceschäftsverkäcfe .

Teikengeschäf » verkaust billigst
Reulerstratze 84.

_ + 8

Schultheist - AuSschank . Miers halder
zn verkaufen . Näheres Zigarren -
geschisl Nixdorf . Weichselstrabe 11.

Geschäft ! Mehl und Porkost ,
Rolle , billig zu verlausen Prinz
Eugenslratze 5. _ +81

BSegen Uebernahme eines anderen
Geschäfts verkaufe Parteilokal , monat -
ltcher Umsatz 25 —30 halbe Tonnen .
viel SchnapS , Miete 2000 , für 3000
zu verkanfen . Brauerei Hilst Zu er -
fragen Speditton Rüdersdarserstr . 3.

Restaurant mit Fabriken im Haus «
ist zu verlausen unter E. B. 7 Polt -
amt 19. 1732b

Schanfgeschäft , altbekannte «, gut -
gebendc », grotze Räume , Wohnung
anschiiebend , preiswert verkäuslich
Mariannenstrabe 41, im Lokal .

Materialwaren - , Obst - , Gemüse -
aeschäst , einzige « in der Scrabe , billig
sosortzn verlausen . Ober - Schöneweid «,
Marienstrabe 0. 69951 *

Gutgehendes Erünkramgelchäst
wegen Uebernahme ewe » Grundstucks
sofort zu verkaufen . Zu erfragen
PeterSburgerstratze 27, Restaurant .

Parteilokal zu verkaufen . Zu er-
sragen Spedition Petersburgerplatz 4.

« öd « ! .

Mödelangedot . Im Anhalter
Dahnspeicher Möckernstrabe 25, An -
balter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
ltation Möckernbrücke , stehen ver +chie -
den « Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden fich hochmoderne
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmer . auch einzelne Salongarni -
turen . PaneelsolaZ . Bibliotheken , An -
klcideschränke , Rutzbaumbüsette , vron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwanbecke 22,50 , wunderschöne Läu -
lentrumeauS 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bi « zu
allergrößten Saatteppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardmen , Spachtelftore «,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdecken 5,00 . Devfchiedene ( Belegen -
betten , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaften , Konlur » .
mästen , Nachläst « zum schnellen Aer -
kauf und Versteigerung . Otto Ltdeke »
Auttton «- und Möbelspeicher . Rosten -
loser Transport . Lagerung . L55K *

5010 bei , ®. Grau , Gneisenau -
ftratze 10, billtgst « und beste «ezug « -
quelle . Kassa und TeiltahUmg . »

Atöbelfadrik . vrantenstratze 58.
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen eminente Wohnung » -
eiiiAchtungen in jeder Preislage vom
Eiusachsten bi » zum Elegantesten .
Beiondcre Gelegenhell biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Befichttgima erbeten , ohne Raus .
zwang . Austollend billig Ehaise -
longues 20, Schlassosa 33, Sattel -
lalchenlosa 40. Paneelsosa 53. hoch.
elegante Garnitur 7b. Säulentrumetm
33. Bettstelle mit Matratze 16, Auszieh .
tisch 18. Mulchelspmd , Bernto 30.
Gekauft « Möbel können drei Monat «
kostenfrei lagern . Eventuell Zah -
lungSerleichlerungen . Rein Laden .
direlt Fabrik . Auch Sonntags ge.
östnel . Musterbuch grattS . 541 N»

Möbeltilchlerei Nesert gediegene
Wohnungseinrichtungen äutzerfi billig
Bunle Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
Dresdenerstratze 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . »

Garnitur , neu , 100 Mark , « ahagsut -
Verttf », Tische , Erfatzmöbelstücke »er -
taust billigst Landsbergettlratze 82 L

Sie taulcn eine Einrichtung aber
ewzelite » Möbelstück am billigsten ,
wenn man die Gelegenheitskäufe sich
anfieht von HasemmutS Möbel -
Speicher . Täglich noch ganz neue
Möbel werden bi » 30 Prozent dilliger
verkauft al » dieselben regulär kosten I
Einrichtungen ISO —200. 800, 400,
1500 l Grotze « uSwahl ttt füns
Etagen > Ankieideschränke . Schreib -
ttsche. Plaschsosa », ttese Kl- ideckpiuden ,
Vertiko , AuS- iehtische , Säulen -
trumeau , Chaiselongue , Gaskronen ,
moderne Küchen I Auch gebe nur
reellen Leuten bei vorheriger Ver -
etnbamna Möbel aus Teilzahlung I
Lothringerftratz « 28, Hos, Speicher . *

Billig « Möbelau » verPelgertmaen ,
Auslösungen , Schränke , VerlikoS 27, —,
Beilftellen 25 - , Taschensosa « 45 . - ,
hochelegante Salonnariiiiitren , Büsette ,
Trumeaus 33 . —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtische , Verzugilsche . Lederstühl «,
Klubfessel , Ledersosa », bunt « Rüchen ,
Rronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Wirischasten , seltene Ge -
legenheitSkäuse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salon «,
Schlafzimmer , Küchen . Lennert ,
Loih ! ingerstratze bö. - » 57R »

I Englische Beilstell « inst prima
zrlaubschutz - Mairatzi 45 Mark , Kleider -
schrank , zweitürig 27, Vertiko 27,
Sosattsch 17, Schlassosa 88, moderne
Rüche , komplett 00, Wanduhr 16,
Lothnngerstratze 20, Schönhauser Tor ,
Hos, Speicher . _

15656 *
AuS herrichastlichem Besitz : Speise -

zimmer , Herrenzimmer , Salon . Schlaf -
»Immer . , Gaskrone , Standuhr , Riub -
sessei, Ledersosa , Ruschewctzttsch, An-
kietdeschrank , Frisiertoilette , modern «
Küche , zirka für die Hälft « de «
Wertes . Lotbringerftrahe 26, Hos,
Speicher , Schönhauser Tor . lbdOd *

Herrenzimmer , Eiche , gute Arbeit ,
520, Lothringerstratze 26, Speicher . »

Teilzahlung . Möbcleinrichtung .
Stube und Köche , Anzahlung lb Mark
an. Einzeln « Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kastanien - Allee 49.

Möbelfabrik F. u. L. Engelke ,
Kastanienalle , 83 u. 26 liefert einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Teilzahlung zu billigsten
Preisen . Kulanteste vedingungen .

Frau verkauft gebrauchten Kleider -
schrank , Verttko , Ruhebett , Trumeau ,
Waschtotletie , Plüschsasa , zwei Bett -
stellen , alles sehr gut erhalten .
Schumannstraste ll , III link ». 129/7

Säulentrumeau , Nustbaumbüsett ,
Standbetten , Sosaumbau billig . Hoff .
mann , Naunynstratz » 52. 1738b

Dringend tollen sämstiche Möbel
einer grotze » Wohnung billig berkausl
werden : grschnitzle « NustbauitibNsett
120 Mark , Ausztehttsch 16. Hochseine
Walzenstühle 4,50 , Walchtollette mit
Marmorplatte 26, Muschellleidersplnd ,
Muschelvertiko 28, Herrenschreibtisch
50, elegante » Vaneeliosa 65, hoch -
seine « Taichensosa 48, Säulenirumeau
36, Mujchelbetistell «, lomplett 30,
Bücherspind . Plüschgarnitur , englisches
Schlaszimmer , dreiteiliger Ankleide -
swrank , Küchenmöbel , Vierzugtisch «,
echle Lederstüyle 9. Bilder , Portieren ,
Teppich 8, Tischdecke 5, Paneelbrett 6,
Federbetten . Stand 20, Schlasjofa 35,
Ruhebett 25. Reue Köniastraste 29,
dorn 1 recht «, nah « Alcxanderplatz .

psdirStter .

Herrenfabrrab , Damenlabrrab
nie neu , 45. 00 Holz , Blumen -
ftratze 36 k

_
21251 *

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva
lldenstratze 20 Stalitzerstraste 40. 3L0K *

500 gebrauchte Fahlräder wegen
Lagerüberlüllung 5, —, >0 . —, ib . —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marieu und
Shstcme , Brennaborräder , Dürkop .
räder . Opelsahrräder , Wandererräder ,
Adlertahrrädcr . Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandleiher . Machnow .
jetzt Wewmeifterstratze 14. _

'

Selchäftsdretrad . äutzerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraste SSd. *

Fahrräder , 35,00 an, Dadsttaste 9.

H err en I uxuSr ad . neueS . Garantle -
schein , ausgabehalber dringend bcr -
käuslich Koloergerftrdtzs 14, III links .

Versckieäenes .

Wer ew Geschäft kaufen - der
verfausen will , wende sich an Boll
ratb u. Co , Elsasserstratze 21, Ami 3a,
4375 . 14551 *

Rutiststopfercs von Frau KokoSky .
Schlachtensee . Kurstratze 8, HI .

» Leihhaus Merkur *. Grost « Frank -
surterstratze 116 I Hohe Veleihung
für Uhren , Goldwaren , Garderobe » ,
Pelzwarm . Wäsche , Möbel sowie jedm
Wertgegenstand . 503R *

Komiter Sonnabends und Sonn >
tag » frei . Schwartz , Röpenicker >
straste 147. _ 17416

Zeugen gesucht . Am 24. Januar
wurde zwischen HoPpeaarten - MablS -
bors bei Zugkontrolle Reisender , der
geschlasen hat , sestgestclltz dieser ivollte
in Rcuenbagen aussteigen I Zeuge
( anscheinend Zimmermann ) , der aus
genannten Stationen «ingestiegen sein
mutz und den Vorfall angelehen hat ,
wird gebeten , seine Adresse Timm ,
voxhagen , vöcklinstratze iO, anzugeben .
Zeilversänmnis erstattet . _ 17296

Handelsakademie Moabit Ge¬
wissenhafte Ausbildima . Mackrodt ,
Turmstrastt 85. Anniniusplah . 1740b

Stenographie i Im Arbeiter -
Stenographenoeretn . Wissmist Macht *,
Rixdors , beginnt 30. April «in ftuvstts
in der vereinfachten Arcndssqen
Stenographie für Herren und Damen
im Lokal von Ludwig », Hermann >
straste 222. Ansang ' J,9 Uhr . Der
Unterrscht sft unmtaetilich . Lehr -
mittel 2,50 Mark . Innerhalb zehn
Eiimdm kann jeder in dieser Schrift
korrespondieren . _ +85

SISbolg , Komiker ,
straste 6. _

Sropw » .
1641b *

Oatentantaalt Weffel . Gillchiner -
«ratze 94 »

_ 255551 *

Lern »die Muttersprache beherrschen l
Ersolgr eichen , leicht satzliche » Unterricht
in Wart und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herrm
( separat ) auch abends ein tüchttner
und gewissenhafter Privatlebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unler »
richisstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter Q. 4 an
Expeditton de « . Vorwärts * zu richten .

Kaufe »anarimweibchein Vierkant .
Kastanienalle « 23.

_
1730b

Schneiderin fertigt Kleider billig .
Stecher ! , Oranienstratze 204. +7

Vermietungen .
Zimmer .

Sauber möblierte « Loggia , Immer ,
Bad , an besseren Herrn sosort oder
1. Mai rermietet Frau Heidelbach ,
Gaudystratze 37, vorn III ( an der
Schönhauser Allee . +92 *

Möbliertes Zimmer
Weg 91, III rechts .

Grüner
+81

Sanbere § möbliertes Zimmer ,
1 oder 8 Herrm , Britzerstratze 6, I.
Becker . 1726b

Möbliertes Flurziiumer Sfn «
lttzersttatz « 18, vorn IV , Bolkmann .

Kleines möblierte « Zimmer sür
Herrn , Gartenausficht , Alleinmieter ,
inllustve 18 Marl , vermietet Sill ,
Dieffenbachstratze 50, Ouergebände 1.

Möblirrie » Zimmer , separat , sür
Herrm , Michaeltirchstr . 18, Klemmt .

Sedls + Btellea .

Möblierte Schlafstelle zu der -
mieten . Frau Jahn » , Holzmarkt .
ftratze 71. boru IV . ( An der Stadt -
bahn . )

_ _ _

Möblierte Schlasstelle , separat
Balkonzimmer , Badegeiegenheit , Ur-
banftratze SS . rechter Ausgang , II
linls . 974 »

Möbliert « Schlasstelle , 2 Herren .
Stralsunderstratze 10, Herper . +139

Möblierte Schlasstelle vermietet
Schrolle , Landwehrstratze 3, Nähe
Alexanderplatz . +40

Schlafstelle� billig , oermietet
Susta » Schmidt , Kronprinzenstr . 2».
«ichtenberg . +86

« tleinige Schlafstelle vermietet
+122

« tleinige Schlafstelle
Httn , Stratzburgerslratze 58.

Möblierte Schlasuell «, Herrn .
vttw « Jütz , Grüner Weg VI IV

2 Herren finden sreundjiche Schills -
stelle Wuftrrb ausenerstratze 6 11.

Tciilnsjielle , l oder 2 ' Herren.
Briindshazen , Rttlerstratze 124 I.

Saiiasstelle - separat . Sterch ,
Wrangelstratze 89. 1722b

freundlich « Schlasüelle , Herrn ,
Manteufielstratze 30, vorn II links .

Schlafstelle , möbliert , 13 inNnsive -
Weinbergsweg 12, Ouergebäude IV ,
Berg . 1737b

Schlafstelle zu vermieten Put -
esmanSwahl . Sonntag » geöffnet . » R enterstraffe 84.

_ _ _ _+ 8 Lothringerstratze 26, Hof , Speicher . » Expedtttimdr « . Vorwärts ' zu richtm . bnserst , atze 44, vorn t Treppe , «alter , der MufiNnstrumenten - Br » «
Verantwortlicher Redakteur . ' Georg Davidsotzll , Berlin . Für den Inserat snteit ver « itw . : Tb . Glocke , Berlui . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Singer & GaT Berlin SW .

Schlafstelle für Genossen . Klötzel ,
Göbeiistratze 9, Hos 3 Treppen link ».

Möblierte Schlafstelle Relzer ,
Mainzerslratze 6, Frankfurter Alle «.

Schlafstelle sür ein oder zwei
Herren bei Thurmann . Zellestratze 8
vom IV . +52

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten , separat , 10 Mark , bei Härtung ,
Grünauerstratze 31, vom IV . +7

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Dame , alleinstehend , Wirtschafterin .

möchte besserem Herrn zur Seite
stehen . Offertm . Helene *. Post -
amt 18. _ _ _ _ 129/6

Vliuder Slublstewler biltei um
Arbeit . Stühle werden abgeholt nutz
ziirilckgelielnl A Mulntf -
Itratzi 27. 1408 »

Steliecaiigebotc .
Granitschrifthauer verlangt Graf ,

Sieglitz . l088b *
Granit - Schrislhaucr verlangt

Wasch « , Urbanstraste 119. - 1723b

Tapezierer , tüchtiger Dekorateur ,
22, sucht Stellung . Offerten L. Q,
100, Postamt 17. 17396

Renten - Empsängerin gegen sTöft
Logt «, verlangt Michaeli », Lichten -
berg , Dossestratze 22, Ecke Gürtel -
stratze . _ +88

Alte Frau tagüber verlangt .
Marttchisk «, Fürjlenbergmstrabs 6
vorn III . +71

Uoteufraue » fuideu dauernde und
lehr lohnende Beschästigung ( Tour
Wllbelmstratze »uid Putttaluerstratze ) .
Meldungen Schützenflratze 24/25 . *

Im ? trbeit <>marft durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Sit Pf . die Zeile .

üscfilös-iiiiliiiitje
«halten unentgeMlch Lehrstellen
nachgewiesen im Bureau der
Tischlrr - Jnnung , Aiexanderstt . 31.
4 —7 Uhr nachmittag «. _

•

Plilscli - und fainimsr -

Apprelur .
Ein jüngerer , gewisseichasier Meist «

mit guter FachkmnmiS wird sür
Oesterreich gesucht . 123/8 *

Angebote unter „ O. Ii . STAS * '
an liudolf Mosso , Wien I ,
Teilerstätte S, erbeten .
. . . . . . ii n n. iiiaia�

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Wegen Streik und Disteroizen stnd

gesperrt :
Für Bautischler und Giusetzer :

Spriitt « , Kurfürsteustrah « IS ,
llau » ehke inMartinickeuselde ;

für Klavierarbeiter :
Kcufeld , Belleallianccstr . 3 ,
Zwilchcnmcister Schlencer W

Rixdorf , Plügerstr . 32 :
Piauosabrlk Hcdke In Neu -

Lichtenberg .
für Stockarbeiter :

» ' Puhl . Kottbuser Ufer 33 .
für Bodenleger

Kleratein m Halensee , Bor -
nimerftraste und Bum�nfvl « !
in verlin , Mohrenftraste .

Tie Ortsvenvaltnug Berti » .

AclilUlig I Giitung !

lilsviersi ' bejter !
Wegen enann « Lshnabzüge haben

die Kellegen der Fabrik Neufeld
die Arbeit niedergelegt . Wegm
dieser Differenz ist auch der Zwischen »
mcisterbetvieb von B. Schlonner ,
Rixdors , Pstügcrstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng semzuhalte » i
Bereinigung '

der Musiftnstrumenten - Arbeite »
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